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poincares Reiſe. 


Je ſeltſamer und niederdrückender die Umſtände ſind, 
unter denen die Herren Poincaré und Viviani ihre Reiſe nach 
St. Petersburg angetreten haben, um ſo ſicherer iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Preſſe beider Länder das möglichſte tun 
wird, um die politiſche Bedeutung des Beſuches zu unter⸗ 
ſtreichen und hinaufzuſchrauben, in erſter Linie natürlich durch 
die Verſicherung, daß der Beſuch zu neuen bedeutſamen Ab⸗ 
machungen führen werde. Freilich weiß man nicht recht, worin 


dieſe Abmachungen eigentlich beſtehen könnten; denn man 


poſaunt 


in St. Petersburg erneut 
irde, England für ein 


Bee \ N 
Meeder 


folte meinen, daß das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis mit feinen 
Unterabmachungen ſich ſchon lange auf die Verwendung jedes 
Mannes und jedes Schiffes erſtrecke, ſonſt wären in der Tat 
die bisherigen Verſicherungen über die lückenloſe Ausgeſtaltung 
des Bündniſſes die Lungenkraft nicht wert geweſen, mit der 
ſie immer und immer wieder in die Welt hinaus⸗ 
worden ſind. Auch die angebliche bevorſtehende 
Umwandlung des Defenſiv⸗Bündniſſes in ein Offenſiv⸗Bündnis 
würde kaum eine praktiſche Bedeutung haben; denn wenn ſich 
die europäiſche Lage ſo zuſpitzen ſollte, daß ſchließlich ein 
Krieg zwiſchen den Großmächten unvermeidlich würde, ſo 
wäre das ein ſo verwickelter Vorgang, daß der Angreifer 
vom Angegriffenen mit Sicherheit überhaupt nicht zu unter⸗ 
ſcheiden wäre. Jedenfalls iſt man im Deutſchen Reich ſeit 
langem davon überzeugt und darauf eingerichtet, daß man, 
wie nun auch die letzte Phaſe im einzelnen ſich geſtalten 
möchte, in der Schickſalsſtunde ſofort nach zwei Fronten zu 
ſchlagen haben würde. Alſo auch in dieſer Beziehung wird 


es nichts Erhebliches ausmachen, ob der Text des Zweibund⸗ Po 


vertrages die Möglichkeit eines gemeinſamen Angriffs vorfieht 

oder nur die einer gemeinſamen Abwehr. . K 

Das Einzige, was von Belang ſein könnte, wäre, wenn 
und erfolgreich der Verf 

ir ein Flottenabkom r ge 
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es nach allem, was man in den letzten Tagen im Pariſer 


Roman von M. Gerbrandt. 
(83. Fortſetzung.) Machdruck verboten.) 

„Gut, gut,“ ſagte er, „ich ſeh', Du biſt nicht ſo über 
alles weg, was ich Dir eingeprägt hab', wie ich ſchon dachte. 
Steh' auf. Und nun gib mir die Hand. Wem ſo viel 
daran liegt, was ſein Vater von ihm hält, der kann ſich doch 
wohl in dieſem einen Punkt, wo er ſich verrannt hat, von 
ihm zurechtführen laſſen. Wir geh'n morgen zu Siemens. 
Ich ſag': das und das hat er vor mir zugegeben. Du 
brauchſt es bloß beſtätigen. Dann fahren wir zuſammen 
in die Kirch', und jedermann ſieht die Sach' für erledigt 
an. Der Albrecht wird denen ſchon abwinken, die noch was 
ſagen wollen. Wenn ſie auch alle an ihm herummäkeln, 
deswegen wickelt er ſie doch um den kleinen Finger. Und 
Du haſt ihm gleich gefallen, er fonnt’ fih. den ganzen 
Abend über gar nicht recht beruh'gen. Na, iſt's ſo recht?“ 

„Nein, Vater,“ ſagte Kurt mit klangloſer Stimme und 
trocknete erſchöpft ſeine Stirn. „Sie ſind müde, nicht wahr? 
Legen Sie ſich zur Ruh'!“ 

„Mir is nicht ganz gut,“ beſtätigte Bergen. „Sieh 
man, ſo hab' ich mich Deinetwegen aufgeregt. Na, ich will 
nich mehr davon reden, wenn Du Dich man beſinnſt! Alſo 
morgen noch nicht?“ } ? 

„Nein!“ Er ſah ſich im Zimmer um, als habe er 
noch etwas vergeſſen. „Grüßen Sie Mutter, Vater. Und 
leben Sie wohl!“ ) 

„Alſo auf beſſ'res Wiederſehen!“ 


Kurt zog die Hand zurück, die der Vater freundſchaft⸗ 


| lich ſchüttelte, und winkte abwehrend, als dieſer ihm leuch⸗ 


ten wollte. Er merkte die Dunkelheit nicht, durch die er 
ſchritt; viel dunkler war es in ihm geworden. Draußen 
auf der Verandatreppe blieb e. ſtehen und ſtarrte über die 
ragenden Tannen weg in die Sternenpracht des Septem⸗ 
bers, die wie von blauſchwarzem Samt auf ihn nieder⸗ 
funkelte. 2 
„Irene! Irene! Und Du biſt fern! Aber mir war's 
Herzens ſache. Mir war's innerſte Notwendigkeit!“ 


Poſenert 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


genoſſen. 
als der ; 
f Im Bewußtſein dieſer Stärke ſehen wir allen Ent⸗ 
wickelungsmöglichkeiten mit äußerſter Kaltblütigkeit entgegen. 
Auch der unverkennbar ernſter gewordene Ton, den der 


Schwache 


ungariſche Miniſterpräſident Graf Tiſza bei der Beantwortung 
der Interpellation über die Beziehungen zu Serbien ange⸗ 
ſchlagen hat, kann uns darum nicht beunruhigen. Der ſehr 
vorſichtig gewählte Ausdruck, daß die ſchwebende Angelegenheit 
„nicht unbedingt zu kriegeriſchen Entſcheidungen“ führen müſſe, 
wird ſicherlich vor allem an der Stelle wohl verſtanden werden, 
für die er in erſter Linie beſtimmt iſt. Wenn aber die 
ſerbenfreundliche Preſſe in Rußland und Frankreich ſich dar⸗ 
über aufhält, daß Graf Tiſza zu dem Grundſatz fih bekennt, 
ein Staat, der den Krieg nicht als ultima ratio betrachte, 
könne ſich als Staat nicht behaupten, ſo darf doch wohl 
daran erinnert werden, daß gerade die ruſſiſchen 
und die franzöſiſchen Blätter den Krieg jeden Tag 
im Munde führen, und zwar noch in ganz anderem Sinne 
als der ungariſche Miniſterpräſident, der ihn nur als letztes 
Mittel gelten laſſen will, während es in Rußland und Frank⸗ 
reich Leute genug gibt, die ihn Tag für Tag als einziges 
Mittel bezeichnen und empfehlen. Auch für uns iſt das ein 
letztes Mittel, aber dann ein wirkſames. A 

: s 


Franzöſiſche Preßſtimmen. 

Der „Matin“ ſchreibt anläßlich der Reiſe des Präſidenten 
Poincaré, fie erfolge in einem Augenblick, wo das außerordent⸗ 
liche Einverſtändnis mit Rußland kanzend zutage trete. Auf die 
Vermehrung der deutſchen Armee habe Frankreich mit dem Drei⸗ 
ja rgeſetz und Rußland mit feiner Vermehrung der Mannſchafts⸗ 

tände geantwortet, die im Jahre 1916 eine Friedensſtärke er- 
eben werden, welche die vereinigten Heere des Drei⸗ 
der raſchen Heritellung ſtrate⸗ 

enſo ſchnell wie die an 


bundes übertreffen. Dank 


r Bahnen. 
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Boren die Wollen zerſtreuen werde, die den ganzen Weltteil ein⸗ 
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AUnveräußerlicher Bauernbeſitz. 


Die vom Preußiſchen Abgeordnetenhauſe eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion zur Vorberatung des neuen Fideikommißgeſetzentwurfs 
hat ihre Arbeiten mit anerkennenswertem Fleiß bis zum 
10. Juli ausgedehnt und dabei die erſte Leſung beendet. (Die 
zweite Beratung ſoll am 6. Oktober beginnen). Der jetzige 
Abſchluß der Ausſchußarbeit macht von ſelbſt ein kurzes Nach⸗ 
wort nötig 


XV. 

Am anderen Morgen ließ der Vater noch einmal fre- 
gen, ob er mit zur Kirche komme. Er ließ ſagen: „Nein!“ 
und wandte ſich nicht um, als Frieda, welche die Botſchaft 
überbracht hatte, noch lange zögernd ſtand. 

Der geſtrige Spätſommerglanz war heftigen Regen⸗ 
ſchauern gewichen. Der Wind ſchlich klagend einher und 
peitſchte dann wieder mit jähem Wutanfall die naſſen 
Räume und Sträucher des Gartens, die in zähem Kampf, 
ſich duckend und dehnend, den Reſt ihres grünen Schmuckes 
feſtzuhalten ſtrebten. Frau Lorenz hatte um Urlaub zu 
einem Verwandtenbeſuch gebeten. Sie hatte immer ſchlech⸗ 
tes Wetter bei ihren ſo ſeltenen Ausflügen, aber Kurt hatte 
ſie nicht zurückhalten wollen. 

Nun umſing ihn die Einſamkeit, und er hatte Zeit, 
den inneren Stimmen zu lauſchen, unter denen eine immer 
lauter, immer höhniſcher rief, er habe für ein Phantom 
Ben als er das ſchwerſte Opfer feines Lebens ge- 

racht 

Am Nachmittag kam Agnete, in ein großes Umſchlage. 
tuch gewickelt, Tropfen im dunklen Haar, rote Flecke auf 
den Wangen, die Augen voll ſorgender Liebe wie immer. 

„Ich hab' Muttchen gut eingepackt und ſie zu Euch — 
zu Tante gebracht,“ berichtete ſie ganz frohen Tones in 
ihrem Bemühen, jedem Ding die gute Seite abzugewinnen. 
„Das ift für fie eine Abwechllung, die fie feit Monaten 
nicht gehabt hat.“ i 

„Ich verſtehe — da wird über mich Rat gehalten,“ 
ſagte er kurz, indem er ihr Tuch aufhängte. Er hatte ſie 
vorhin zum Sofa geführt und kehrte jetzt an den Tiſch zu⸗ 
8 ihr gegenüber Platz zu nehmen. „Du kommſt von 
ort? . 

Sie ſchaute ihn traurig an. Er ſah eigentlich aus, 
als habe er das Schlimmſte bereits erfahren. „Du weißt 
ſchon, daß Onkel ſehr krank geworden ift?” 

Seine Brauen zuckten. Er neigte ſich leicht vor, wie 
um ihren Blick zu vermeiden. „Ich ſah unſer Fuhrwerk 
Bere und dachte mir, daß es den Doktor holte. Wie 
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abgeſchloſſen werden können. i 
So hat denn den Ausklang der Ausſchußberatung die 
gleiche Frage beherrſcht wie die erſte Leſung des Entwurfs 
in der Vollverſammlung: die Ermöglichung bäuer⸗ 
licher Fideikommiſſe. Jeder Freund der Boden⸗ 
ſtändigkeit und der Schollentreue und ihrer Förderung und 
Umfriedung durch geſetzliche Garantien kann nur wünſchen, 
daß die nunmehr zweifach zugeſagte Vorlage, die den bäuer⸗ 
lichen Willen zum Feſthalten an der Scholle 
ſtärken ſoll, ſich nach gründlicher Vorarbeit recht bald ein⸗ 
ſtelle. Der jetzt im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe be⸗ 
handelte Entwurf war zunächſt nur dazu beſtimmt, das 
geltende Fideikommißrecht in eine den heutigen Bedürfniſſen 
mehr entſprechende Form zu gießen. Bedenkt man aber, daß 
die Beſtrebungen aul Mobiliſierung des ländlichen Grund⸗ 
beſitzes im jüngſten Jahrzehnt an Boden bedrohlich ge⸗ 
wonnen haben, ſo wird den Sauerteig für eine genügende 
Abwehr nur das Schaffen und das Vorbild derjenigen 
ländlichen Familien bilden können, die mit ihrem Grund 
und Boden aufs innigſte verwachſen ſind, und ſo kann natur⸗ 
gemäß zwiſchen den einzelnen landwirtſchaftlichen Beſitz⸗ 
größen auch hier kein Unterſchied gemacht werden. Die 
Schutzmauer gegen die nagenden Fluten der Mobiliſierung 
des ländlichen Beſitzes iſt vielmehr aus den Steinen aller 
landwirtſchaftlichen Beſitzgrößen aufzuführen und deshalb 
konnte die bisherige Ausſchußberatung über das Fideikommiß⸗ 
geſetz kaum einen glücklicheren Ausklang finden als in der 
der Gedanke der bäuerlichen Fidei⸗ 


gefeſtigten Gewißheit, daß 
i iert und ſich vor der Erreichung feines Zi 


„ 2 

Die albaniſche Krije 

auf dem Höhepunkt? 

Die Abdankungsfrage. 

Wie die „Neue politiſche Correſpondenz“ aus diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen hört, macht man in der Umgebung des 
Fürſten Wilhelm von Albanien kein Hehl mehr daraus, 
daß dieſer die Abſicht habe, falls die Großmächte ange⸗ 
ſichts des zu erwartenden Falles von Balona untälig 


Brachte er doch von konſervativer Seite die An⸗ bleiben und weder ſelbſt eingreifen, noch Albanien die nötigen 


„Beſſer, als wir ſchon fürchteten. Der Arzt gibt 
Hoffnung. — Aber Kurt!“ 

„ým?“ 

„Du kannſt Dir denken: der Schreck, die Angſt — die 
arme Gretel! Sie meinte nicht anders, als daß es ihret⸗ 
wegen gekommen wäre —“ 

„Ah!“ machte er, und der Atem ſtockte ihm jäh. 

„Sie wußte vor Verzweiflung nicht aus, noch ein, 
und da — in ihrer Gewiſſensnot — weil ſie dachte, ſie 
könnte den lieben Vater vielleicht noch retten — hat ſie 
eingewilligt, Arons Frau zu werden.“ — Das letzte Worr 
fa ihr faſt vor Jammer, als ſie Kurt ſo tief erbleichen 
ah. i Í 
„Nun — ja!“ ſprach er, und das Lächeln, das er für 
einen Augenblick erzwang, ſchnitt ihr ins Herz. Er wandte 
mit einem Ruck den Stuhl zur Seite. „Was wollte ſie 
machen!“ ſagte er und fuhr ſich wie geiſtesabweſend über 
die Stirn. 

„Ihr blieb wirklich nichts anderes übrig, Kurt. — 
Jede andere an ihrer Stelle hätt' es auch getan.“ 

„Das heißt, jede, der die Liebe für die Ihrigen keine 
bloße Redensart iſt,“ fuhr ſie nach einer Pauſe fort, da er 
ſchwieg. ’ e 

„Eben!“ Er ſchlug mit der Fauſt vor die Stirn. 
„Mit anderen kann man ſolche Sachen auch nicht aufführen! 
Dazu taugen nur wir, denen das Gute kein leerer Wahn, 
denen es Bedürfnis iſt, die da meinen, es lohnt ſich ſonſt 
incht, zu leben. Unſer Herzblut nehmen ſie wie ihre Groſchen 
in Zahlung, und wenn ſie's in Händen haben, iſt's eben 
auch nichts weiter, wir aber ſind es los!“ 

„Ach. Kurt,“ Mat ſie, vor ſich hinſtarrend, „einer 
mißt mit anderem Maß.“ i 

„Ja, ja, ja, aber mit einer Wirrnis zweiſelhafter 
Menſchen hat er ſich umgeben, daß es ſchwer iſt, zu ihm 
zu dringen, und ſie reden alle in ſeinem Namen. Ach, 
Agnete, warum erzieht man uns doch in Familie und 
Schule zu Idealiſten, es hat ja fürs Leben keinen Zweck. 
Es iſt ja der reinſte Unſinn nachher! Und ehe wir nur 
einigermaßen uns zurechtfinden, was haben wir für eine 
Maffe heiliger Gefühle an falſche Götzen verſchwendet!“ 


jeine Krone den Mächten zurückzugeben. 

i Die Wiener „Zeit“ bringt erneut nun die Meldung von 
gegenwärtig zwiſchen den Großmächten ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen, die militäriſche und finanzielle Hilfe für den Fürſten 
Wilhelm von Albanien zum Ziele haben ſollen. Da die 
Meinungen der Mächte über einen gemeinſamen Schritt noch 
auseinandergehen, werde eine Einigung erſt in den nächſten 
Tagen zu erwarten ſein. Daß die Großmächte im Prinzip 
von der Notwendigkeit einer Anderung des gegenwärtigen un⸗ 
ſicheren Zuſtandes in dem neuen Balkanſtaat überzeugt find, 
haben wir ſchon wiederholt hervorgehoben. 

In Berliner unterrichteten Kreiſen bringt man die 
Meldung, daß der Schwager des Fürſten, Prinz Günther 
oon Schönburg⸗Waldenburg, Wien und Sinaja beſucht, mit 
erneuten Verſuchen des neuen Herrſchers in Verbindung, Hilfe 
für ſeinen gefährdeten Thron zu ſuchen. Wenn einige Mächte 
ein gemeinſames Einſchreiten zur Sicherung der Londoner Be⸗ 
ſchlüſſe für nötig halten, ſo wird die Deutſche Regierung ſich 
zweifelsohne einem ſolchem Schritt anſchließen, aber nur, wenn 
alle Mächte ſich daran beteiligen. 


Die Aufſtändiſchen wenden ſich an die Großmächte. 

Die Briefe der Aufſtändiſchen an die Geſandten Italiens, 
Rußlands, Englands und Frankreichs wurden am Freitag in 
Durazzo überreicht. Sie ſind in ehrerbietigem Tone abgefaßt. 
Die Aufſtändiſchen bitten darin die Geſandten, bei der Zuſam⸗ 
menkunft in Schiak zu vermitteln, wo die Aufſtändiſchen ihre 
Wünſche kundtun würden, um unnützes Blutvergießen zu ver⸗ 
meiden. 
zuſammen und beſchloſſen, die Geſandten von Oſterreich⸗Ungarn 
und Deutſchland von den Wünſchen der Aufſtändiſchen in 
Kenntnis zu ſetzen und den Aufſtändiſchen anheim zu ſtellen, 


auch den Vertreter der übrigen Mächte ſolche Briefe zu fenden, wi 


Dann erſt werde man eine Entſcheidung treffen. 


Die Stimmung in Oeſterreich. 
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zu tun habe. Und 
Börſenhaie in den letzten 
Tagen an der Wiener Börſe gemacht haben, erinnert 
an peinliche Vorkommniſſe gleicher Art zu jener Zeit. 
Daß ſeitens der Regierung irgendetwas in Belgrad unter⸗ 
nommen werden wird, daran zweifelt man allerdings nicht; 
man glaubt aber, daß die Sache ſchließlich verſanden und die 
Regierung ſich mit einer formalen Genugtuung Serbiens zu⸗ 
frieden geben werde. Das alles mag unbegründet ſein, 
zweifellos ift es die hier herrſchende Stimmung, die ja nur 
ein begreiflicher Ausfluß aller der Enttäuſchungen iſt, die man 
in dieſen Dingen bisher durch die Zaghaftigkeit der öfter- 
reichiſchen auswärtigen Politik ſchon erlebt hat. 
„Wenn wir nur — — uns ſchließlich — zum inneren 
Frieden durchringen!“ murmelte fle unſicher; denn auch 
ſie wußte nur zu gut, was Seelenkämpfe ſind. 
ö „Ja, wenn! Aber ich ſag' Dir, man muß auf dem 
Wege dahin manchmal ſo viel opfern, daß von innerem 
Frieden nie mehr die Rede ſein kann. Niemals, niemals!“ 
Er war aufgeſprungen, ging zum Fenſter und lehnte 
die Stirn an die Scheiben. Mit ſtarrem, ſchmerzvollem 
Blick ich fie vor ſich hin. 
’ „Oder meinſt Du, Grete wird fich durch ihr Opfer den 
einer Weile, ſich 


auch der Sihag, 


inneren Frieden erkaufen?“ ſagte er nach 


zurückwendend. 
Gortſetzung ſolgtz 


1 — * * 
Kleines Feuilleton. 
Nachdruck unterfagt.) 
FVremdentümelei. 

In treffenden Ausführungen tritt die Handelskammer 
ou Osnabrück in ihrem diesjährigen Jahresbericht der ſich 
im deutſchen Handel leider immer mehr ausdehnenden Fremd⸗ 
tümelei entgegen. Sie ſchreibt: 

„Es iſt wirklich ſchwer zu verſtehen, daß der ſonſt doch im 
allgemeinen ſeinem Ja chunbert gewachſene Kaufmann in man- 
chen Geſchäftszweigen ſich nicht von der Einbildung frei machen 
„kann, die zum Verkauf ausgeſtellten oder angeprieſenen Waren 

durch engliſche oder frangöfij e 

tums durchaus unverſtändliche — Bezeichnungen verkäuflicher 
machen zu können, ohne ſich der damit betätigten beſchämenden 
Albernheit bewußt zu werden. Hier liegt eine Verwirrung vor, 
die nach unſerm Dafürhalten nicht idari genug geoeibelt wer⸗ 
den kaun, um fo mehr, als man im Auslande ſich gewiß nicht 
einfallen laſſen wird, ſich durch ähnliche Unſitten lächerlich zu 
lachen. Sollte es Fabrikanten und Geſchäftsunternehmer geben, 
die lich im gegebenen Falle vor dem fremdsprachigen Begriffe 
einer Warenbezeichnung aus eigener Kraft nicht zu retten ver⸗ 
mögen, fo ſollten ief vertrauensvoll an den Deutſchen Sprad 
verein wenden, der ihnen mit Sicherheit klar machen wird, wel 


— einem großen Teile des Publi⸗ 


machen. 


ittel zur Niederwerfung des Aufſtandes gewähren wollen, 


Die Geſandten traten daraufhin zu einer Beſprechung 5 


reits vorhandenen Großſtädten aber kann man ſolche Umwälgun⸗ i 


e dererjeils in einen ſehr breiten Gürtel von Gärten und Brome- 
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fei Das Hinausziehen der Angelegenheit habe feine ganz a s sag nei des e Herrenhauſes 
beſtimmten Gründe, die vielleicht diplomatiſch⸗taktiſcher, viel: ‚en Elatsb ĝ tungen u. a. auch die Unterbringung der 
leicht aber auch militäriſcher Natur find. Jedenfalls wird mit i chen = er ren k ne sà 9 der 
einem langſamen Verlauf der 1 e 0 gerechnet, womit Fenn % Dr La = 5 in zu e,, 
man dann freilich für den Fall, daß es Ernſt werden ſollte, rungen Stellung ‚genommen, Er führte aus: ; 


auf eine Unterſtützung der öffentlichen Meinung, die fich ine 
i $ ühlt - $ Die Unterbringung der Staatsanleihen habe in den letzten Jahren 
aliden N e E e N. es bei dem angeſpannten Goldſtande außerordentliche Schwlerlgkeiten 
à gemacht. Vor allem fel der Wunſch laut geworden. es möchte ein 


ſrückzahlbarer Typ gefunden werden. Ob die Behauptung 
zutreffend ijt, daß der ſchlechte Kurs unſerer Anleihen mit darauf zus 
tückzuführen fei, daß ihre Gläubiger die Forderungen nicht zu pari 
zurückerhalten können, fei ſehr ſchmeichelhaft. Von weiten Kreisen 
würden die Staats ſchuldſcheine gerade angekauft mit Rückſicht darauf, 
daß fie nicht zurücgegahlt werden, ſondern ihr Beſitzer, ohne ſich um 
eine elwaige 

Zinſen bekommt. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Oberpräfident von Bülow ; 
i und die Nordmarkenfrage. 
Wir hatten mit der 


Bei einer Staatsſchuld von 10 Milliarden könnte 


der gegenwärtigen Verſchärfung des rdmarkenkurſes in] man auch nicht daran denken, fie rückzahlbar zu machen. Preußen 
Verbindung gebracht und hinzugefügt, daß trotz r habe ja übrigens eine tuckzahlbare Staats ſchuld in der Form 
Ableugnung doch zwiſchen dem Oberpräſidenten d. Bülow der Schaßanweiſungen mit Muchahlungsfriſten von höchſtens 
und dem Regierungspräſidenten Ukert hinſichtlich der 6 Jahren. Dieſe Schahanweiſungen feien bis dahin nicht fo begehrt 
Dänenpolitik einungsverſchiedenheiten beſtänden. Hier» (worden, wie man hätte annehmen müfjen, wenn es richtig wäre, daß 
zu wird halboffiziös aufgrund paeen Erkundi⸗ das Publikum rückzahlbare Effekten begehre. In dieſem Jahre fei ein 
oße der terung] Mittelding zwiſchen Konſol und kurzfriſtiger Schatzanweiſung heraus⸗ 


gungen mitgeteilt, daß im 


verſchiedenartigſten Möglichkeiten vorhanden. Häufig könne man 
dieſen Typ allerdings nicht wählen; denn dann würden die ent⸗ 


größere Aktivität in der Abwehr der Überflutung ſptechenden Beträge im Giat nicht vorhanden fein, um die Rück⸗ 

- w mit däniſchen en hätten, fo ſei zahlungen rechtzeitig vorzunehmen. 

arans nur zu erkennen, e i vom] Sozialdemokratie und Wirtſchaftspolitik. 

he Mihet A ia bie en ARa Bon den Anklagen, mit denen die Sozialdemokratie 

M 1 eits als ei der Flensb Nord⸗ unſer ſchutzzöllneriſches Wirtſchaftsſyſtem als angebliche Nus- 

1 —ç ve — er Ak Mai owerung der arbeitenden Klaſſen überhäuft, heben ne e⸗ 
0 3 legenlich a Seitenſprünge“ ſozialdemokra ſcher 


dieſes Jahres anzuſehen. Sie beruhten vielmehr auf ſehr 
for en Erwägungen und tatſächlichen Unterſuchungen, d 
mehr als Jahresfriſt in Anſpruch genommen hätten. 

Der Bericht, in welchem der Oberpräſident v. Bülow die 
Zuſtimmung des Staatsminiſteriums zu den von ihm ge⸗ 
machten Vorſchlägen erbat, iſt nach einer Auskunft aus dem 
Schleswigſchen Oberpräſidium bereits im November 1913 
erſtattet worden; die erwähnte Verſammlung in Flensburg 
fand aber erſt im Dezember 1913 ſtatt. 


Die Konſervativen und das Grundteilungsgeſetz. 
Die „Konſ. Korreſp.“ gibt noch einmal zufammenfaffend 

das Ergebnis der 1 Kommiſſionsberatungen über das 

Grundteilungsgeſetz wieder und jagt am Schluffe: 


Zeitungen 3 Einen ſolchen Seitenſprung tut jetzt 
das Kölner Sozialiſtenblatt, das ſich ſchon vot einigen Monaten 
durch die 8 bu Ae der deutſchen Stahl⸗, Eiſen⸗ und 

uhr zu dem asien din genötigt ſah: „Deutſchland 
großartige Expanſion hineingekommen, die heute ſchon 


Verbeſſerungen hat die Kommiſſionsarbeit unſtreitig gebracht, 
aber ob es gelingen wird, ein wirklich gutes Geſetz, dem man auch 
vom konſervativen Standpunkt aus voll und ganz zuſtimmen 
kann, zuſtande zu bringen, erſcheint doch als recht zweifel ⸗ 
haft.“ 
Zur Bekämpfung des Landesverrats. mu 
Nach der Verhandlung des Spionageprozeſſes Bohr muß Jung r. 
es als Tatſache gelten, daß der e ene Feldwebel 
dem ruſſiſchen Militärattaché die Pläne zweier preußiſcher 
Feſtungen verkauft hat. Sufolgebeiien 1 e wir es als 
einen organiſatoriſchen Mißſtand, deſſen Beſeitigung unbedingt 
erforderlich ſei, daß ein Unteroffizier in der Lage war, ſolche 
Pläne an ſich zu bringen. Es wird nun angeregt, verab⸗ 
ſchiedete Offiziere als Elemente von ausgeprägtem 
Ehr⸗ und Pflichtgefühl an Stelle von ga ipgiren überall da 
zu verwenden, wo wichtige Intereſſen der Landesverteidigung 
gutdeutſche Benennung der fraglichen Waren ihrer Abſaßfähig j aden. 
teit keinen Eintrag zu tun vermag. „Turm 
Die amerikaniſche Zukunftsſtadt. en 
Über eine zweckmüßige Anlage don Großſtädten find grok- 
artige Pläne in überreichlicher Zahl und oft mit außerordent⸗ 


n e ale Blet 


fen Würde bes erbien ber 

teilen er Verdlen 
he boch fein. Zahlreic 5 

einbarung nicht und 00 Muße ber um nur wenige 
je 


durch das vorſtehende e e Zeugnis vollſtändig 

ache, da 
arbeitenden Klaſſen als Ae ede 
hauptſächlich in Betracht ind⸗ 
vieh ſtark geſunken ſind, 
werden, als es in der roten „Rheiniſchen Zig.“ geſchieht. 


erhebt fid ein hoher Turmbau, der 
einem Umteeſz ordnen ſich mo⸗ 


num 
Meri 3 ebäude, lba t w. 
Fer ber Mein, dihri ir durch 


lidem Blei ausgearbeitet worden aber der Veriirflihung ftebt | pieli mis einen, ade TN ogoi amb ender im Sports 
babin und ift auch kaum zu erwarten. Die Gründung völlig neuer] wöhalichen ungen ue. Die Wohnungen find durchaus 
Städte, die gleich in bedeutendem Umfange und mit entſprechen⸗ an die Peripherie des Stadtplanes verlegt, der en Umkreis eines 
den Mitteln angelegt werden können und müſſen, iſt naturgemäß 8 i y an Ben leineren Seiten bogenförmig abgeſchloſfenen 
eine feltene Ausnahme. Eine Gelegenheit dazu würde die Ere r againd 5 — 1 ri em 
bauung der Hauptitabt für den auſtraliſchen Gtoatenbund bieten, | verpältni Beier vereinfachen laſſen. Natürlich ift auch ſonſt 
aber auch dort wird ſchwerlich ein Ideal geſchaffen werden teils | für die Verſorgung der Bewohner, die auf dem Plan auf eine 
albe Million deranſchlagt werden, i 


in modernitet 
So ſoll es in dieſer Jukunftsſtadt weder G Schornſtel 

0 ie 11 ft 2 er Djen noch S teine 
einzige Anlage 


weil man einer erdrückenden Überproduktion von Vorſchlägen 
gegenüberſteht, teils weil man den Aufwand von Mitteln in 
einigermaßen beſcheidenen Grenzen halten möchte. In den be⸗ 


gen, wie fte von den Plänen einer Zukunftsſtadt verlangt were 


den, nicht vornehmen, und aus dieſem Grunde bleiben dieje Ar⸗ ter Säule n und in die Heiz⸗ 


beiten faſt immer auf dem Papier ftehen, und haben im günſtig⸗ | billig über die gange Stadt zu p rbreſt i a 
ften Falle den Vorteil, daß einige darin entwickelte Anregungen Rande des Wesch ide Bord ER 
mit Rückſicht auf gefundheitliche und verkehrstechniſche Verbeſſe⸗ tigung" bezeichnet wird, find 


Städten nicht mehr ungewöhnlich. Der wäh⸗ 

rend der ‚Dun ge 5 Belendung e non 82 2 

euußt, um die für die Einwohner t täglich nötige 

affermenge von etwa 300 000 Kubik tern m die. tähtiicen 

Kreiſen die ſpätere Entwicklung der modernen 5 benti. ri Frege Fr 5 1 nan 1 könnte N 

Ein neuer Plan ift jezt von dem amerikaniſchen Architekten |; lien en enen e ee erden e 

egal a er Fe , ae e be See Need. 0 e 
em à r 30 0 dr 

loben benen werben Ihr bet ii 0 alB andere unterordnet byi. ft und an Stelle der gänzlich veralteten und unzureichenden Stadt 


angliedert. Eiſenbahn, und Kanal beſtimmen ein Stadtviertel erbaut werden foll. nw. 


für fid, und unterirdiihe Straßen foran dafür, daß die Ober Kuni und Willenſchatt. 


lache im weſentlichen nur für die Perſonen zu dienen braucht. 
47 Amerikaniſche Stiftungen, Die Witwe des aus Mainz 


e e eee 
wiulligkeit feitgebalte rden aber eine Neige von Avenue, ſtammenden, por et ee | 

die von Plätzen ausſtrablen, forte für eine Abwechflung. Sie Dragii naat, (boliui Vaf ch ber RR Sind 
n Mufeums der Hardard⸗ Imiverfität in Boſton weiter⸗ 


laufen ſämtlich auf einem Hauptplatz zuſammen und enden an= 
54000 Dollars zur Vollendung der Neubauten überwielen. 


rungen herausgezogen, und gelegentlich verwertet werden. Wenn 
man ſich aber dabei beſcheiden will, ſind dieſe Bemühungen 
ſehr intereſſant, weil ſie zeigen, wie man ſich in ſachverſtändigen 


— 


Ausloſung kümmern zu mäüſſen, fortlaufend die 


des Forxtſchritts“, und in 
tale r an: Pert bat te, Bibliotheken, das 


werde ſich nach den Geldvethal tniſſen der Zeit richten. Es feien 


S 


N 


treten find, mit ihr verhandelt haben, geht klar und 


— Voſener Tagerlakt. >= 
auf die deutſchen Viehzölle und geſundheit oligeilichen Des greift zur Waffe und tötet mit zwei Schüſſen den zukünftigen Erd 
ſtimmungen. „Daß den ee he en die Fleiſch⸗ der öfterseichtichen Krone und feine Pre u — pi 

Ty Wü ai vie a langſam 5 g * 110 eine y uns im übrigen durchaus Talt läßt, iſt die Kaltblätigkeit 

irtſchaftliche Erfahrung. n dieſer ieſes jungen Menſchen bewundern ürdig. Wir e len i 
Elfe De Beider are ne E > E 


$ 
kommen mit meinen Beruigenoifen, Denn wenn man das tut, 
wenn man anfängt, lediglich Parlamentarier zu werden, dann 
kommt man außer Zuſammenhang mit den wirklichen Bedürf⸗ 
niſſen des Lebens, und nur jo ift es zu erklären, wenn auch jeßt 
eine große Auzabl von Geſezen dauernd gemacht werden, in 
denen fid erſtens beinahe kein Menſch mehr zurechtfinden kann, 
und die auch vom r e dez praktiſchen Lebens geſehen, 
nur dweifelhafter Natur find Ich will nur ein Beiſpiel er⸗ 
wähnen, daß, wenn man in bezug auf die Krankenkaſfen Stadt 
und Land, Fabrik. und Gutsbetriebe über einen Kamm ſchert, 
das ein ſchieſes Bild gibt. Darunter haben Sie, meine Herren 
auf dem Lande, nicht unerheblich zu leiden gehabt. Das Geſeßz 
mit feinen zahlloſen Paragraphen ift ein überaus unpraktiſches 
Geſeß. Neulich habe ich den Herrn Erzberger im Abgeord⸗ 
den Ploha getroffen, einen ſehr klugen Herrn, ſehr fleißig und 


Wandel zu ſchaffen, ſollte die Selbſt dem Deutſchen Schüßenbund zum Ehrenmitglied.“ 
| F i i i glied. 
das Eingreifen der Behörde ſich vereinen. Dieieſe frivol⸗rohe Sympathie⸗Kundgebung für den Sera: 
Eine Leiſtung. jewoer Meuchelmord verrät in jedem Worte die Wahlver⸗ 
Der Etat der Inſanterte⸗Grenzſchuztruppen Frankteichs wandtſchaft, die zwiſchen der anarchiſtiſchen Propaganda durch 


veiſt 872 Mann im Bataillon auf, der Deutſchlands 719 und die Tat und ber . Fro Ausgeburt eines blinden 
der Rußlands 880 Mann. Der deutſche kalte dem franz fanatiſch⸗nationaliſtiſchen Webpemwapns nenet 
zöſiſchen und ruſſiſchen gegenüber ſchwach; det bſterreichiſche <. Kein „Berfaſſungstonflitt“ in Meiningen, Auch 
ift aber ſo minimal, daß es Verwunderung erregen muß. Meldet] das herzogliche Minifterivm erlänt jept ve. den ſozial⸗ toloffal i $ i ö 
da doch die „Militäriſche Rundan“, das angeſehendſte demokratischen Behauptungen, bei ber Sanbtagehuldigung ſei Sie, jo ein due ee e Sie een bee in Nee e 
Organ der öſterreichiſchen Armee, unter dem 14. ufi olgenbes: die Verfaſſung nicht gewahrt worden, eine Bekannte bes gentrums und damit der ausſchlaggebenden Partei bei volle 
In Bosnien befinden ſich derzeit rund 50 Bataillone auf er- . 5 4 — 2 i foer . (bei der N ee iſt es 7 A — 
höht t i i 75 75 „Die feierli andlung, in Sie mir deu einzigen Gefallen, erwerben Sie ſich das unſter 
ge Stiedensftand mit 120 Mann pro Kompagnie und mit je 1g. 8. Mis. in fenen ae mir aaiae d aaa saai bat liche Verdienſt um das Vaterland und machen Sie mal zwei 
Tuer Waſchmengewehrabtellung auf erhöhten Stand. Die bosnischen dorthin berufenen auberorbentlichen Landtag die Verpflichtung | Sabre Feine Gejebe. (Heiterkeit und Beifall.) Er jagte mir bar. 
Truppen haben erft kürzlich größere Mandver abſoldiert und befinden | auf die Beratung abgegeben bat, wurde dahin beurteilt, als feien | uf: „Sie haben ja eigentlich Recht, und es ift febr ſchade, daß 
ſich daher auf einem erhöhten Stande der Schlagfertigkeit.“ r + iel hierbei nicht gewahrt worden. d ben Ee pre BT Deal Äh 
; h at i r Wortlaut, de bi : i Nun je e hier an dieſer Rednertribü 
Das heißt mit anderen Worten: die Grenzſchutz bataillone] habung der e e Me "Grundgeicher De beuiſchen erben „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“, und „ 
der Donau⸗Doppelmonarchie weiſen einen Beſtand von 480 28. out 1829, die hier anzuwenden iſt, geben zu dieſer Beurs in unſer aller Herzen herrſcht die Liebe zu unſerem 
Mann auf, dazu rund 70 Mann, in der Mafchinengewehrs | teilung einen Anlaß. Wenn der Landesfärſt in Höchſteigener bentſchen Vaterlande ; 
abteilung, alfo im ganzen 550 Mann und das nennt man fir fan a Vertretung des Landes eine Exklärung an eben [unb der Stolz darauf. Ich bin immer aufs heftigſte angefeinden 
an der Donau „erhöhten Stand der S chlagfertigkeit“. Diel | T angemeſſen erachtet, ſo entbietet er n altem deulſchen worden, namentlich in Süddeutſchland, weil mir ſehr unberech⸗ 
Nachricht „ 1 glertigten ~ Brauch die Vertretung des Landes nach jeiner Neſidenz, und es tigterweiſe der Vorwurf gemacht wurde: „Der Mann ift gar 
achricht ift unter Tageschronik“ wiedergegeben und man Hat| pflegen hierbei gewiſſe feierliche Jormen, von allen Seiten ge- nicht Deutſcher, ſondern nur Preuße“, weil ich ſchon vor zehn 
das Gefühl, daß man ſich an der Donau freut, melden zu woort ôu werden. In einer „Sitzung“ der Landesvertretung] Jahren einen Standpunkt vertreten habe, der jetzt anfängt, All⸗ 
können, daß 50 Bataillone in Bosnien 120 Mann in der yi epen e Qanblungen nicht vorgenommen zu werden.] gemeingut zu werden, und Sie ſeben, daß ich dauernd Auffordes 
Kompagnie bejigen. Ein Ereignis! Aber auch wieder ein lichen ie Ken glichen World as 1 8 ck N . e ee en ER PAR AI. ER 
h A 1 f i 7, eichstag und i é 7 ort Reden zu halten. Je e das nicht; 
Beweis dafür, daß bei der augenblicklichen Lage in Europa he Abgeor elenae entgegengenommen werden. End⸗ keſteng bin ich mir: ber Unzulän lichkelt Wie ei 
wir uns gefaßt machen müſſen, die Hauptlaſten etwa kom⸗ > gt von. jeher in gleicher Weiſe bei dem Negierungsantritt | lage genügend bewußt (Obo⸗Rufe), und auch, wenn das nicht der 
mender Ereigniſſe allein zu tragen. 57 Ferfeſſng di in benjenigen Staaten verfahren worden, Fall wäre: Ich gehöre der Offentlichkeit nicht mehr an (Zurufe; 
bezen ee er rt wörtlich gleiche Beſtimmung wie Artikel 107 Leider!), außer in Weſtpreußen. i 
i fu ren en enthält. Von einem „Ver af: Ich habe vor zehn Jahren, und zwar unter dem Tadel 
Deulſches Reich i Ai T un bier alſo nicht die Rede jeit” meiner eigenen Fraktionsgenoſſen, darauf immer aufmerkſam ges 
H. Der Č or 1 der Textilarbeiter in der Niederlauſtt. macht: ; i j 
* Der englische Titel des braunſchweigiſchen Erb⸗ Streik von altern und Walkereiarbeitern in Forſt bat Wir dürfen unſeren preußiſchen Nationalcharakter nicht 
prinzen. Wie gemeldet, hat der König von England beſtimmt, 
daß die Kinder des Herzogs und der Herzogin von Braun⸗ 
ea ni ER ; b i ; 2 
beg ne Hoheit mit dem An eines * 
oder einer Prinzeſſin zu führen berechtigt ſind. Das Ober⸗ 
haupt des braunſchweig⸗lüneburgiſchen Hauſes iſt, wie man des 
weiß, der König von England. Wie ſich jetzt noch ſtaats⸗ 
rechtlich die Souveränität des Herzogs von Braunſchweig als 


verleugnen, 
dürfen ihn nicht auflöjen im Reiche, ſonſt geht das ganze Reich 
deutſcher Bundesfürſt mit ſolch einer Verfügung vereinbaren 
läßt, erſcheint jedenfalls merkwürdig. 


in die Brüche. Preußen hat mit ſeinen Königen und mit ſeiner 
* Bauernbund und Sozialdemokratie. Die Herren 


Tapferkeit, Sparſamkeit und ſeinem Mut ſich ſeine Geſchichte 
Be und iſt deswegen ein monarchiſch viel ſtraffer zuſam⸗ 
boom Bauernbund ſuchten bisher die Unterſtützung, welche einen in ſeinen 
ihrem Syndikus Dr. Böhme in SalhwedelGardele en 900 Sollte eine Verſtändigung an dem Starrfinn einer der beiden 


mengefabter Staat als irgend einer der Welt. Wir dürfen 
unſer Preußentum nicht verleugnen. Kommen Sie nach Sachſen, 
> 12 A treitenden Parteien ſchei ü 8 i 
ihrem Präſidenten Wachhorſt de Wente in Stendal⸗Oſterburg N iz Ferien lter de Veron wer hund Hr die 
zuteil geworden iſt von der Sozialdemokratie, auf alle mög⸗ i 


iſt 
werkverein der deutſchen Textflarbeiter (Ò rid- Duncker, Si 
Spremberg, beteiligt, der bei der Ausf errung mit run 


Gewerkbereins bat in feiner Sitzung zu der gene nen Õis 
en Beratun⸗ 

und Waltereiarbeiter na n den fen ae Ver alles blauweiß, kommen Sie aber nac Preußen, da ſehen Sie 

er tvorſtand des Gewerkpereins die Hoffnung aus, da 

t 


Sie ſehen alles grünweiß, kommen Sie nach Bayern, Sie ſehen 
’ ” t 

kan denkende Männer finden werden, die recht bald eine Ver“ 

daraus entſtehenden Folgen ablehnen. 


u kämpfen, vü č { t 
gen ae zunächſt einige Bomben geworſen werden;, das müßten die 
teiligten 
Aber Erfolg würde es haben, denn in unſerem ganzen Volke geht 
mer fa 


liche Weiſe zu bemänteln. Harmloſe Gemüter jollten in dem Kongreß deutſcher und öſterreichiſcher Induſtrieller. Maß Nuri i 2 
Glauben erhalten werden, daß beide Bauernbund- Führer keine Der am 15. und 16. Helene 1913 N in i tter werdendem Maße der Wunſch nach einem wies 
deutſchen und öſterreichiſchen Juduſ eutſche Reich vorwärts gehen, fo 


Verpflichtungen eingegangen ſeien, daß ſie alſo als völlig 


unabhängige Abgeordnete ohne ein imperatives Mandat in Wien im Oktober d J. jeine fortſezn Für 5 Führung im Reiche 

der e zu haben, im Reichstage fü re gt une : 3 e des Monats Oktober, > j 4 t entgegengehen, die 

die Sache aber nicht. Man wit dos ale beruf ommen, | Eegezordnang W . find. „Ich benreife 

welche Bedingungen der Sozialdemokraten fie in öffent⸗ zelnen 1 i 9 29 tage, die Linſe und das 
— — aa 


lichen Verſammlungen oder im verſchwiegenen Wahlbureau 
oder gar einem dritten Orte anerkannt haben, daß ſie aber 
beide in nähere Beziehungen zur Partei der Revolution ge⸗ 


az des Parlaments entwickelten —, 


Luftſchiffahrt und Ftugweſen. 


ren Sie um Gotteswillen nicht an dieſer 
freiheitlichſten aller Verſaſſungen. ; 
Es gibt fein Land der Welt, das bei dem allgemeinen, gleichen 
geheimen, direkten Wahlrecht kein Oberhaus hat. Laſſen wir 
alſo die Finger weg davon.“ > 
Nun ſteben wir alle vor einer ganz neuen ‚heiebgebung, 
die uns allen eventuell ans Leben geht, das ijt in dieſem Reichs⸗ 


tage die 
KR Nengeitaltung des Zolltarifs. Ä 
Stellen Sie y einmal vor, es gäbe keinen Bund der Landwirte! 


deutlich aus dem Prozeß des konſervativen Rektors Roos 
in Salzwedel gegen Dr. Böhme hervor. Uns intereſſiert hier 
— 1 die fg 10 der el * be FOF wegen 5 — — ̃̃ ——— — —ʒ 
gegenſeitigen Beleidigungen erlitten haben, für uns iſt . j 
4 an bewelskrüftig die zeugeneidliche Aus⸗ Kammerherr b. Oldenburg 
fage des ſozialdemokratiſchen Partelbeamen Beims. Der 
genaue Wortlaut liegt noch nicht vor. Aber überein⸗ 
1 berichteten Freunde und 8 und Unparteiiſche, 
aß Beims nach telephoniſcher Anfrage mit Dr. Böhme 
im bauernbündleriſchen Wahlbureau (im „Schwarzen Adler“ 
u Salzwedel) eine Beſprechung gehabt hat, um 
wA zu vergewiſſern über gewiſſe Bedenken, die bei den Soz 
ialdemokraten hinſichtlich der Zuſtimmung des Bauernbundes⸗ 
andidaten zu den Jenenſer Forderungen beſtanden; Dr. blicke auf die z e 
Böhme hat zwar De alle er augeftanben, 826 ſo würde ich faſt jagen müſſen, für den Gedanken die a 
aber immerhin das bejtätigt, was er ſchon zuvor in Verz D A 
un erklärt hatte; jedenfalls hat er fih Diele 197 8 n anten bes ere 55 Saub über 
ſolgenſchwere Verhandlung und dieſe bedingte p i 
Unterſtützung der Genoſſen ſehr wohl gefallen laſſen. Be- 
kanntlich ift auch hinſichtlich des Bauernbund Präfidenten 
Wachhorſt de Wente die Frage, in welcher Form er ſich der 
Sozialdemokratie verpflichtet hat, noch keineswegs geklärt. 
Vielmehr ſteht in dieſer Beziehung Ausſage gegen Ausſage, 
da derſelbe ſozialdemokratiſche Parteiſekretär Beims, der in 
dem Prozeß Böhme eine Rolle geſpielt hat, erklärte, es ſei 
unrichtig, wenn Herr Wachhorſt de Wente behaupte, daß er 
der Sozialdemokratie keine Erklärungen abgegeben habe. Man 
wird ſich dem Eindruck nicht verschließen können, daß der 
Ausgang des Prozeſſes Böhme nicht gerade dazu beigetragen 
hat, die Behauptungen des Herrn Wachhorſt in dieſer Ange⸗ 
legenheit glaubwürdiger zu machen. 

** Gejellenprüjung im Handwerk. Im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe iſt die Frage angeregt worden, die Ge⸗ 
ſellenprüfung im Handwerk unter Umſtänden durch eine Art 

Abſchlußprüfung, die ſich an die Fach⸗ oder Fortbildungs⸗ 
ſchulzeit anknüpft, teilweiſe zu erſetzen. Dieſe Anregung wird 
im Sandelsminifterium einer näheren Prüfung unterzogen. 


** „Bewunderungswürdige Kallblütigkeit.“ Das Organ 
der anarcho⸗ſozialiſtiſchen Vereinigung deutſcher Gewerkſchaften 
(die „Einigkeit“) bringt die neue Kaiſerhoch⸗Taktik der Preußens feg 
Sozialdemokratie und den Meuchelmord von Sera ⸗lich werde 
jewo in einen charakteriſtiſchen Zuſammenhang. Es ſtellt 10 ion deus, 2 
nämlich unter heftigen Angriffen auf den Reichstagsabgeordneten no o r 
„Genoſſen“ Dr. Frank die badiſche Ablehnung der neuen 
e ee. Kaiſerhoch⸗Taktik mit folgenden Worten 

em Serajewoer Meuchelmorde gegenüber: tage gewesen. 
„Da ift man doch „drüben, weit hinten in der Türkei“ aus] Unberech 
anderem Holze geſchnitzt. Ein Gymnaſiaſt, ein blutlunger Menj, immer $ 


n heute nicht hätten, wenn wir heute nicht einig 
und ſtark ſind, ſo geht unſer Berufsleben bei der gegenwärtigen 
Zuſammenſetzung des Reichstages, bei der Schwäche, mit der 
unjere Poſitlon nur noch verteidigt werden kann vor der Majo. 
rität und der Schwäche, welche die Verbündeten Regierungen der 
Majorität im Reichstage gegenüber zeigen, febr erniten Zeiten 
entgegen. Die Landwirtſchaft muß beſtehen und geſchützt werden 
jhon. deshalb, damit das Vaterland, wenn es in Not ijt, im Falle 
des Krieges ernährt werden kann. Ich bitte Sie alle, an Ihrer 
Stelle alles zu bekämpfen, was geeignet iſt, unſeren Bund der 
Landwirte zu erſchüttern. Wir müſſen alſo mehr denn je zu⸗ 
ſammenſtehen in dem uns bevorſtehenden Kampfe. 
Wir können ein gutes Gewiſſen haben, wenn geſagt wird, 

wir verfolgen egoiſtiſche Ziele. 


ländiſche Ziele, die wir verfolgen. Königtum und Vaterland 
müſſen i in 1 rg Maße aufs Land flüchten, da die Groß⸗ 
ihnen verſagt. 

ede fand ſtürmiſchen, langanhaltenden Beifall. 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


zu ſagen. Der Bundesrat beſteht nur yo a tittel * 
e at er nur die 


Reichstage einig geworden ift, Es ift allerdings die Stellun 
von Preußen im as e ee e 


ee gg nicht vorgenommen werden können, wenn 


nen. Aber bei der momentanen Nachgiebigkeit dem Reichstage 
gegenüber ift kein Ende abzuſehen: daß wir immer mehr in eine 
Pirlamente tige Regierung hineingergten. Nun erblide ich aber 
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ist die beste und 
dabei billigste 


| Wetterbeständig! Feuersicher! 


Einköchsppakete 
Konservengläser 


Preislisten kostenlos und frei. 


Gustav Hempel, Dosen 


Breslauer Straße 18. Fernruf 3453. ER { 
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Dresden Töchterpensionat 


Bergstrasse 25. von Leonie Freiin von Bibra. 


Vollständige Ausbildung für Töchter höherer Stände in Wissen- 
schaften, Künsten, Musik, RER Vorz. Ref. Preis: 1650 M. 
Näheres d. Näheres d. Prospekt, Villa mit Garten. 


Klavierifimmen mannii am Müll, Meyer 
ſorgfältigſtenbei Niederwallſtr. 1. 
o 
Eichen⸗Stabboden 
14, 18/19 und 24 mm (auch Buche 24 mm ſtark) liefert preiswert in 
vorzüglicher Qualität, abfohut trocken und in jeder Menge 


parkettfußbodenfabrik Germania Trzebiatowsin & Co. 
Belgard a. Perf. in Pommern. (1215b.— 


ner i nie 1 und ire aag sigän, poien, 
L. Delsner, Holzagentur und Kommiſſions ‚Bo 
ane ee 2 10 a. gernſprech 5 2 er 2983 


Summermann'ſche Stamani 
des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. 


Höchſtprämiiert auf den Ausſtellungen der D. L.-G. 
Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. Ldw. Miniſteriums. 


Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 M. 


Weidebetrieb. 


Königl. Domäne Neu⸗Scheda 


bei Wreſchen. 
Vorkſhire⸗Bollblutzucht zu 
Friederikenhof bei Schönſee, Weſtpreußen. 


. Herde Graudenz 1909 Stammeber la, Preis 
O. L. G. Hamburg 1910. Importierte Stammeber aus höchſtprämiierten 
Zuchten Englands. 

Eber von 3 Monaten 60 Mk., Sauen 50 Mk. 


Altere Tiere auf 


Anfrage. Beſichtigung der Herde, die unter Kontrolle der Landw. ⸗ 
Kammer ſteht, erwünſcht. Proſpekt gratis. N M. Sperling. 
ODE AE LEE A O 

Zuhn-Atelier 


Otto Oestphul 


Posen, Wilhelmstr. 8.“ 
Telephon 5287. 


Atelier für sämtl, Arbeiten 
auf d. Sebiete d. operativen 
u. technisch. Zahnheilkunde. 


Mässiges onorar bei bes 
kannt nurerstkl.keistungen. 


Sprechst. 9-1 u. 3-7 Uhr, 
Sonntags 19-12 Uhr, 


die 


E Gelegenheitskäufe! 
I Landauer 


garant. fait neu, Fab. Morel Paris. 


! 15 Coupees 


2⸗,3⸗ U. Aſitz., a. Eiſen⸗ u. Gummiräd. 
Aachener, Cölner u. Pariſer Fabrik., 
wenig gebraucht und modern. 


! 1 Landaulett ! 
! 8 Halbwagen 


a.Cifen-u.&ummiräd..empf. billigſt 


P. Uniſpel, Wreiden. 


Ternolit 


(Cement-Asbest-Schiefer) 


Hartdeckung 


für Baulichkeiten jeder Art. 
=== Elegantes Aussehen, architektonisch vornehme Wirkung! == 


Sturmfest | 
Rohr-, Stroh- und Schindeldächer werden billigst 


— umgedeckt, ohne besondere Dachstuhlverstärkung. — 
Gewicht nur 8—10 kg pro qm. 


Tüchtige Vertreter allerorts gesucht. 


Industrie- 800 
Lesellschaft Holm Ternolitwerk 4 
Holm-Danzig Abt.: 5 8. 
— . | 


Auf der internationalen Motor- 
A pflugkonkurrenz in St. Petersburg 
im Mai v. Js. erhielt er die höchste 
vom russischen Landwirtschafts- 
Minister verliehene Auszeichnung, 


Í Goldene Stautsmedailie, 


f Nomnick-Motorpflüge arbeiten in grosser Zahl. teils unter. sehr schweren 
Bedingungen in Deutschland und fast allen anderen Kulturstaaten. 


| Glänzende Gutachten dus der Pruxis! 


Interessenten wird auf Wunsch gern nähere Auskunft erteilt von dem 


Max Kuhl, Dosen, 


Illeinvertreter: 


+ Pofener Sagedtatt I 


Reparaturlos! } 


IM 1931 E 


Central-Verkaufs- 


Bekanntmachung. 


Wir machen die deutſchen Geſchäftsinhaber, 3 


und Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam, daß der 


Führer durch die deutſchen 
Geſchäfte in Poſen 


in einer Auflage von 20000 Exemplaren neu verlegt! D 

werden jol. Die Lifte liegt bis zum 10. Auguft d. Js. 

au der Geſchäftsſtelle während der Dienſtſtunden von 10 bis 
Wir bitten alle Beteiligten, etwaige Wünſche und 


1 Ahr aus. 
Einſprüche innerhalb dieſer Zeit geltend zu machen. 


Geſchäftsanzeigen werden ſchon jetzt 


Poſen, den 14. Juli 1914. 


Der vorſtand der Ortsgruppe Poſen 
des Deutſchen Oſtmarken⸗ Vereins. 


Kartmann wäscht, rollt, 
erstklassi 1 Post- und e 
Spezialität: Feine Herrenwäsche! 


Eine hygienisch N in Anlage u. Betrieb billige 


Heizung... Einfamilienhaus 


ist die Frischluft-Ventülations-Heizung. In jedes auch alte 
Haus leicht einzubauen, Prospekte gratis und franko durch 


Schwarzhaupt, Spieker & Co. Nadif., C. m. b. H. Frankfurt a. M 


| ER GUTHMARN’S 


(esuassele 


DRESDEN SuM. T5Pig. 


(FLEIN) 


Hier zu haben bei M. Pursch, Herm. Lewin, H. Umbreit & Co. 
| EG 


In Galanta (Ungarn), der grössten 
bisher stattgefundenen Pflugkon- 
kurrenz, August v. Js. wo 35 Ma- 
schinen waren — Auszeichnungen | 
wurden keine verliehen — tritt er 
durch besonders hohe Leistung 
und geringen Brennstoff- und Oel- 
verbrauch in den Vordergrund. 


Für junge Männer! 


auf der 0 
Geſchäftsſtelle angenommen. 3390118 


plättet f 


rlangen Sie 0 
s Preisliste. — Posen, An den Bleichen 3. 


»"Nomnick- 
Motorpflug 


| Modell 1914 mit 3 Geschmindigkeiten, Rückwärtsgang u. mechanischer Aus- 
u hebevorrichtung der Schare steht unbestreitbar an der Spitze aller Systeme. 


Ba” Unerreicht in Betriebssicherheit und Leistungsfähigkeit bei Flach- und Tiefkultur, | 


renzpflugen Ende ‚Septbr. v. Js, 
leistete er bei der Dauerprüfung $ 
in 16 Stunden rund 
mittelschweren Weizenbodens, bei 
8—9 Zoll Tiefe. Dabei verbrauchte 
er 194 kg Oel u. 4 Liter Wasser, 
das macht auf den Morgen 1.25 M. 


Neuer grosser Erfolg in Tunis!) 


Unbeſcholtene, gläubige 
junge Männer im Alter 
von etwa 19—30 Jahren, die als Gemeindehelfer, Stadtmiſſionare, 
als Hausväter im Rettungshauſe. in der Herberge zur Heimat, in der 
Blöden⸗ und Epileptikerpflege oder ähnlichen Anſtalten und Arbeits⸗ 
gebieten der inneren Miſſion einmal dienen möchten, finden zur koſten⸗ 
loſen Ausbildung für ſolchen Beruf Aufnahme in der evangeliſchen 
Brüderanſtalt (Diakonenanſtalt) zu RNeinſtedt am Harz. 
Die ſich Meld. müſſen völlig geſund u. unverlobt ſein. — Näh. Ausk. 
erteilt Paftor Steinwachs, Neinſtedt a. Harz, Kr. Quedlinburg. 


Original a Winterrap⸗ 


ſehr ertragreich, winterfeſteſte Sorte. Btr. 26 Mk. Saatbedarf 2—3 kg 
pro Morgen. [1237b 


erg Original 
a Lübniger Roggen 


Stand in Bezug auf Lager⸗ 
ſicherheit, Winterfeſtigkeit und 
Ertrag in der Provinz Poſen 
an 1. Stelle. Saatbedarf 20 
bis 30 kg pro Morgen. 1 Ztr. 
Í à 13.50, 20 Ztr. 260 Mk., 10 To. 
od. 200 Btt. = = 2550 ME. einſchl. 
Sack. Ab Blumberg oder hier. 


K. H. v. Soom, Fübnit; Belzig Mark. 


Größter Pferdemarkt Sberſchleſiens. 


ferdea iehmarkt 


Am Mittwoch, den 29. und 8 den 30. Juli r K 


Auftrieb von polniſchen, ruſſiſchen und ungariſchen 
Reif- und Wagenpferden, ſowie von Rindern. 


Nächſter Markt am 26. und 27. Auguſt. 
Gleiwitz, den 17. Juli 1914. Der Magiftcat. _ 


2015 Detektiv: Zei 


2616 2616 
ee 


Bromber 
PR Arien 4, Greif Bahnhofſt 1 
8 t, Beobacht. 


1b 


Herr Dr. med. K. i. O. ſchreibt: 
Ich finde Ihr Reuſch's Pino 
als Badezuſatz ſehr erfriſchend 
und beruhigend, auch recht 
| angenehm im Toilettewaſſer, 
Jan eine Spur als Zuſatz 
t 2144 


Lort: FürNervöſe 


A ärztlich empfohlenes Fichten⸗ 
nadelbad. Reinlich, billig, be⸗ 

quem. Preis pro kräftiges 

Vollbad 25 Pfg. in Kapfel⸗ 

form als Einzelbad erhältlich 

bei Depots: 

R. Barcikowski, Poſen. 
Brandenburgs Apotheke, 

n Poſen. 

113. Czepzynski, Zenkral-Dro⸗ 

gerie, Poſen, Alter Markt 8. 

JEngel- Drogerie, Poſen, Glo- 
gauer Straße 96. 

Flora-Drogerie, Mar Semm- 
ler, Poſen, Halbdorfſtr. 39, 

413. Gadebuſch. Apotheker, 

porri, Neue Straße 7/8. 


2 9. Grüder, ie i Bofen, 
In Chassart bei Brüssel, dem , Viktoriaſtraße 16 
jüngsten internationalen Konkur- 3. Zacinsti, Apothete zum 


goldenen Löwen, Poſen. 
K. Kapalczynsti Schloß- Dro- 
Poſen. 
T. Reyman, Dror eie, Boſen, 
f St. Martinfiraj_ e 46. 
B. Marcus, Drogen, Poſen, 
J. Marktſtraße. 
F. Müller, Kronen-Drogerie, 
. Bojen, Königsplatz. 
Theodor Müller, Bojener 
Drog., Bojen, St. Martin- 
ae Hia 5 
i urſch, Drogerie, Poſen, 
Theatlerſtraße 6. 
J | Ulbert Schufeil, Weitend-Dro- 
| gerie, Bofen. 
F 


16 Hektar © 


Betriebskosten aus. 


Stanonsti, Schwanen-Drog., 
Poſen. 
Ambreil & Co., Poſen, Drogen 


Eisepgiesserel, 5 
ee 7 en gros. 

Br. Sniegocki, Univerfum- 
Nesscischmiede, Drog., Boſen, Ritterſtr. 38. 


Paul Wolff, Drogerie, Boſen, 
Wilhelmplatz 3. 


een hrbeitt 
auch gefährlid 


Sonntag, 19. Juli 1914. 


Zum Wahlausfall von Labiau⸗Wehlau ſchreibt die 


„Konſervative Korreſpondenz“: ; 
„Nur wenigen, die den Verhältniſſen Spa Wahlkreiſes ferner 
ftanden, haben mit einem Siege des fonjerbativen Kandidaten 
im erſten Wahlgange gerechnet. Ihnen ſcheint der Einwand, die 
Konſervativen hatten wiederum nur die Stimmen der Hauptwahl 
8356) vom Januar 1912 aufzubringen brauchen (geſchweige denn 
ie Stimmen (9104) der damaligen Stichwahl, um ihre beiden 
Gegner (der Sozialdemokrat erhielt diesmal nur 2192 Stimmen) 
mit einer kleinen Mehrheit von etwa 40. Stimmen zu werfen, 
ehr nahe zu liegen und aus der Seele geſprochen zu ſein. Wer 
8, einwendet, beachtet nicht, daß die Erntearbeit viele 
Wähler verhindert hat, ihr Wahlrecht auszuüben. Es gibt ſtets 
unverbeſſerliche Säumige, denen das Hemd des eigenen Heims 
mit ſeinen Pflichten näher ſitzt, als der Rock der politiſchen 
Rechte; auch die Leute find nicht gerade dünn geſäet, die in großer 
Seelenruhe beſchließen, in der Stichwahl, zu der es nach ihrer 
Überzeugung doch kommen müſſe, ihre Schuldigkeit zu tun. Andere 
wieder fnd kopfſcheu geworden durch die gewiſſenloſe Agt⸗ 
tation des Fortſchritts, der neben dem Geſpenſte des 
n e Blockes, das nun einmal zu ſeinem eiſernen Be⸗ 
tande gehört, die Wiederkehr der BEA RAR: 
und neue Steuern auf die ſchwachen Schultern an die Wand 
malte. Auch die häßliche Methode, l Parteibeamte 
als bezahlte Söldner hinzuſtellen, trug ihre Früchte. So mag 
mancher, angewidert von dem Wühlſyſtem, das die Schrittmacher 
des Parlamentarismus ihren großen Vorbildern jenſeits des 
Ozeans abgelauſcht haben, wahl ger daheim geblieben fein. 
Natürlich iſt der Jubel der Fortſchrittler groß. Wer den 
allgemeinen Wahlen nur mit einer Null prunken konnte, hat es 
eilig und nötig, jeden, wenn auch kleinſten Erfolg aufzuputzen zu 
einem großen Siege. Der Fortſchritt, als einziger, hat einen 
Zuwachs von 273 Stimmen zu verzeichnen, welch ein Triumph! 
Beſonders groß iit die Freude des „Berliner Tageblattes“ 
(Nr. 357). Man braucht nur die Leitgedanken zu leſen, wie 
Erfolg im dunkelſten Oſtelbien“, „Martyrium des fortſchritt⸗ 
lichen Kandidaten“, „Neuauflage des Metternichſchen ( ane 
um einen Schrecken von dem konſerpativen Allerweltsteufel zu be- 
kommen und einen beiſpielloſen Reſpelt vor dem Fortſchritts⸗ 
kaſperle, das ihn erſchlagen hat. Nüchtern gelobt der „Vorwärts“ 
(Nr. 192) und mit ihm die Sozialdemokratie: „Unſere Genoſſen 
. dafür jorgen, daß der Kandidat des Junter- 

tums diesmal auf der Strecke bleibt.“ Dem vereinten 
der bürgerlichen und ape e Demokratie gegenüber werden 
die Konſervativen in Labiau⸗Wehlau alle Kräfte anſpannen und 
die Lauen, Säumigen und Verzagten aufrütteln und aufbieten. 
Wenn jeder Konſervative „ tut, kann und wird 
der Wahlkreis von der Partei gehalten werden. Gerade die 
Tatſache, daß die konſervative Partei am aufrechteſten und be- 
en dem Umſturze, deſſen Helfershelfer der Fortſchritt ift, 
e Spitze zu bieten ſucht, daß ſie ihm ſo ſehr perhaßt iſt, wird 
noch manchen Wähler in Labiau⸗Wehlau ihr zuführen.“ 
Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ wenden 
ſich gegen die „abſurde“ Behauptung, daß das platte Land 
ſo gut wie gar nichts zum Wehrbeitrage zu leiſten habe und 

ſchreiben: i 

` „Übgeleben davon, daß die auf dem Lande wohnenden Bei- 
ragspflichtigen ſelbſtverſtändlich nach den Vorſchriften des Ge- 
ſetzes zu der Leiſtung des Wehrbeitrages herangezogen ſind, iſt 
es noch unvergejjen, daß es gerade Landwirte 


cag leiften zu können, Geſchigter, darum 
er iſt die . hode, die führende Blatt d 
Berliner Demokratie, das „Berliner Tageblatt“ anwendet, wenn 
es ſchreibt, „die Agrarier hätten ſich auch diesmal wieder als 
Meiſter der Kunſt gegeigt, 9 0 um das täftige Steuerzahlen herum- 
drücken.“ Wenn wirklich von einer ſolchen Kunſt die Rede fein 
unte, hätten ſie nicht die Agrarier allein, ſondern der gan de 
eichstag geübt. Und zwar der im Jahre 1912 gewählte 
Reichstag mit ſeinen 111 Sozialdemokraten und etwa 50 bürger⸗ 
lichen Demokraten! Dieſer Reichstag hat das Wehrbeitragsgeſetz 
mit den Beſtimmungen über die Berechnung des Grundvermögens 
nach dem Ertragswert und den Beſtimmungen über die beitrags⸗ 
freie Vermögensgrenze eingeführt, die, wie bekannt, in vollkom⸗ 
men legaler Weiſe zu Freiſtellungen ländlicher Beitragspflich⸗ 
tigen geführt haben. Aber wenn man hier von einer Entlajtung 
ſprechen darf, ſo iſt ſie, und gleichfalls auf Grund des Geſetzes, 
auch ſtädtiſchen Beitragspflichtigen guante gekommen, ebenſo 
wie die urſprünglich 1 6 vorgeſehene . nach 
dem Einkommen zur Entlaſtung der Geſamtheit der Wehrbeitrags⸗ 
fli ip beigetragen hat. Im übrigen würde ſich eine weni 
tarle Belaſtung des platten Landes durchaus rechtfertigen laſſen 
e der Tatſache, daß die in der . tätige Ye- 
völkerung von jeher und beſonders, ſeitdem die In en E 
Deutichlands rajde Fortſchritte gemacht hat, die grdberen Laſten 
der Rekrutierung Be Vormacht zu Lande und zu Waſſer ge⸗ 
ponen hat, und angeſichts der weiteren Tatſache, daß der ländliche 
Beſitzer im allgemeinen nicht in dem Maße wie der Großſtädter 
in der Lage ſein wird, die Laſten öffentlicher Abgaben durch Ein⸗ 
kommens- oder Vermögensvermehrung erträglicher zu geſtalten. 
Somit ſprechen gewichtige Gründe, die auch in nichtagrariſchen 
Kreiſen entſprechende Würdigung gefunden haben, für die Faſ⸗ 
ung, in der der Reichstag das dae n verabſchiedet 
at; es muß deshalb der Verſuch, das glückliche Einvernehmen, 
bei der übernahme und Ableiſtung des Wehrbeitrages in 
unſerem Volke in die ſüſcher getreten iſt, durch Invektiven 
und Intrigen parteipolitiſcher Natur ſtören zu wollen, mit aller 
Entſchiedenheit zurückgewieſen werden.“ 


die Waldbrände in Rußland. 


Seit fünfzig Jahren iſt das ruſſiſche Reich nicht von einer 
ſo gewaltigen Epidemie von Waldbränden heimgeſucht worden, 
wie in dieſem Sommer; aus allen Teilen Rußlands kommen 
die Hiobspoſten, die von zerſtörten Forſten, vernichteten Dörfern 
und flüchtigen, obdachloſen Menſchen berichten. Selbſt die Um- 
gebung Petersburgs und Moskaus blieb diesmal nicht verſchont, 
und in den letzten Wochen zogen über viele große Städte unaus⸗ 
geſetzt die großen ſchwarzen Rauchwolken, die den Bewohnern 
verkündeten, daß da draußen in den Wäldern die Flammen toben 
und zerſtören. ` TN ; f 

Der le ke vermag ſich kaum eine rechte Vorſtellung 
gon der Größe und der Gewalt ruſſiſcher Waldbrände zu machen. 
Wo Hochmoore die dä durchſchneiden und trennen, bleibt 
das Unglück ja bisweilen beſchränkt; das Feuer erliſcht ſchließlich 
an Mangel an Nahrung oder glimmt träge im Torf der Moore 
ort, bis die Herbſtregen und der Winterſchnee ſeiner Herr wer⸗ 

nm Wo aber or anak fehlen, ſteht der flackernden 
Lohe die Bahn offen, und nicht felten rait das Feuermeer dann, 
vom Winde getrieben, Hunderte von Werſt weit über das Land, 
um nichts hinter ſich eee als eine öde Wüſte von 
Aſche und verkohlten Baumreſten. Mächtige uralte Kiefern, 
ichten und Läxchen werden in wenigen Sekunden zu vieſen⸗ 
ften Fackeln verwandelt, und der don dem ungeheuren Luft⸗ 
druck erweckte Sturmwind peitſcht das praſſelnde Feuer immer 
weiter. Für die Forſtleute haben die ſog. „Wipfelbrände“ die 
rößten Schrecken. ſtreichen die Flammen nur über die 
Baumkronen hin, rajen mit ungebeurer Schnelligkeit weite 


nſturm! 


€ den it 


Strecken entlang und zerſtören in wenigen Stunden die größten 


Preßſtimmen über Cagesfragen. 5 


Schauerlich und erhaben zugleich iſt das Schauſpiel, 
Dunkle, faſt völlig ſchwarze 
chaft und verfinſtern die 


orſte. 
das ein fende, Waldbrand bietet. 
Nauchmaſſen lagern über der Land I 
Sonne bisweilen auf ganze Woden. rch dieſe ſchwarze Wand 
aber bahnen ſich die Flammen ihren Weg, und krachend ſinken 
hinter ihnen die brennenden Waldrieſen zu Boden. Dann ſprüht 
ein Meer von Funken rötlich, glimmend. auf und verkündet den 
Tod eines Veteranen des Waldes. Ein wunderliches Heulen 
und Sauſen erfüllt die Luft und ſteigert ſich bisweilen zu einem 
Getöſe, das an eine en Kette von Donnerſchlägen eiter 
Meilenweit von der Brandſtätte ſpürt man n den heißen 
Atem der Gluten, das Gras auf den Wieſen verſengt, und ge⸗ 
dörrt ſinken die Kornfelder in ſich zuſammen. Bricht dann die 
Nacht herein, ſo ſieht man auf 297 Entfernungen den fahlen 
drohenden Widerſchein des Flammenmeeres. Dabei iſt in den 
eigentlichen Waldgouvernements Rußlands, die nicht allzu dicht 
bevölkert ſind, an eine Bekämpfung des Unheils kaum zu denken. 
Die Flammen überſpringen große Flüſſe und weite Dielen 
treden; das einzige Mittel gegen jie ip das Seenen: ür 

n Jäger oder den einſamen Waldbewohner, der ſich vom Feuer 
überraſchen läßt. gibt es kaum eine Rettung; dafür fehlt es aber 
nicht an Warnungsſignalen: die Tierwelt ift es, die den Wald- 
bewohnern die r beizeiten kündet. Vor größeren Bränden 
flieht das Wild in dichten Rudeln; aus der Richtung ihrer Flucht 
und aus der Richtung des Windes läßt ſich dann bald beſtim⸗ 
men, woher die Gefahr kommt und wohin ſie zieht. Freilich, 
Menſchen können 10 55 aber ihr Hab und Gut bleibt, wenn 
es in der Richtung des Flammenſtromes liegt, unrettbar ver⸗ 
loren, Dann iſt die Hoffnung auf einen Wechſel des Windes 
im Grunde die einzige Hoffnung. Ihr verdanken jetzt auch die 


mächtigen Dynamit⸗ un Pulverfabriken von 
r die an der Mündung des Ladogaſees in 
Dineva li i riken liegen inmitten 


egen, ihre r Die Fabr 
agen Feuerfingen. Auf die drin⸗ 

honiſchen Hilferufe wurden ſo⸗ 
mpfer nach Schlüſſelburg 


von Torfland, die in dieſen 
enden telegraphiſchen und telep 
ort gg Bataillone . durch 
gefandt, und von tauſend Arbeitern und Bauern unterſtützt be- 
mühten ſich die Truppen, die Gebäude mit Waſſer zu tränken, 
Gräben auszuheben und mit Schlamm oder Sand zu füllen. 
Trotzdem ſchienen alle Bemühungen bereits fruchtlos — bis am 
Dienstag morgen der Wind umſchlug und den Torfbrand in eine 
andere Richtung lenkte. ck, 


Rückblick auf den Oſtmarkenflug. 


Nachdem bereits in der Schlußſitzung der Oberleitung des 
Oſtmarkenfluges, die vor acht Tagen zu Danzig ſtattfand, ein 
allgemeiner Rechenſchaftsbericht gegeben worden war, geſchah dies 
für die Poſener Provinzial⸗Geſchäftsſtelle in der 
geſtrigen Monatsverſammlung des Poſener Luftfahrer⸗ 
vereins im „Kaiſerkeller“. Zunächſt gab der Vorſitzende, 
Amtsgerichtsrat Uecker, noch einen kurzen allgemeinen Über⸗ 
blick über den Oſtmarkenflug, der einen in jeder Weiſe zufrieden⸗ 
ſtellenden Verlauf genommen habe. 

Der Schriftführer, Redakteur Thiele, erſtattete ſodann den 

Bericht der Poſener e e des Oſtmarken⸗ 
fluges. 


Nachdem der Oſtmarkenflug am 28. November 1913 endgül⸗ 

tig e worden war, ſetzten mit Beginn des neuen Jahres 

die Borar 

ſtimmt worden, 
eile gebiidet, 


* 
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j r. Zunächſt galt es, einen Ehrenausſchu 

Proving Poſen zu bilden. 

Rundſchreiben an hervorragende Perſönlichkeiten der Provinz 

verjandt, von denen 180 ihren Beitritt zum Ehrenausſchuß er⸗ 

klärten. Der Nachrichtendienſt für die Breie wurde von dem 

Schriftführer mit übernommen; allein auf dieſem Gebiete ſind 

etwa 400 Poſtſendungen abgefertigt worden. Dabei war auch der 

größte Teil der Notizen von uns ſelbſt abgefaßt. : 

Von vornherein hatte damit gerechnet werden müſſen, daß ein 
großer Teil der finanziellen Mittel für die Durchführung des 
muſſe durch 6 Spenden aufgebracht werden 
müſſe. Es wurden deshalb wiederum Rundſchreiben mit der 

Bitte um Zeichnungen verſandt, auch in der Preſſe Erie zu 

Spenden für den Oſtmaxkenflug veröffentlicht. Der Erfolg war 

ehr erfreulich da eine beträchtliche Summe eingegangen iſt; be⸗ 

onders opferwillig zeigte ſich der Regierungsbezirk Poſen, wäh- 
rend der Bromberger Bezirk ſich mehr zurückhielt. 

Die Tätigkeit der Poſener Geſchäftsſtelle mußte nun darauf 
richtet fein, die Flugſtrecke durch Arzt⸗ und Automobil 
ienſt Einrichtung von Bengin- und Slſtationen, Beſetzung der 

vorausſichtlichen Flu ſtrecke mit Turnern und Jungdeutſchland⸗ 

mannſchaften zu ſichern. Die Einrichtung der Arztſtationen 
übernahm Dr. Witte, die Sicherung durch Jungdeutſchland Oberſt 

Georgi und Oberſtleutnant v. Heinemann, die Feſtlegung des 

Automobildienſtes der A. D. AC. unter Leitung des Herrn 

Rechtsanwalts Borowicz, die Schaffung der Bengin- und Hlitatio- 

nen die Firma Ad. Aih Söhne, während mit den einzelnen 

Turnvereinen durch die Geſchäftsſtelle direkt verhandelt wurde 

nach den von Heren Oberturnlehrer Kloß gegebenen Vorſchlägen. 

Nachdem die hieſige Fliegerſtation ihren Platz für den Oſt⸗ 
markenflug zur Verfügung geſtellt hatte, mußten Maßnahmen 
wegen Herrichtung des P atzes getroffen werden. Wir wandten 
uns an die Garnıjonverwaltung Poſen und Warthelager wegen 
der Hergabe von Zelten, an das Feldartillerie⸗Regiment, die 

Königsjäger, das Fußart.⸗Regt. die einen n und das 

Pionier⸗Bataillon wegen Hergabe von Leinen und Pfählen zur 


— — 


— Abſperrung Soweit es im dienſtlichen Intereffe möglich war, 


iſt unſeren Anträgen bereitwilligſt Folge gegeben worden. 

Ein weites Arbeitsgebiet umfaßte die Veranſtaltung der 
örtlichen Wettbewerbe und die lokalen Vorkehrungen 
in Poſen. Die Geſchäſte wuchſen ſchließlich derart an, daß von 
Ende Mai ab ein ſtändiges Bureau eingerichtet werden mußte. 
Insgeſamt find etwa 400 für Porto verausgabt worden; 
daraus iſt die Zahl der abgeſandten Briefe, Druckſachen, Pakete 
uſw. leicht zu errechnen. i 

Der Kaſſenwart, Banknorjteher nigre, gab Bericht über den 

finanziellen Abſchluß. 

Der Poſener Luftfahrerverein hatte für den Oſtmarkenflug 
drei verſchiedene Kaſſen eingerichtet: Kaſſe der Oberleitung. 
Kaſſe der Provinz und Kaſſe für die Sonderveranſtaltungen. Bei der 
erſteren wurden 1440,05 Mark verauslagt für die Oberleitung und 
16 227,60 Mark bar an die Zentralgeſchäftsſtelle in Danzig überwieſen. 
Da nur 17 500 Mark abzuführen waren, fo hat Danzig noch 16 765 Mk. 
rückzuvergüten. Bei der Kaffe der Provinz find an Spenden, 
Beiträgen der Gemeinden, der Provinzialverwaltung und aus der 
Nationalflugſpende 26 950,05 M. vereinnahmt worden; der Betrag iſt 
bereits einkaſſiert bis auf drei Poſten im Geſamtbetrage von 170 M.; 
an Zinſen wurden rund 91.41 M. gutgeſchrieben. Die Kaſſe ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 27.049,46 M. ab; da aber noch einige 
feine Forderungen zu erwarten find. fo ergibt ſich hier ein Fehlbetrag 
von einigen hundert Mark. Das Konto Sonderveranſtaltungen — es 
bandelt ſich um die örtlichen Wettbewerbe uſw. — ſchließt mit 
5006.25 M. ab, bei einem überſchuß für den Luftfahrerverein in Höhe 
von 997,49 M. Außerdem hat der Verein vereinnahmt für Programme 
(nach Abrechnung mit dem Luſtſahrerdank 167.85 M. durch eine 
Rückzahlung des Weſtpreußiſchen Vereins für Luſtſchiffahrt 250 M. 
anteilige Koſten von Bromberg 42.65 M., insgeſamt 1457,99 M. Das 


Doſener Tageblatt. 


i für die und Goth 
Es wurden zu dieſem N etwa 300 | des Kronpr 


Erſte Beilage zu Nr. 333. 


Barvermögen des Luftſchiffervereins beträgt nunmehr rd. 2600 M.; 
außerdem beſitzt er zwei ſchuldenfreie Ballons. — Auf Antrag des 
Schatzmeiſters wurden von den 2600 M. 1000 M. als Reſervefonds 
abgezweigt. 

Der Vorſitzende ſprach ſowohl dem Schriftführer wie dem Schatz⸗ 
meiſter den Dank des Vereins aus. Die Entlaſtung der Geſchäfts⸗ 
ſtelle konnte noch nicht vorgenommen werden, da der Schatmeijter 
eine Reviſion der Abrechnung beantragte; zu Kaſſenprüfern wurden 
Direktor Braun und Rektor Rauer gewählt. 

Profeſſor Dr. Spies bat dann um die Erlaubnis, als Vorſtands⸗ 
mitglied und auch im Namen des Vereins. dem er als eines der 
alteſten Mitglieder angehöre, ein paar Worte ſprechen zu dürfen. Der 
Poſener Luftfahrerverein könne auf feine Entwicklung ſtolz fein; die 
ganze Zeit aber, die hinter uns liege, habe nun einen wundervollen 
Abſchluß gefunden in dieſem Oſtmarkenflug. Für die Durchführung 
eines ſo großen Werkes gehöre eine ſichere Leitung, die Hingebung 
und Sinn für Ordnung und Organiſation habe. Das alles habe Herr 
Amtsgerichtsrat Uecker in reichſtem Maße bewieſen: der Vorſtand 
und der Verein danken ihm dafür auf das allerherzlichſte, wollen aber 
ihrem Danke auch nach außen hin ein wenig Ausdruck geben. Der 
Redner überreichte dem Vorſitzenden unter dem lebhaften Beifall der 
Verſammlung als Ehrengabe eine prächtige Bronze. Dieſe zeigt 
eine weibliche Figur, die in der rechten Hand einen Propeller empor⸗ 
hebt, in der linken einen goldenen Lorbeerkranz hält. Der Marmor⸗ 
ſockel trägt die Widmung: „Dem verdienſtvollen Förderer des Oſt⸗ 
markenfluges 1914. Poſener Luftfahrverein.“ 

Der Vorſitzende dankte herzlich für die Ehrung. über den 
weiteren Verlauf der Verſammlung iſt noch folgendes zu ſagen: 

Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: Rittergutsbeſitzer 
v. Bernuth⸗Kreuzfelde, Ingenieur Walter Brathuhn, Dach⸗ 
deckermeiſter Benedix, Rittergutsbeſitzer von Delhaes⸗Alt⸗Bo⸗ 
rowko, Kaufmann Berthold Jahns, Biegeleibefiter Benno as 
tecti, Kaufmann Krahmer, Großkaufmann Maſchke⸗ Berlin, 
Kunſthän dler ie Mehnert, Optiker Rich. Radke. — über die letzten 
drei Vereinsfahrten berichtete Direktor Mielke; über die Sitzung der 
Oſtgruppe vom 6. Juni, wobei der Poſener Verein als vorſitzender 
Verein wiedergewählt wurde, und über das zehnjährige Stiftungsfeſt 
des Oſtdeutſchen Vereins in Graudenz am 6. und 7. Juni berichtete 
der Schriftführer. Es wurde dann noch Kenntnis davon gegeben, daß 
Geheimrat Schütte ſich bereit erklärt habe, im Oktober oder No⸗ 
vember einen Vortrag über den gegenwärtigen Stand und 
die Ausſichten der Luftſchiffahrt hier zu halten. Der Vortrag ſoll ge⸗ 
meinſam mit dem Poſener Luftflottenverein veranſtaltet werden. 
Wegen eines weiteren Vortrages im nächſten Winter ſchweben Ver⸗ 
handlungen mit einem anderen Redner. Endlich wurde noch be⸗ 
ſchloſſen, den Deutſchen Luftfahrertag für 1915 erneut nach 
Poſen einzuladen. Am Schluß der Sitzung wurden zwei Frei⸗ 
fahrten verloſt, eine unter allen Mitgliedern, die andere unter 
den anweſenden. Gewinner waren Kommerzienrat Hamburger und 
Direktor Braun. 


Jokai und Provinzialzeitung. 
N Poſen, den 18. Juli. 
Geſchichts⸗ Kalender. 


Nachdr. unlerſ.) 


5 an Preußen 

n T ED: „ He ) bon ach en Rob: 
T, *. 1907. Ji⸗Höng, Kaifer von Korea, dankt zugunſten 
en J⸗Tſchak ab. 1913. Walter Caspari, Illuſtra⸗ 


tor, 1 München. 


Der Kronprinz an Profeſſor Buchholz⸗Poſen. 
Die Bismarck⸗Rede, die Profeſſor Dr. Guſtav Buchholz, 
der bekannte Hiſtoriker an unſerer Poſener Kgl. Akademie am 
1. April d. J. bei der Poſener Bismarckfeier hielt und die 
damals im Lager der Linken und anderwärts einigen Staub 
auſwirbelte, hat auch die Aufmerkſamkeit des Kronprinzen 
erregt, wie folgendes Telegramm zeigt: 
Zoppot, 13. Juli 1914. 
Herrn Profeſſor G. Buchholz, Poſen. 
Kgl. Akademie. 
Ich habe ſoeben Ihre Broſchüre zu Bismarcks Geburtstag ger 
leſen und finde ſie ausgezeichnet. 
Mit beſtem Gruß 
Wilhelm, Kronprinz. 
Die Rede liegt jetzt ſchon in dritter Auflage (viertes 
Tauſend) unter dem Titel „Bismarck und wir. Betrachtungen 
5 ken 99. Geburtstag“ bei Theodor Weicher, Leipzig, im 
ruck vor. 


Schluß des AHER PA Teiles. 


Zur Ernte 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreierundunver- 
bindlicher Banberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Müller Act. Ges., Charlotten 21 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786—790. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
1000 Referenzen. 
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Beim Baden ertrunken. 3 gient i pot 19 5 ſich erſt vor einigen Wochen verheiratet hat, 

Selbſt die bekannten „älteſten Leute“ werden fi; nicht eines U Qa 10 Jol. Wei dem om Ichien Montag mies 
Sommers erinnern können, in denen ſo viele Perſonen durch Er⸗ on i ver r En dioten ae ſchlng der Ws auf dem Do 
trinken ihren Tod gefunden haben, wie in dem laufenden. Die Zahl m be aa idyalkomi ii nr. ie witz) in eine Gripe Me 
der Opfer fteigert fi) von Tag zu Tag. Geſtern mittag forderte der be [bei 1 - ie mi 1 Be⸗ 
Warthegott wieder ein ſolches Opfer; in Unterberg ertrank am täubung zu Bos Gi : 
Mittag der jährige Uhrmacher Knaſt, der bei feinen Angehörigen f 
in Poſen zum Beſuch weilte, in der Nähe, aber außerhalb des Familien⸗ i j . 
bades. Wahrſcheinlich von einem Herzſchlage getroffen, ging er in der í e. ingis etäubt. Sämtliche Betroffenen 


Mitte der Warlhe unter. Ein in der Nähe weilender Freund] Se - 
Volniſche Nachrichten. 


konnte ihm nicht zu Hilfe eilen, da er des Schwimmens unkundig iſt. 
Poſen, 18. Juli. 


Die Leiche des Ertrunkenen wurde ſpäter an das Ufer geſpült; war 
aber heute morgen von der Staatsanwaltſchaft zur Beerdigung noch j 
7 Beſchlagnahme. In den Geſchäftsräumen der Verlags- 
druckerei „Praca“ in Rufen fand dieſer Tage eine polizeiliche 


nicht freigegeben worden. ! 

In der Stadt Poſen ſelbſt hatten wir in dieſer Woche zwe 
Säle ER, Hausſuchung ſtatt, bei der jämtlibe vorhandene Ep emp 
late der Zeitſchrift „Ruch kulturalng“ (Nr. 7) Ar} lage 


sfä inten, i i ihre Zahl 16. u 
Todesfälle durch Ertrinken, in der Provinz Poſen betrug ihre Zah Gelbes und das 


g; 


In dem gleichen Zeitraum erttanken in der Provinz Weſtpreußen 14. die fonſt bei Ger dis die $ EN bei | 

Angeſichts dieſer ganz erſchreckend hohen Tobesziffern tonnen wir unit bei oſte r Po Aus einer kürzlich n 

nur immer und immer wieder die Mahnung laut werden laſſen, beim büh 8 toef der „Kommandanten zeige 
Nowy“ u. d. mit: ie 


Baden die größte Vorſicht zu üben. hb. 5 
gibt 
Der Fliegenkrieg. 


Bei der Miſchung der erſten Wochen dieſes Sommers aus |T! 
Hitze und Bee haben die Mücken eine ungewöhnliche nidi u ht 17 
Vegünjtigung erfahren. Ihre Brut fand reichliche Prügen, und Arkund * e tlich 5 
die Sonne förderte ihre Entwicklung. Dadurch iſt die Mücken⸗ 5 Nen 1 i chl nigen, isher | nden 1 au 
plage in vielen Gegenden i geſtiegen, daß man die Fliegen 112 mum n iſchen ee zu Schaffen. K t ferr 
daneben als das kleinere übel anſieht. Das find fie nun aber ba rreichung einer Einigkeit der polniſch-militäriſchen Bewe- 
keinesfalls. Da bei uns die Mücken mit ihrem Stachel nach un ⸗ gung das erſte und bedeutſamſte Ziel der geſamten polniſchen 
ſeren bisherigen Kenntniſſen dem Menſchen keine Krankheit ein- riegs politik bildet. 
impfen, jo iſt ihr Stich, von Ausnahmen abgeſehen, zwar unange- 
nehm, aber 1 Die Fliegen, die mit ve unſäglichen 
Neugier alles bekriechen und betajten und auch ſchon ihrer Ge- 
burt nach aus noch ekelhafterem el herſtammen als aus einer 
Fhoſſerdinte⸗ verdienen weit mehr Haß und Verfolgung. Bei den 
Cholerqepidemien während ber legten 3 vom ſpaniſch⸗ame⸗ 
rikaniſchen Kriege an gerechnet, iſt das Anſchwellen Ab⸗ 
nehmen der Krankheit immer mit dem Erſcheinen und Verſchwin⸗ 
den der Fliegen verknüpft geweſen, und wahrſcheinlich ſind ſie í 
ebenſo für diele Typhus erkrankungen verantwortlich. 
Ihre Ausrottung iſt freilich eine Aufgabe, die über Menſchenkraft 
geht, und wenn he unter die fieben Arbeiten des Herkules aufge⸗ 
nommen worden wären, hätte ſicher auch dieſer Halbgott Fiasko 
gemacht. Man bedenke nur, daß eine Fliege, die etwa am 15. April 


n des polniſchen Schützen⸗ 
Ber Beltehungen 
a 


‚eine „K 
tebenden Vereine 


u p 2 
erſchwi 


mit Eierlegen anfängt, bis Ende September über 514 Billionen ſind i ind ei chten B ſoll | 
chkommen gezeugt haben kann. 8 klingt freilich entmuti⸗ che 8 R $ 
gend, aber glüdlicerweife hat der Menſch ja auch viele Bundes⸗ 


genoſſen unter den Tieren im Kampf gegen das Geſchmeiß, die 
er entſprechend ſchonen und unterſtützen ſollte. So kann jemand 
einen Froſch oder eine Fledermaus nur umbringen, wenn er außer 
Nobheit einen völligen Mangel an Vernunft beſitzt. Yt doch das 
Sündenregiſter der Fliegen ſo groß, daß vielleicht keine ene 


0 ie hat durch die 
Io er Gerſte zu in 


Krankbeit genannt werden kann, an deren Verbreitung ſie nicht 


mitwirkten. Ganz beſonders iſt unter ihnen noch der ſommer⸗ j i i beſtebt au 
liche Durchfall der Kinder zu nennen, der ſo viele jungen Men⸗ 13 5 0 =, oe Be RA 1 befriedigen 


chenleben dahinrafft. Alſo heraus mit allen Fliegenfallen, Fla⸗ r ‘ g 
ſchen und Stöcken, vergiftetem Papier, Räucherwerk uw. ie. Perſonen binauslanfe. ; 
— — + Zovlogiſcher Garten, Es wird darauf aufmerkſam qe- 
+ Von der Akademie. Profeſſor Dr. Gieſe von der Kgl.] ma bia das, Eintrittsgeld an dieſem Sonntag auf 30 Pfg. 
Akademie, deſſen Berufung an die neue Univerſität Frankfurt ermäßigt ift. (Näheres fehe Juſerat) 
a. Main wir gemeldet hatten, hat den Ruf au genommen 
und wird 
101 
bereich der Oberzolldire 


Kreislehrerkon⸗ 
r unter Verst des Ch 


4 Í \ 
Do ag: in der tatho ule ſtatt. end 7 k: ſo 
A Koi iten pas ang e nipett i: 7. dn A n u 5 
Kaſenderpiertelfahrs folgende Be ach einem einleite ud 
fördert oder verſetzt wurden: der Oberzollreviſor Theurichſez 
in Poſen zum Oberzollinſpektor in Wreſchen, der Zollinſpektor 
Krogoll in Berlin zum Oberzollreviſor in Poſen, der Ober- 
n Dauer in Boguslaw in gleicher Dienſteigen⸗ 
Haft nach Mogilno, der Oberzollſekretär Mertens aus Küs 
nigsbeig zum berzohko n rolleur in Boguslaw, der Oberzol⸗ f 
kontrolleur Heinicke in Liſſa in gleicher Dienſteigenſchaft nach 
Stettin, der Oberzollkontrolleur Sodemann in awitſch zum 
Oberzollreviſor in Lock, der Oberzollkontrolleur Koſch 
Schlachau in gleicher Dienſteigenſchaſt nach Rawitſch, der 
ſekretär Krauſe in Hohenſalza in gleicher Dieniteinenf a 
mach Liſſa, der Oberzolleinnehmer Minkner in Schönlanke 
als Zollſekretär 8 Rogaſen, der Zollaufſeher Wies ke in 


8 Klaſſe der 
Mars und der Löwe. 


Zu der Meldung, daß das 2 14 0 ff „Z. 4“ bei einer 

lenſtein die ruſſiſche 

tenge überflogen habe und von ruſſiſchen Grenzſoldaten 

beſchoſſen worden fet, teilt das Wolffſche Bureau nach Et⸗ 
ndigungen an zuſtändiger Stelle folgendes mit: 

Es entſpricht nicht den Tatſachen, daß das Luftſchiff „Z. 47 

il die ruſſiſche Grenze überflogen hat. An der Stelle, an der es 


std 


über 


? 


wurde die Konferenz 


— . rn 22 


Poſen zum Oberzolleinnehmer in Mogilno, der Zolleinnehmer and ein gemeinſames 

Wollenberg aus Buk zum Oberzolleinnehmer in Schön⸗ — Schulrat Dr. Vol der Grenze am nächſten war, war es von der ruſſiſchen Gre 
IR d 0 $ T , nge 

lante, der Sollfetretär Krauſe mus $ cee in glescher]Kaiferdoch aus isichlag gel mindeſtens noch zwei Kilometer entfernt. Ob es trope 


Dienſteigenſchaft nach Liſſa, der Zollaufſeher alter in Wil⸗ Zune 
igen ta Danie 115 Tenislari der Bolla tetin Zoporät d dem von ruſſiſchen Grenzſoldaten beſchoſſen worden iſt, konnte 


ejfiitent Senftleben aus Neu-Skalmierſchüz in gleicher 
Dienſteigenſchaft ng Stralkowo, der Bollauffeher Krüger 
aus Obornik zum Zo 560 7 in Neu⸗Skalmierſchütz, der Zoll⸗ 
oſſiſtent Reich in Stralkowo als Zolleinnehmer nach Jarai 
Ten Schneider in Jaratſchewo als 
ralkowo, der Zollaſſiſtent Thrun in Stral⸗ 
towo zum Zollſekretär in Berlin, der Zollaufſebher Borth in 
Poſen zum Zolleinnehmer in Buf, der berittene Zollaufſeher 
Croßmann in Grätz zum Zolleinnehmer in Kolmgr, der 
vllaufieher Röhr in Neu⸗Skalmierſchütz zum Zollaſſiſtenten 
ebendort. In den Ruheſtand übergeführt wurden: der Oberzoll⸗ 
inſpektor Gorzel in Wreſchen, der Zollſekretär M iin des 
ergin Rogaſen. Geſtorben ift der Oberzollſekretüär Mare 
tin in Poſen. 

+ Kaiſer Friedrich⸗Muſenm. Wegen Inſtandſetzungsarbei⸗ 
ten bleiben die Räume der Raczynski⸗Galerie in der kommenden 
Woche geſchloſſen. 

n Die Sicherheit des Gepäcks der Eiſenbahnreiſenden Be- 
feu eine AB paemiiAe Verfügung. Danach foll das Zug⸗ 
begleitungsper[ona äufiger wie bisher durch den Zug gehen 
und namentlich in Be Zügen auf die Sicherheit des Gepäcks der 
Reiſenden achten. Während der Mahlzeiten in den Speiſewagen 
oll ſich das Perſonal nicht in den Dienſtabteilen aufhalten, 
lenden die Gänge des Zuges kontrollieren und darüber wachen, 
aß das in den Abteilen liegende Handgepäck der an den, Mahl 
eiten teilnehmenden Reiſenden nicht beraubt wird. Eine bes 
fonbere Bekanntmachung fordert die Neifenden auf, mehr ſelbſt 
a das Gepäck zu achten und dabei ſich gegenſeitig zu unter⸗ 
ützen. 

I Stadttheater. Aus der Theaterkanzlei wird uns geſchrieben 
Am Sonntag, 19. Juli iſt die einzige Sonntagsantführung der Poſſe 
„Der Juxbaron“. Die vorletzte Aufführung dleſes Werkes findet am 
Montag und die letzte am Dienstag nächſter Woche ſtatt. Der Splel⸗ 
plan geſtattet trotz des Erfolges dieſes Werkes vor der Hand weitere 
Aufführungen nicht. Mittwoch kommender Woche ift die Erſt⸗ 
gufführung des luſtigen Schwankes „Der ungetreue Eckehart“. 

X Das Programm für die morgen. Sonntag, mittag ſtatt⸗ 
pass: Nufifaufführung auf dem Wilhelmsplatze, ausgeführt in 

er Zeit von 11 bis 12% Uhr von dem Trompeterforus des 

ld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 20 ift folgendes: „Perpetuum mobile“, 
arſch von Blon, Luſtſpiel⸗Ouverture von Keler⸗Bela. „Wiener 
Blut“, Walzer von Strauß,. „Die Bettlerin“, Serenade von Beder, 
„Das Nordlandsvolk“ aus „Sigurd Jorſalfar“ von Grieg. „Bravour⸗ 
Galopp“ von Blon, „Schützen⸗Regiments⸗Defilier⸗Marſch“ von Lippe. 

f. Zirkus E. Blumenfeld Wwe. Nur noch wenige Tage und 
der Zirkus E. Blumenfeld Wwe. hält ſeinen Einzug in Poſen 
Blumenfelds Wwe., der wirklich bejte und renommierteſte Wander- 
zirkus, wird uns ab 25. d. Mis. mit ſeinen Vorſtellungen er- 


belmsbrück zum Bo 


die Beſatzung nicht wahrnehmen, da das Propellergeräuſch 
den Knall von Schüſſen auf ſolche Entfernungen übertönt. 


Delegramme. | 
* Der Kaiſer. 3 
Baleſtrand, 18. Juli. Der Kaiſer verweilte am Donners⸗ 
tag nachmittag auf Vangnes am Fritjofbenkmal und 
beſichtigte Freitag nachmittag die Seekadetten auf dem 
Schulſchiff „Viktoria Luiſe“, deren Offiziere Sonnabend zur | 
Wittagstafel geladen waren. Der Poſtkurier vom Mittwoch 5 
iſt eingetroffen und reiſte Sonnabend nach Berlin zurück. Die | 
Temperatur iſt drückend heiß und alles wohl. f 


Müßiige Gerüchte. | 

Berlin, 18. Juli. Ein Beamtenwechſel in Höheren | 
Stellen im Reichskolonialamt wird von einer hieſigen ; 
Korrefpondeng angekündigt. Die Gerüchte find anſcheinend darauf 
zurückzuführen. daß der Unterſtaatsſekretär im Reichskolonialamt 
Dr. Conze von feiner Weſtafrikareiſe aus geſundheit⸗ 
lichen Gründen ſoeben, früher als urfprünglich beabſichtigt, 


— An die Stelle des la 
mann Samter wählte die 
niſchen Wirt Felix Fee S © 

„ Schmiegel, 17. Juli. In Bronikowo iſt vor einigen 
Tagen der Fornal Paul Kazmierzak vom Erntewagen = 
ſtürzt und von den Pferden totgetreten gg £ 

„Kempen i. P., 17. Juli. Die dem Wirt Anton Lehnert in 
Marianka gehörigen Wohn. und Ane an find vor» 
fal d na inbe | ae 6 Uhr gg ar niedergebrannt. Er 

elbſt an 


ngiährigen Schiedsmanns Wirts Gei- 
Gabtwerordneienderſammlung den jain 


hewo, der Bolleinne 
Zollaffiſtent nach Stra 


at die Gebände gezündet. Er lebte in kinderloſer Che 
und hatte zwei Pflegekinder angenommen, denen er ſein kleines 
Anweſen verſchreiben ließ. Das Erbe ſollte nach ſeinem Tode 
angetreten werden. Die nun aber ſchon verheirateten Pflege ⸗ 
linder drängten auf frühere Übergabe, weshalb es öfter zu Strei⸗ 
tigfeiten kam, bei denen L. auch manche Mißhandlung erfuhr. 
Aus Arger hierüber und aus Rache ſteckte er Haus und Hof in 
Brand und ſtellte ſich ſodann der Polizei. Er wurde verhaftet. 


J Neuſalz d. O., 18. Juli. An der Kleinitzer Fähre find 
geſtern zwei Töchter der Kaufmannswitwe Haſſe aus Klei 
nitz im Alter von 19 und 23 Jahren ertrunken. 

O Sottbus, 18. Juli. (Privattelegramm.) Da bis 
17755 zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der Lau⸗ 
iber Tuchinduſtrie eine Verständigung über die beſtehenden 
Streitfragen nicht erzielt werden konnte, fritt die Angiperrung 
von 30000 Arbeitern und Arbeiterinnen in 350 Betrieben der 
Niederlauſitz — 95 abend in Kraft. Nicht e werden 
die Muſterweber, Kutſcher, Wächter, Heizer, Meiſter, Unter 
meiſter und Meiſterinnen. 

; 115 Breslau 17. Juli. Bezüglich der Meldung, daß der Mi 
litärſſskus zwiſchen Lublinitz und Jawadzki von der Gräf. Thieles 
Windlerihen Verwaltung ein Areal von 90000 Morgen 


neilen Teiles. 


Schluß des redal: 


Er am Taunus, 44 944 
1918: 55 Aerzte am Platze, 85,000Kurgäste, 480,000 Bäder. M 


Saison 16. April bis 15. Oktober 


Trinkkur und Bäder das ganze Jahr. 
Prospekte durch „Geschäftszimmer Murhaus“., 


Berühmt dureh die Bellerfolge bel Herzleiden, j 
Rheumatismus, Giehi, Rüekenmarks-, Herven- und 
Frauenieiden, verzögerter Gesundung, Skrofulose. M 


C! Oppeln, 18. Juli. Von den vier Kindern des Fleiſcher⸗ 
meiſters Bertzik im Alter von 6 bis 13 Jahren, die bei den 
Eltern ihres Kinderfräuleins in Karlsruhe in Oberſchleſien zum 
Beſuch waren, find drei nach dem Genuß ſelbſtgeſammelter 
Pilze geſtorben. Das vierte ſowie das Kinderfräulein liegen 
ſchwer krank darnieder. 
Beuthen O.⸗S., 17. Juli. In Rokittnitz hieſigen Kreiſ 

ift An pe ars Eis k ne Sei 350 Wange 
geſtochen worden. Es trat eine Wutvergiftung ein, der die junge 


zurückgekehrt ijt und einen Erholungsurlaub angetreten hat. Alle 


weiteren daran geknüpften Vermutungen ſind nach Erkundigungen 


amburg, 17. Juli. 
85 N 8 
den 
uges 375 auf. 


uges 375 wurden leicht verletzt. 
Um 7 Uhr 10 Min. vormittags war die Störung wieder 


Bernd: 


an zuſtändiger Stelle gegenſtandslos. 


Eiſenbahnunfall. 
(Amtliche Meldung.) Heute früh 5 Uhr 
in. fuhr der von Dammtor kommende Triebwagenzug 2107 auf 
Schluß des vor dem Hauptbahnhof Hamburg haltenden Dampf⸗ 
Drei Reiſende und der 


ugführer des 
Der Heeg een ift 


eſeitigt. Der Verkehr wurde durch Freigabe der auf den Ferngleiſen 


verkehrenden Zügen 


r den Stadtbahnverkehr aufrechterhalten, 


Audienzen bei Kaiſer Franz Joſeph. 
Iſchl, 18. Juli. Der Kaiſer empfing heute den gemeinſamen 
? inanzminiſter von Bilinski im einſtündiger Audienz. Der 


Graf Czerny beim Kaiſer 


kehren 


iſteingeſtellt. 


London, 18. Juli. 


Miniſter erſtattete Vortrag über laufende Reſſortangelegenhelten. 
Später erſchien der öſterreichiſch⸗ ungariſche Geſandte in Bukareſt 


in Audienz. Graf Czerny wird 


in den allernächſten Tagen auf ſeinen Poſten in Bukareſt zurück⸗ 


i Strafenbahnerausitand in Chriftianis, 


Chriſtiania, 18. Juli. Die Straßenbahnerangeſtellten find 
in den Ausſtand ern, Der Be cp N 


eute 


siehr auf allen Linien der Stadt 


Die Flottenparade von Portsmouth. 
Der König reiſte heute mittag 34 Uhr 


nach Portsmouth. Tauſende von Schauluſtigenſind dort einge⸗ 
troffen, um die größte jemals an einem Ort vereinte Flotte 


zu ſehen. 


London, 18. Juli. Infolge der Entwicklung der Lage in Miter 


hatie der König feine Abreiſe na 
Flottenparade verſchoben. 


peiten abend eine Audienz beim 


Portsmouth zu der großen 
temierminiſter Asquith, der 
König Hatte, wurde heute im 


aufe des Vormittags aufs neue vom König in Audienz empfangen. 
Die Streikausſchreitungen in Petersburg. 


etersburg, 18. Juli. 


p (Amtliche Meldung.) 
gem Ausſchreitungen ausſtändiſcher Arbeiter war die 


Die dic falsche 


eldung am Abend des 16. Juli. wonach zwei Arbeiter der Putilow⸗ 


werke verwundet worden ſeien. 


Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die 


oligei von den Waffen keinen Gebrauch gemacht hat. 


$ 
AAM ſtreikten etwa 60 000 Arbeiter. 


im Narwa⸗Stadtteil eine herausfordernde Haltun 
‚Polizeibeamte wurden durch Steinwürfe cee verletzt. 


Die Menge nahm beſonders 
ein. Neun 


Zwei Polizeioffiziere. die von einer zahlreichen Menge bedrängt wurden, 


vier Arbeiter derwundet wurden. 


7 
2 
AT 


Wer 
Wer 


billig Lehm 


Wen 


Handbuch kostenlos. 
Konsumenten weisen 


wie Landwirte, 


Gegr. 1882. 


* 


U 


| 
l Autl. Bekanntmachungen. 1 
. 


Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter Abtei⸗ 
lung A iſt bei der unter Nr. 300 
eingetragenen Firma N. Jeziersti 
& Co., Stalmierzyce folgendes 
eingetragen worden: „(6978 

Sn Podwoloczysta ift eine 
Zweigniederlaſſung errichtet unter 
der Firma N. Jezierski & Co., 
Skalmierzyce Zweigniederlaſſung 
der in Stalmierzyce unter gleicher 
Km beſtehenden Hauptnieder⸗ 
aſſung. e 

Oſtrowo, den 8. Juli 1914. 


Könial. Amtsgericht. 


Wichti 


AAMAS LANARAN NAARAAN TARONANI LOAA IRAANI 


für d. Landwirtschaft! 


RR o JANINE LAUBACH 
1 DO u 22 vik nn a = ie è 
Fan Oedland schnell und billig 
i Wer fähig machen, 5 VE 
' Findlings-Steine im Acker schnell 
ohne Anbohren sprengen, 
Wer Baumstubben leicht roden, 
harte oder nasse Stellen im Acker 
sehr fruchtbar tieflockern, 


Wen Baum-Pflanzgruben herstellen, 
Wer Gräben leicht auswerfen, 


will etc., etc. 
gebrauche unser völlig handhabungssicheres 


Romperit C 
Sprenghultur - Verfahren, 


meister kostenlos nach. — Geeignete 
ärtner, Förster, Waldhüter, 
Baumwarte, Schmiede, Stellmacher etc. werden 
in unserem höchst einfach zu erlernenden Ver- 
fahren gründlich und schnell ausgebildet und 
können sich dadurch lohnenden Nebenverdienst 
schaffen. — Lager-Vertretungen werden — sọ- 
weit noch frei — kreisweise von uns vergeben. 


Auskunft jeder Art kostenlos. 


Dresdner Dynamit-Fabrik A.-6. 


Dresden. Goldene Medaille, 


rrago · 


e 


zur Ziegelei gewinnen 


Postkarte genügt. 


geübte Spreng- 
eute, 


wir 


Konkursverfahren. 


In dem F über 
das Vermögen des neider⸗ 


meiſters Teles ſor Macieſewski di 


in Poſen, Wilhelmſtraße Nr. 15 ift 
infolge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf - J. 2565a 
den 4. Auguſt 1914, 
vormittags 11¼ Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgericht in 
Poſen, Mühlenſtraße r. la, 
Zinimer Nr. 74, beſtimmt. 

Der Vergleichs vorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
ſind auf der ae des 
Konkursgerichts zur Einficht der Be⸗ 
telligten niedergelegt. p 

Bojen, den 17. Juli 1914. 


Der Geri teiber 
NN 


RA | Grumdbud) eingetragen. 


wurden durch eine 
ſchwer verwundet. 


durchgeführt werde. 


Berlin, 18. Juli. 


Gewitter. 


Breslau, 18. Juli. 
Kalſer⸗Wilhelm⸗Straße 21. 


Zufuhr 
. 19,40 —19.60 
. 15,30 —165,50 
Braugerſte » . 15,20 —15,50 
‘ 14,50--15,00 


uttergerſte .. 
ber von ber 
b an 


eine mittlere ordinäre Ware 
Selaat te 2 8300 36.00 7400 udes 9,2 Wer ig. 36 
eeiaat, T .. 1 et 9,2 $, tubig. 36 prozent. 
„ weiße . fei 85, 65,00 endeng: ruhig. — Venter: ſchön. 
artoffeln. 
e beſte, für 50 Kilogramm 1,75 —2,00 Mark 
geringere, ohne Umſatz. 8 4 
Berlin, 18. Juli. [Produktenbericht.] (Jernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tageblattes. Die 


Tendenz für Brotgetreide 


her geſtern für Weizen 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung foll das in Landau wilſch für ng ſoll das in Treuenheim 
belegene. im Grundbuche von c belegene, im Grundbuche von 
Landau Band I Blatt Nr. 17 Rawi dt Blatt Rr. 393 | Treuenheim Band III Blatt Nr. 58 
ur Zeit der Eintragung des Ver⸗ zur Zeit der Eintragung des Ber- zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 


eigerungsvermerkes auf den 
Namen des Wirts Michael Wit- 
czak in Landau und feiner Ehe- 
frau Marianna geborenen Gry- 


giel als Miteigentümerin kraft 
3 € * g chaft * È y 
am 


* 


4 


TR Artikel 
T. . 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 7, 
Grundſteuerreinertrag 58,88 Tlr. 
Gebäudeſteuernutzungswert 90 
ark. 
hresbetrag der Grundſteuer 
1695 Mark. 3 
Jahresbetrag der Gebäudeſteuer 
„60 Mark. 


Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 29. Januar 1914 in d 


Schroda, den 14. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Ueberſchüff 
aus dem aße 


dir Penzialhanfalts- Depnsetior. 


—— nenn mn ee mi. 
— 


Neubauten des Hauptzoll⸗ 
amtes und Zollniederlags- 


gebäude in Bofen. 
Im Wege öffentlicher Aus- 
fchrei fol in einem oder 


us der - 
fteinarbeiten einſchl. Material- 


lieferung. 2 24 


— 


gu 
vormittags 11 Ahr an das Sonig 


Verdingungsunterlagen können 
ebendaher, ſoweit der Vorrat reicht, 
gegen poſt⸗ und beſtellfreie Einſendung 
von 3 Mark und Zeichnungen von 
3 Mark bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Foren, den 17. Juli 1914. 

Der Kgl. Regierungsbaumeiſter. 
Cordes. 


—Doſener Tageblatt. > 


Drei Arbeiter bei einer Exploſion getötet. 


Paris, 18. Juli. In einer Dynamitfabritin Fontainebleau 
he u drei Arbeiter getötet, einer 


Friedenshoffnungen in Mexiko. 

Mexiko, 18. Juli. Das diplomatiſche Korps ließ heute 
durch feinen Doyen, dem ſpaniſchen Geſandten, den neuen Präſidenten 
Carbajal im Nationalpalaſt begrüßen. Der Geſandte gab in 
einer Anſprache der Hoffnung Ausdruck. daß Mexiko endlich dem 
Frieden ſich nähern möge, den das diplomatiſche Korps ernſtlich 
erſehne und der für Mexiko ndtig fei. Der Präſident erwiderte, er ver 
fihere das diplomatiſche Korps, daß er keine Mühe ſcheuen 
werde, das patriotiſche Ziel zu verwirklichen, daß der Friede in 
Mexiko hergeſtellt und infolge davon die Vereinigung aller Mexikaner 


Wellervorausſage für Sonntag, den 19. Juli. 


(Telephoniſche Meldung). 
Ziemlich warm, ſchwül, vielfach heiter, 


— —.. —. —. —rꝛ—̃ — 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Bericht von L. Manaſſe. Breslau 13, 
Die Stimmung 
— —.— für Weizen und Roggen je 20 Pfennig n riget. 


der 
Für 100 Kilogramm: 
Ha 


Handelötammer eingefehten Rommillion, 


war heute als willig zu bezeichnen. 
Den ſeſteren Meldungen aus Ofen⸗Peſt ſtanden niedrigere ame- 
rikaniſche Notierungen ſowie der ausgezeichnete Saatenſtands⸗ 
bericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrats gegenüber. 
ſahen fih gezwungen, einige Revolverſchüſſe abzufeuern, wodurch ſchöne und heiße Erntewetter verſtimmte. Die Preiſe waren ba. 

i recht abgeſchwächt, für Roggen dagegen 


as] Vorſtandsmitgliedes 


konnten ſich die geſtrigen Not 
ten. Hafer war knapp, die P 


Berlin, 18. Juli. 


beherrſchte 
Börſe. 
gen und der Einberufung der 


weitere Kreiſe übergriffen. 


Halbjahrsbericht des Hambur 


induſtrie zu rechnen ſei. 


bastwifchen. ſtrichweiſe im Rahmen von 2 Prozent. 


darunter. 


Berliner Nachbörſe: 
Kanada Pacific 186, 


Privatdiskont 24 P 
war bei ausreichender 


636 $ diob 16,40--15,60 
Viktoriaerbſen. . . 25,00--25,50 
Erbſen . - 21.50-22.00 


Oktober 9,25 Mk., 


Wahl des Verkäufers frei auf 


weiſen, wie groß das F 
iſt. In erfter Linie wird von 
bauskolonie Solatſch bevorzugt. 


Auch das an die 


und Brandenburger Straße. 
koſtenlos. 


Zwangsverſeeigerung. 


angsberſteigerung. 


telgerungsvermerles auf den Namen 
Tiſchlermeiſters eo 
Weclas in Rawitſch 


m 
tragene Grundſtück 55 
2. September 


am 2 
7 ®, R 1 
2 und 
Grundſtuck beſteht mn 060 
ru t m * 
haus, Anbau. Werkſtaktge⸗ 
Schuppen. Stall und Hof⸗ 
raum mit 743 M. Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 378. 
Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 4. Juli 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 
Rawitſch, den 4. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


gu unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
t. cher 


iage von 3 


Nr. 39 
am 5. Oktober 1914, 
vormittags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 5 ver⸗ 


2 werden. 
Verſteigerungsvermerk ijt 
am 6. April 1914 in das Grund⸗ 


buch eingetragen. 
Obornik, den 2. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


4 — 3 — 

t- und Darlehnstaflen- > 

verein, eingetragene Genoſſen⸗ Zwangsverſteigerung. 
ſchaft mit unbeſchränkter Haft. > Wege der Zwangs voll⸗ 
oiid: in Stepbansbofen, fol- | ling fel das e Siupia 
rt worden: derung einiger belegene, im Grundbuche von 


Slup 
det Eintragung d 
erungsvermerkes auf den Namen 
bes W rts Hippolit Dudziak und 
ſeiner Ehefrau Agnes geb. Niw⸗ 
cant eingetragene Grundſtück 
am 24. Sepfember 1914, 
vormittags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 16, 
verſteigert werden. 
Das Grundſtuck beſteht aus 
Acker von 1 ha 53 ar 2 qm Größe 
mit 9,01 Talern Grundſteuerrein⸗ 
ertrag, Grundſteuermutterolle Art. 
Nr. 281. J 2563 a 


l 
n Stelle des a e 
u 
Biſchoff ift der Landwirt Guffav 
Brandt in Stephans hoſen zum 
Vorſtandsmitglled gewählt worden. 
Samter, den 9. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Im Handels regiſter ift unter 
Nr. 110 die Firma Martha 
Brandtner in Areuz Oſtb. und 
als deren Inhaberin die Putz⸗ N £ 
macherin Martha Brandtner in] Der Berſteigerungsvermerk ift 
Kreuz a. d. Oſtb. eingetragen Jam 7. Juli 1914 in das Grund⸗ 
w 


orden. [6974 buch eingetrage 
Filehne, den 10. Juli 1914. 


n. 
Ravoitfch, den 14. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. Königl. Amtsgericht. 
Verdingung. 


.. Die Ausführung der Arbeiten und Lieferungen mit Ausſchluß des 
inneren Ausbaues zum Neubau des evangeliſchen Pfarrhauſes 
in Konkolewo, Kreis Neukomiſchel ſollen am Donners lag, dem 
6. Auguſt d. JS., vormittags 11 Uhr im Gef äftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Hochbauamts, wo auch Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Be⸗ 
dingungen in den Amtsſtunden bon 8—3 Uhr zur Einſicht ausliegen, 
öffentlich n Mean i 
Auch können die Ber gsanſchläge, Bedingungen gegen porto- 
freie Cin dung von 4,50 DE don hier bezogen werben. pi 
Diesbezugliche Anträge jind bis zum Donnerstag, dem 30. Juli 
d. 35. an das Hochbauamt einzureichen. 
f N entſprechender Aufſchrift verſehen bis zu dem 
genannten Termine cen 


Die Angebote ſind mit 
Boten 01, 4 Wochen. 


n 
ofen O1, den 17. Juli 1914. 
Naumannſtr. 8 


Königliches Hochbauamt ll. 


Rüböl waren geſchäftslos. — Wetter: ſchön. 


[Fondsbericht.] 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) 


ſtänden von Anfang an Rückgänge. 


jedoch über 3 Prozent hinaus. 


Deutſche Bank 231. Gelſenkirchner 
Hanfa Dampfſchiffahrt 252,00, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger Bergwerk 1221/,, Phönix 2271/8. — Tendenz: ſchwach. 
Berichtigungen: 
Poln. Pfandbriefe 87,20. Opeln Zement 147,80. 


Hamburg, 18. Jult. (Salpeterbericht.) 

bruar⸗März 9, 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
f den Kai oder vom Lager frei auf die 
4 daſelbſt. Waggonfrei 7½ Pfennige pro Zentner höher. — 


na: matt. 
London, 18. Juli. (Zuckerbericht.) SS prozentiger Rübenroh⸗ 


8 auf den Namen 
Häuslers Wilhelm Hadan 
in hei eingetragene 
Grundſtück, Häuslerſtelle Karten⸗ 
4, blatt 1 Parzelle Nr. 498/91, 478/91, 

beſtehend aus Wohnhaus mit Hof⸗ 


ar 25 qm 
alern Grundſteuerrein⸗ 
tag und 60 Mark Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert. Grundſteuermutter⸗ 
rolle Artikel 52, ann 


ia Blatt Nr. 519 zur Zeit 
des Verſtei⸗ 


8 i —— mei 
ierungen im allgemeinen behang⸗ 
reiſe etwas anziehend, Mais N 


([Fernſprech- Pr! 
Die Politil 


in zunehmendem Maße die Tendenzgeſtaltung der 
Wenngleich den angeblichen italieniſchen Vorbereitun⸗ 


ſerbiſchen Reſerve Dementis von 


den betreffenden Seiten entgegengeſetzt worden ſind, ſo ſcheint 
es doch, als ob die politiſchen Beunruhigungen langſam auch auf 
Außerdem liegen in wirtſchaftlicher 
Beziehung ungünſtige Berichte vor, 


wie der unbefriedigende 
ger Redereivereins und gewiſſe 


Nachrichten von anſcheinend eingeweihter Seite, wonach mit einer 
recht langen Dauer der Verbandsverhandlungen in der Montan- 
Die Kurſe erfuhren unter dieſen Um⸗ 


Die Einbußen hielten ſich 
Für einzelne Werte gingen fie 

Täglich Geld 2 Prozent und 
rozent. 


177, 


Roto 9,25 Mk., Sept 
50 Mk., ab Schifflieferungs⸗ 


Javazucker prompt 10,1½ nom. 


r 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Weſchäftliche Mitteilungen. 
Die zahlreichen Verkäufe der Eigenheim-Baugejellichaft be⸗ 
Bedürfnis für Einfamilienhäuſer in 


a Poſen 
Eigenheim⸗Reflektanten die Land⸗ 


Wer eine ſchön belegene Perzelle erwerben will, wende ſich bald 
Eigenheim⸗Baugeſellſchaft Poſen⸗Solatſch, Ecke d 


i ; Sadjen- 
Die Auskunftserteilung geſchieht 


Beſchluß. 

Das Verfahren zum Zwecke der 
Zwangsverſteigerung der in Ko- 
nary belegenen, im Grundbuche 
von Konary Blatt Nr. 266 und 
268 auf den Namen des Anton 
Glowacz und jeiner Ehefrau 
Agnes geb. Blazejczak in o- 
nary eingetragenen Grundſtücke 
wird aufgehoben. [ 25622 

Der auf den 4. Auguſt 1914 
beſtimmte Termin fällt weg. i 
7 den 14. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Am Monlag, dem 20. d. M., 
von vormittags 10 Ahr ab 
werde ich in Rojen, Breslauer 
Straße 15 (Auktlons lokal) 

150 Mille Zigaretten, 

1 großen Poſten Kate 
konagen, 

2 elektriſche Motore, 

1 W Schaufenſter · 


9 
im Anſchluß z 
1 Zabatfchneidemajchine 
beſtimmt verſteigern. 


Stachow 
Gaerichtsvollziehet in Poſen. 


Bekanntmachung. : 


In unfer Handelsregiſter A ift 
heute unter Nr. 137 die Firma 
Felig Witt, Samfer und als 
deren Inhaber der Vieh⸗ und 
Pferdehuͤndler Felix Wirt i 
Samer eingetragen worden. 

Samter, den 9. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Der auf den 27. Juli 1914 


beſtimmte Verſteigerungstermin 
des dem 
1. Kaufmann Kajetan Igna- 
kowicz, 
2. Baumeiſter Kaſimir acz- 
markiewicz, 
3. den Erben nach Ludwig 
Lubinski, 
ſämtlich in Poſen gehörigen 


Grundſtücks Poſen - Vorſtadt 
Band II Blatt Nr. 38 wird aus⸗ 
gehoben. 
Aslan den 15. Juli 1914. 
önigliches Amtsgericht. 


gehrbücher 


Oſldeulſche Buchdruckerei 
U. Verlagsanftalt A.-G., 


Bojen W 3, Tiergartenſtraße 6 
und St. Martinſtr. 62. — Tel. 31104 


RBESESESESEESSEESEn 50033333335 335333 


es 


Die Verlobung meiner Tochter Herta mit dem 
Referendar Herrn Dr. jur. Mans Riedel aus Posen 
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 


Pinne, im Juli 1914. 


Frau Clara Scheffler 


geb. Werner. 


BEeLSeCeeeseeseessesseeieesezseseset 


l= 


Meine Verlobung mit Fräulein Herta Scheffler, 
Tochter des verstorbenen Kaufmanns Herrn Emil 
Scheffler und seiner Frau Gemahlin Clara geb. Werner 
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 


Posen, im Juli 1914. 


Dr. jur. Hans Riedel, 


Referendar. 


Des 


N j 
sss e 


u 272 
Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 3 

Verlobt: Frl. Luiſe Schwerdtfeger. Hügel mit Dr.⸗Ingenieur 
Paul Lehmann, Eſſen⸗Ruhr. Frl. Ottilie Kübler mit Dr. Fritz 
Bock, Erlangen. Frl. Lifa von Seebach, Stettin mit Ritterguts⸗ 
beſitzer Oskar von Suchodoletz. Groß⸗Bünzow. ; 8 

Vermählt: Dr. Walther Schick mit Frl. Anna-Maria Niedenführ, 
Weſchalle. Erich Herrmann mit Frl. Käte Goeppert, Breslau. 
Rittergutsbeſitzer Leopold Proste mit Grete Kudlich. Rogoisna. 
grib Klein mit Frl. Elifabeth Dünnebier, Breslau. Apotheken⸗ 

eſitzer R. Driſchel mit Frl. Käte Taatz, tn (Schleſ.). 

Geboren: 1 Sohn: Oberlehrer Walther Bindſeil. Breslau. Kurt 
Kunze. Schechowitz. Rendant Georg Bode, Breslau. Paul Roſen⸗ 
berg, Breslau. Joſef Fleiſcher, Falkſtädt i. P. Otto Koch. Werni- 
3 Regierungsbaumeiſter Michelſen, Olpe. Kapitänleutnant 

udloff, Wilhelmshaven. 1 Tochter: Hauptmann von Scheve, 
Wünsdorf. Tierarzt Dr. Stephan. Krappitz. Wilhelm Hermann, 
Moapa Rothemark. Emil von Wilamowitz⸗Moellendorff, 
oltow. 

Geſtorben: Frau Anna Werther geb. Ramin. Breslau. Frau 
Albertine Halfpaap geb. Rudolph, Breslau. Eiſenbahnbetriebs⸗ 
Sekretär a. D. Julius Kramer, Wohlau. Frau Magdalene eh pe 
geb. Winter, Brieg. Kaufmann Richard Strauß, Brieg. Profeſſor 
Karl Koepping, Berlin. Frau Klara Roſenberg geb. Blumenfeld, 
Lübeck. Landgerichtsdirektor Hans Braut, Düſſeldorf. 


Zahn⸗Atelier 
Carl Sommer 
Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 


prämiiert auf Fachausſtellungen 


ut mit golden Medaillen. 


Carl Ecke 


Posen, Ritterstrasse 39 


Pianinos, Flügel 


und Harmoniums. 
Eigene Fabriken und erste 
Vertretungen 
Aeltestes Lager Posens. 


Günstige Zahlungs - Bedingungen. 
Kataloge kostenfrei. 


Serriähaftl. Wohnung 


elektr. Licht, Fahrſtuhl. Telephon, 

Warmwaſſerheizung u.⸗Verſorgung 

uſw. zu vermieten [4293 b 
Hardenbergſtraße 8. 


hochparterre 


Paulitirchſtraße ! 


er 1. Oktober zu vermieten. 


N) 
g Wohnungen. Näheres im Verwaltungsbureau 


Viktoriaſtraße 19, 1 Etage. 


Wrangelſtr. 8, I 


Wohnung von 2 ſchönen Jim- 
mern mit Nebengelaß ſofort zu 
vermieten. Näh. daſelbſt beim 
6871] Derwaller. 


Zwei modern ausgebaute 


Läden 


mit Zentralheizung, paſſend für 
Kolonialwaren, Reſtaurant, 
Spielwaren, Herrengardero- 


Breslauer Straße 39 ſind 
Kellerräume, welche bisher als 


ESSELLSESESESSEASSSELEESSSSELLEE* 


Vornehme Bureauräume 


ben, Friſeur, Blumengeſchäft, 
. 
Schuhgeſchäft uſw. billig zu ver⸗ 
mieten vom 1. Oktober er., ev. früher. 
Näheres: Aniverſum - Drogerie, 
Ritterſtraße 38. [46b 


Lagerräume benutzt worden find, 


vom 1. Oktober ab weiter zu ver⸗ 

mieten. Näheres Stadtinſpektion, 

Wronker Platz 1. 161b 
Der Magiſtrat. 


In meinem Haufe Markt Nr. 10 in beſter Geschäftslage ift der 


er La 


zu vermieten. 
und vollſtändig modern umgebaut. 


den = 


in dem jeit ca. 70 Jahren ein nah J 
wurde, mit Kontor, Geſchäftskeller und Wo 
Derſelbe ift ca. 6411 Meter groß, 4,10 


mit beſtem Erfolge betrieben 
nung, evtl. auch ohne letztere 
eter hoch 

6756 


B. Doebel, Landsberg a. W. 
Halbdorſſtraße 25 


Il. Elage: 
III. Gage: 


Miete 


4 Zimmer, Küche, 
Spuͤlkloſett, per 1. 10. 14. 
Miete Mk. 800.— pro Jahr. 


5 Zimmer, Küche, Mädchenzimmer, Badeſtube, 
Spülkloſett, per ſofort oder ſpäter. 


Mk. 1100.— pro 


Jah 
Mädchenzimmer, 


r. 
Badeſtube, 
16930 


St. Adalbertſtraße 29 


I. Cinge: 


4 Zimmer, Küche, Mädchenzimmer, Badeſtube, Spul⸗ 
kloſett, per fofort oder ſpäter zu vermieten. 
Miete mk. 925.— pro Jahr. 


Näheres im Kontor der Bierbrauerei Ackiengeſellſchaft 
vormals Gebrüder Hugger 


o Galbdorfifrake 25. 


— 


Beginn 4% Uhr. 


Große 


22 ĩ bb : 
Würzburger Bürge 
A. Gersten „Brauerei Koby- 


VPofener Tageblatt. 


Zoologiſcher Garten. 
Sonnfag, den 19. Juli: 


— Villiger Tag. 


Großes Militär⸗ Konzert. 


„Die Menſchenraſſen des Niltals“. 


Borjtelungen: 4½, 5% 


Eintrittsgeld 30 Pfg. 


Völkerſchau 


und 7 Ahr. 29 b 


Pirja 


führung: Der Juxbaron. 
Montag. den 20. Juli, 
Dienstag den 21. 


Stadttheater 


Sonnabend, den 18. Juli. 8¼: Der Juxbaron. 
Sonntag, den 19. Juli, 4 Uhr: Als ich noch im 
Flügelkleide 
Sonntag. den 19. Juli. 8¼: 


Einzigſte Sonntagsauf⸗ 


8¼ : Zum vorletzten Male: Der Juxbaron. 
Juli. 8¼: Zum letzten Male: Der Jukbaron. 


Theaterkarten zu Sorzugspreien 


für die Nachmittag⸗ 


und Abendvorſtellung. 


Georg Walleiser, Viktoriaſtr. 20, 


Teleph 


on 5638. 


Nach Ladenſchluß findet der Verkauf vis-à-vis im Hotel Monopah 


beim Portier ſtatt. 


Gr. Apollo 


Bätkerſir. 17 
healer, ee 15 


Heute Sonnabend, den 18. Juli, abends 8 Uhr: 


Großes Gartenfeſt 


beſtehend aus Konzert und 
vr Vorſtellung. mE 


Bracht-Detoration, Konfettiſchlacht uſw. uſw. 


Don 
11 Ahr 
an: 


Gr. Theater- Ball ue wache 


General-Verfrefung: lepole-Posen — Fernruf 3192. | zum Beſten des Künſtlerheims (Unterſtützungsk. f. Bühnenangehörige.) 


Spezial z Busscdaank 5 8 40. 
Flascıen-Verkauf:; Piererosshandlung Piss ie 


195b] 


EL 


1 — a 
Stellengeſuche. 
22 —— 


Forſtmann, 


verh., in den mittl. Jahren, erfahren 
im Fach, guter Schütze, vertr. mit 
der Buchführung der Landw. ⸗ 
Kammer, ſucht per bald reſp. 
1. 10. 14 ſelbſtänd. Stellung. 
Gefl. Offerten erb. J. Dudek, 
Förſter in Brieſen, Kr. Schroda. 


ed | 
f Stellenangebote. \ 
—— 


Ser Maſchinenhaudlung 


ſucht für ihr Bureau jungen, perfekten 


Buchhalter, 


möglichſt aus der Branche und 
militärfrei. Offerten mit Zeugniſſen 
und Referenzen unter P. 6988 an 
die Expedition dieſes Blattes. 


4 jüngere Malergehilfen 
auf dauernde Beſchäftigung ſucht 
(eventl. Jahresſtellung), [6979 

Reife wird vergütet, 

Johs. Maliſzewski, Malermeiſter, 
Strasburg Wpr. 
Bemandte Hausſchneiderin 


ſucht Stellen. Gefl. Offert. unter 
5. R. 6980 a. d. Exped. d. Blattes. 


Kinderfräulein, 
Köchinnen, 
Stubenmädchen, 
Mädchen für alles 

erhalten p. 1. Auguſt koſtenl. Stellung. 

Städtiſche Stellenvermittlung 


7 Poſen. 3283 
Sapiehapl. 9, ptr. :: Telephon 


Lindenstrasse 4 Fernruf 1446. 
AAAA A 


in Posen. 


Unübertreffliches, sensationelles Programm. 
AENA 


Gartenbau- Ausstellung Altona 
R Mai-Oktober 1314. 
vom 17. Juli bis 2. August: 


Aquarien- u. Terrarien- Ausstellung. 


Sonntag, nachm. 4 Uhr — tg 


„Berkehrte Welt“, 


Täglich Konzerte erster Kapellen. 


Grosser Vergnügungspark. Leuehtiontäne. Ausstellungs-Loſterle. 


= Verreist 


bis 9. August i 
Zahnarzt Goritz. 
Silesia, Verein chem. Fabriken, 


zu Saarau (Stat. d. Breslau⸗Freib. Bahn) u. Breslau, Tauentzienpl. 1. 
Unter Gehalts-Garantie offerieren wir unſere bekannten Dünger⸗ 
Kaisa ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, u. a. auch 


Kalkſtickſtoff und Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. 
erner: prima phosphorſanren Kalk zur Viehfütterung. 


Herren⸗Artikel⸗ und Handſchuhgeſchäft 


in beſter Lage Stetfins, viele Jahre in einer Hand, hoher 


Gewinn, nur pr. Kaſſekunden ſofſort wegen Verzuges preiswert 
57 


verkäuflich. — Beſte Egiftenz für Damen. 


2384. 


Nur zahlungsfähige Reflektanten mögen ſich melden. Offert. 
unter A. Z. 20040 an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


F hauffeurſchule] Evangel. Bolksbüro 


Breslau 23 Sileſia 
Herdainſtraße 69 


(Arbeiterſekretariat) 
Poſen, Halbdorfſtraße 4, 
Hof rechts. Feruſprecher 2573. 


bildet Herren⸗ u. Berufsfahrer ge⸗] Sprechſtunden 12—1 und 4—7. 


wiſſenhaft aus. 
Proſpekt umf. 


Nach § 16 der 


Veſtimmungen 
über Hausarbeit in der 
Tababinduſtrie 


vom 17.11.1913 ift ein von der 
Polizeibehörde unterzeichneter Aus⸗ 
weis beizubringen, daß die Räume 
den Anforderungen genügen. 

Dieſe Ausweiſe nebſt den Be⸗ 
ſtimmungen ſind zu beziehen 
durch die 


Oſtdeutſche Buchdruckerei 


und Derlagsanitalt A.-G. 
Poſen d 3, 
Tiergartenſtraße 6 
und St. Martinſtraße 62. 
Telephon 3110. / 


Eintritt jederzeit. 
Telephon 6162. 


Nat und Auskunft 

au jedermann -gag 
i. Unfalls, Indal.⸗ u. Krankenderſ. 
gewerbl. u. ſonſt. Rechtsſachen. Anf. 
v. Klag., Gef, Schriftſ. uſw. Für 
Mitgl. des Evangel. Volksvereins 
u. d. Volksbüro angeſchl. Vereine 

koſtenfrei. 7169 


1575 
Nervosität, Bleichsucht, 
Migräne, Kolik, Leibweh 


nimmt man 


Klepperbeins echte grüne 
Pomeranzenessenz 


———— — — —————— ³˙ U a 
(Lebens- oder Bischofessenz) 
Bereitet n. einem 200jahr. Rezept. 
Flasche M. 0,50 und 1. 


Zu haben b. Albert Schuhseil, 
Westend-Drogerie, in Pleschen 
b. F. Heyducki, Central- Drogerie. 


kleine Preiſe — Zum letzten Male; 
olles Spiel in 4 Akten. 
Sonntag, abends 81 


„Wenn der Ir 


i Operett.⸗Schwank in 3 Akten von Jean Gilbert. 
K ARTE , ‚ «. 


25. Juli 


Gala - Eröffnungs- Vorstellung 


des altberühmten 


Circus E. Blumenfeld Wwe. 


hl Premiere 


pling kommt“ 


ALTO SEN 


W Yergnügungspalast-Yarieté 
Täglich 8 


; Uhr: 
das herrliehe Juli- 
Variete-Programm. 


14 neue Nummern, 


Konzert. 2 Kapellen. 
Täglich Gartenkonzert. 


ALAS- DANSE 


Terrasse mit herrlicher Aussicht 


Der Mann 


in der 
eisernen Kugel! 


Restaurant Oberberg. 


Empfehle mein Lokal. großer 
Saal mit Veranda u. Kolonnaden 
für Ausflüge, Vereinsfeſtlichkeiten. 
Gute Küche, ff. Kaffee. Rieſen⸗ 
pfannkuchen und ſelbſtgebackenen 
Kuchen. Erſiklaſſige Biere und 
Weine. 

Hochachtungsvoll O. Triller jun. 


— 812 nn 


Buffer 


ſekunda Qualitäten und 
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Sonntag, 19. Juli 1914. 
Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. (Nachdr. verb.) 

„Kleiner, geht hier eine Linie nach der Klopſtockerſtraße?“ — 

T „Kleine“, der mit anderen wartend an einer Halteſtelle 

der Straßenbahn ſtand, wandte ſich nicht um zu dem Fragenden. 
Und dieſer wiederholte: „Kleiner, biſt wohl ſchwerhörig? Ich 
hab' Dich gefragt, ob man hier nach der Klopſtockerſtraße kommt?“ 
— Wütend drehte ſich jetzt der „Kleine“ um und zeigte dem Ver⸗ 
dutzten ein bärtiges, runzliges Geſicht, in tiefem Baß ſchnarchte 
er los: „Wer iſt denn Ihr Kleiner, he? Gucken Sie ſich doch 
die Leute erſt an!“ — Der Irrtum des Fragenden war erklär⸗ 
lich geweſen; der „Kleine“, der trotz ſeiner vielen Lenze das Mi- 
litärmaß nicht erreicht hatte, ſtand ohne Kopfbedeckung da, hielt 
fie auch nicht e der Hand, ein breiter, weißer, ungeplätteter 
Hemdkragen, wie man ihn von früheren Schillerbildniſſen her 
kennt, umſchloß den Hals. Der „Bubi“ war fertig, wenn man 
das Geſicht nicht fab. Und derlei „Bubis“ laufen heute zu 
vielen Hunderten in Berlin umher zum Schrecken der Hutmacher 
und Plätterinnen, oft zum Ergötzen ihrer. Mitmenſchen; denn 
eine unfreiwillige Komik iſt mit ſolchen Erſcheinungen dieſer ſehr 
ausgereiften „Bubis“ verbunden. Ai 
Schließlich kann ſich ja jeder fo lächerlich machen wie er 

will. Auch unſere Damen, die ſich jetzt, bei der lieblichen 
Temperatur von 40 Grad Celſius, nicht von ihrem Pelskragen 
trennen können! Ja, das iſt das Modernſte für unſerer Schö⸗ 
nen: das fünfſtöckige, leichtſeidene „Etagenkleid“, der Hals ent⸗ 
blößt, auf dem Haupte nur eine breite Hutkrempe, um die Schul⸗ 
tern aber der Fuchskragen maleriſch geſchlungen, und damit die 
Ohren nicht hören, daß vielleicht ein Zeitgenoſſe es wagt, irgend 


eine Bemerkung zu machen, ſind die meiſt nicht von Mutter Natur 
gefärbten Haare perückenartig darüber gezogen, falls nicht über⸗ 


haupt eine echte und rechte Perücke benußt wird. i 
Es ift das nicht genug zu lobende Beſtreben der Gemeinden 


anwachſenden zuzuſchauen, die in 


fer, Ungebundenbeit_ kaun bawon. durcb merten 


. 


Wanderfahrten ins Poſener Land. 
5 ; XIII. (Nachdruck unterſagt.) 
Golenhofen. ER 
Die Senſe rauſcht, und der Rechen rafft, 
Das koſtet ‚See doch kein Arm erſchlafft. 
Träg reckt ſich der Lag, und die Sonne kocht Glut, 
Doch der Schnitter ſchafft jort und ift w mut. 
(H. Trebbin in Sohnreys Dorfkalender.) 


f Der Name Golenhofen hat in unſerer Oſtmark einen bejon- 
deren Klang. Ich will nicht gerade jagen, daß er, um eine be- 
kannte moderne Redensart zu gebrauchen, ein ſogenanntes Pro- 
gramm bedeutet. Aber wohl etwas ähnliches. Nach meiner ober⸗ 
flächlichen Kenntnis der Einzelſchriften über das größte Kultur⸗ 
werk des 19. Jahrhunderts in Deutſchland, das oſtmärkiſche An⸗ 
ſiedlungswerk, ſcheint es fogar ſchon jo etwas wie eine Literatur 
über Golenhofen zu geben. Alſo muß es doch etwas Beſonderes 
mit dieſem Dorfe ſein. ; ; 
Was ift nun Golenhofen? An ſich nichts mehr und nichts 
veniger wie jedes andere neuere Anſiedlungsdorf, nicht einmal 
ein beſonders großes, ſondern nach Anſiedlerſtellen und Einwoh⸗ 
nerzahl fogar nur ein mittelgroßes. Ja, nicht einmal ein Kirch⸗ 
dorf iſt es, und es gehört, das klingt im Augenblick verblüffend, 
gar nicht mal etwa zu den typiſchen Anſiedlungsdörfern unſerer 
Provinz (wie etwa das benachbarte Treskowhof oder Schönherrn- 
hauſen), obwohl es merkwürdigerweiſe gerade Fremden als das 
Muſter eines oſtmärliſchen Anſiedlungsdorfes gern gezeigt zu 
werden pflegt. N . 
Und doch hat es mit Golenhofen eine eigene Bewandtnis. 
Nicht ein „Programm“ bedeutet es, wohl aber fo ein „Experi⸗ 
ment“, den Verſuch einer Verwirklichung eines ſehr ſchönen, ſehr 
idealen Gedankens, geboren aus künſtleriſchem Empfinden, deut⸗ 
ſcher Heimatliebe gleichzeitig zu den alten Gauen unſeres Batere 
landes wie zu unſerer Oſtmark, und aus der ſtarken Sehnſucht 
heraus, endlich doch etwas von dem klaſſiſchen altdeutſchen Dorf⸗ 
geift im Weiten und Süden uns auch hier im oſtmärkiſchen deut⸗ 
ſchen Neulande einen ſtarken Hauch verſpüren zu laſſen. So 
stwa: möchte ich mal jagen. 5 x y 
i Ich ſchicke voraus, daß ich das alles als Beweggründe für 
die Erbauung Golenhofens nur vermute auf Grund der Ein- 
drücke, die ich ganz ſelbſtändig und völlig unabhängig von irgend 


einer Stelle erhalten habe. Man erwarte deshalb auch nicht, daß 


ich mich irgend wie eingehend kritiſch zu dem „Problem“ Golen- 
hojen äußere. Die nachfolgenden Ausführungen ſollen durchaus 
in dem Rahmen der bisherigen anſpruchsloſen Wanderungen in 
gleicher Weiſe nur ganz jubjeltive Eindrücke landſchaftlicher Art 
wiedergeben. V 5 
Eine Radfahrt in dieſen Tagen zentralafrikaniſcher Mollig- 
feit auf der angeblich „ſtaubigen“ Chauſſee wird ja vielen als ſo 
eine Art Amoklaufen erſcheinen. Der erfahrene Radler aber 
lächelt darüber, denn er weiß, daß trotz ſengender Sonne der 
Luftzug beim Radeln, beſonders wenn man tennisartig auf 
das Jackett verzichtet, recht angenehm wirkt, und eine Fahrt gar 
an warmen Sommerabenden nach Sonnenuntergang oder in ber 
hellen Sommernacht in gleicher Toilette gehört zu den Hoch⸗ 
genüſſen auf dem Rade. Ich kann daher nur immer wieder be: 
ſonders für die mittleren Jahrgänge unſerer Jugend (15—25) 
die Wanderfahrt zu Rade aus voller Überzeugung trotz aller 
Wärme um ſo wärmer empfeblen. 


tabt” das Werden und Wachſen 


0 ſener Tageblatt. 


netes Leben durch einen ſanften Tod abgeſchloſſen ward, haben 
wir abermals einen der Beſten unſeres deutſchen Schrifttums und 
unſeres geſamten geiſtigen und kulturellen Strebens verloren. 
Für alle, die dem edlen Menſchen, dem liebenswerten Dichter, 
und Schriftſteller, dem erfahrenen Herausgeber der „Deutſchen 
Rundſchau“ je nahegeſtanden, war es ein bitterer Gang, dieſer 
letzte am Dienstag vormittag zu dem traulichen Heim im oberen 
Stockwerk eines Hauſes der Margarethenſtraße. Wie gerne hiel⸗ 
ten die hervorragendſten Männer unſeres literariſchen, wiſſen⸗ 
ſchaflichen, künſtleriſchen, muſikaliſchen, politiſchen Lebens hier 
Einkehr! Auf dem Flügel gab ſich Rubinſtein ſeinen Phantaſien 
hin, einem kleinen Kreiſe las hier Ernſt von Wildenbruch ſeine 
erſten Dichtungen vor, Wilhelm Scherer und Erich Schmidt, 
Hermann Grimm und Wilbelm Dilthey beſprachen mit dem Haus⸗ 
herrn ihre Pläne über neue Beiträge zur „Deutſchen Rundſchau“, 
Franz von Dingelſtedt, Guſtav von Putlitz, Iwan Turgenjew 
bielten hier Raſt, wenn ſie in Berlin weilten, nicht minder gern 
Gottfried Keller, C. J. Meyer, Marie von Ebner⸗Eſchenbach. 
In düſtedem Schwarz fah man nun dieſe jo wohlvertrauten 
Räume wieder, die Blumen der Kränze, die in ſo reicher Fülle 
eingegangen, daß man ſie längs des ganzen Treppenaufganges 
an verbreiteten ſchwülen Duft, die hohen Wachskerzen 
flackerten zu Häupten des Katafalks. Noch einmal hatten ſich die 
Getreuen eingefunden, trotz des Hochſommers in dichter 2 
unter ihnen als Vertreter der Stadt mit ſchwerer Amtskette 
Bürgermeiſter Dr. Reicke. Voll Ergriffenheit lauſchte man den 
Worten des Prof. Dr. Max Lenz, der in ſeiner Gedenkrede ein 
treues Bild des Treuen entrollte, ſein Schaffen, Wirken, Weſen 
feinfinnig und verſtändnisvoll zeichnete. Und dann ward die letzte 
Fahrt angetreten zum ſtädtiſchen Friedhof zu Friedrichsfelde. 
lius Rodenberg für Berlin bedeutete, das hat bei 
2% der Magiſtrat in einem Schreiben darge- 
„In Ihren ſtimmungsvollen „Bildern aus 
haben Sie in großen und kleinen Zügen 
in unſerer Stadt in 5 . 
den Bewegung beſchrieben; den alten Formen und ilden, die 
darüber in Trümmer gegangen ſind, haben Sie nachgetrauert, 
doch ohne je zu verkennen, daß neues, aufblühendes Leben ſich 
neue Bahnen ſelbſt gewaltſam ſchaffen muß. Sie haben überall 
noch, auch mitten in dem unaufbörlichen Treiben der Großſtadt, 
poetiſche Winkel entdeckt, haben die einſtig ariſtokratiſche Einſam⸗ 
keit des Tiergartenviertels, haben das Volksleben im „Sonntag 
vor dem Landsberger Tor“, haben anmutige Frauen und berühmte 
Männer und die Freuden und Sorgen der Arbeiter- und Kinder⸗ 
welt, den Wintermorgen der „frühen Leute in Berlin m an: 
mutigen Bildern feſtgehalten. Sie führten uns vor denkwürdige 
Stätten, die der liebevollen Erinnerung wert ſind. Sie find den 
Wohnungen Leſſings auf die Spur gekommen und haben feinem 
vielſach ungerecht verurteilten Freunde Nicolai ein wohlverdien⸗ 
tes Denkmal geſetzt, denn Pietät atmet alles, was Sie geſchrieben 
haben, und darum haben Sie auch „Pietät für das, was geweſen“ 
in Jungen und Alten geweckt.“ ; 
Was Berlin für den Dichter bedeutet, daß drückte er in ſeiner 
Dankſagung an den Magiſtrat ans: „Ihr Schreiben gibt mir 
das Recht, mit Stolz mich als Bürger dieſer Stadt zu fühlen, die 
der Jüngling einſt voll Ehrfurcht vor ihrer geiſtigen Hoheit be- 
„unb in deren wunderbaren Entwicklung der Greis gun d 


ſeinem 80. Geburtstag 
legt, in dem es hieß: 


“ 


dem Berliner Leben 
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Die 


Die Fahrt auf der 

äußerlich ſcheinbar wenig Reize: rechts nichts als „nur“ Ge⸗ 
treidefelder (beſonders von Steimersdorf an), ab und zu ein te= 
miſenartiges Waldſtück, dann die „Wüſte“ des Truppenübungs⸗ 
platzes, und links nicht viel anders. Scheinbar. Wer aber nicht 
bloß mechaniſch gelbe und grüne Flächen ſieht, ſondern mit nur 
ein wenig agrariſchem und künſtleriſchem Herzen ſich umſieht, 


ſieht allerlei erfreuliche oder doch intereſſante Dinge. Meine 
erſte größere Fahrt wenige Tage nachdem ich in Großpoſen ein⸗ 
gezogen war, war eine ſolche auf dieſer Chauſſee nach — Golen- 
bofen. Der Blick auf die am weſtlichen Horizont einen ununter⸗ 
brochen begleitenden mehrfachen Pappelreihen, die natürlich Weg⸗ 
linien markieren, und die Einzeln⸗Pappeln, die wie große runde 
oder längliche Büſche überall weſtlich die Landſchaft charakteri⸗ 
ſieren, hat mich ſeitdem immer aufs neue intereſſiert: ich habe 
dieſes Motiv inzwiſchen als typiſch für die Poſener Landſchaft 
erlannt. i 
i Doch ich möchte endlich von Golenhofen ſelbſt ſprechen. 
Wenn man die großen Geireideichläge, beſonders das rieſige 
Kartoffelſtück und dann den arg verhagelten Hafer zur Linken 
hinter ſich hat, etwa dort, wo der Weg nach Sobota abgeht, nach 
der Durchfahrt durch ein Wäldchen, merkt man ſchon an den 
Heinen Ackerſtücken links und rechts, daß fie zu einem Bauern⸗ 
dorf gehören müſſen: das kann doch nur da drüben links, weſtlich 
liegen, verſteckt zwiſchen einem großen Pappel⸗„Buſch“. In der 
Tat, das iſt Golenhofen. Ein erſt kürzlich fertig gewordener 
gepflaſterter Weg zweigt ſich bald von der Chauſſee weſtlich ab 
und führt direkt über die Bahn Poſen—Schneidemühl hinweg 
ins Dorf. Der erſte Eindruck mit dem Gebäude des Hauptbahn⸗ 
hofes iſt nicht gerade überwältigend. Aber was ſonſt ſchon von 
weitem ſehr eindrucksvoll wirkt, ſind die großartigen alten Pep- 
peln an der Hauptſtraße. Dieſer ganze herrliche, breite Pappel- 
weg hatte es dem Erbauer Golenhofens offenbar angetan. Ur⸗ 
ſprünglich war's ein „ſimpler“ Feldweg ohne jede menſchliche 
Wohnung, ſelbſt ohne Bahnhof. Der Gutshof lag etwas weiter 
nörblich an einem langweiligen Landwege. > 
Das Hauptdorf wurde alfo von der Anſiedlungskommiſſion 
als beſonders dicht zuſammengebautes Straßendorf hinter dieſe 
rieſigen, rauſchenden Prachtpappeln fix und fertig in Form von 
etwa 30 Bauerngehöften hingebaut, im Gegenſatz zum weitaus 
größten Teil der übrigen Anſiedlungsdörfer, die als ziemlich 


ſiedlern ſelbſt nach und nach aufgebaut wurden. 

Und was für Häuſer und Gehöfte baute der Baumeiſter hin? 
Keine ſchablonenhafte Nachahmung der feſtſtehenden Hoftypen 
unſerer niederſächſiſch⸗-hannoverſchen, fränkiſch⸗thüringiſchen oder 
ſchwäbiſchen Bauern, nein. Wohl zeigt ſich überall eine ſtarke 
Anlehnung an alle dieſe Motive; jedoch alles in freier, vor allem 
tünſtleriſch einwandfreier Weiſe ausgeſtaltet, und ſozuſagen 
ſortenwickelt in der Grundidee des einzelnen Typs, auch wohl 
mit einem leichten Einſchlag moderner praktiſcher Momente. 
Als mir früher, bevor ich ſelbſt nach der Oſtmark kam, von Golen⸗ 
hofen Einzelheiten mitgeteilt wurden, die ſich gerade auf die 
künſtleriſchen Geſichtspunkte eines landſchaftsäſthetiſch ſchönen, 
modernen, deutſchen Dorfbildes bezogen, hatte ich Zweifel, ob 
ſolch ein Konglomerat von kulturgeſchichtlich ſo verſchiedenen 
Hofſoſtemen vor allem künſtleriſch einheitlich, ruhig und borf⸗ 
baulich harmoniſch wirken würde. In der Praxis nun iber⸗ 
zeugte ich mich unbeſchadet einer Reihe von Einzelbeiten, die 
mir auch heute noch nicht gefallen wollen, daß im ganzen in 
Goienhofen doch viel von dem verwirklicht erſcheint, was dem 


Mit Julius Rodenberg, deſſen langes und erfolggeſeg⸗ 


weitläufig auseinandergebaute Einzelhof-Siedlungen von den An- 


Zweite Beilage zu Nr. 333. 


Manne geweſen iſt, wie könnt' ich dem an dieſer Stelle genügend 
Ausdruck geben? In ihrem Werden und Wachſen zu ungeahnter 
Größe bot ſich mir das erhebende Schauſpiel, dem als teilnehmen⸗ 
der Beobachter zu folgen mir vergönnt war; ſie hat, mit den 
Worten des Dichters zu reden, der gleich mir als ein Fremder 
bierherfam, „um was ich bat, und mehr noch mir gegeben“ — 
ſie hat mich Reſpekt vor der Arbeit gelehrt und verklärt nunmehr 
durch das, was Sie, Herr Oberbürgermeiſter, als ihr Vertreter, 
mir ſagen, den Abend meines Lebens. Meine Dankbarkeit, meine 
Liebe zu Berlin wird mit mir ſelber erſt enden!“ A 


Bt 
Soßal: u. Provinzialzeitung. 
Poſen, 18. Juli. 


Bienenwirtſchaftliche Provinzialausſtellung. 

Ganz unerwartet hat der Gedanke, in Krotoſchin, im Süde 
oſten der Provinz Poſen, die Bienenwirtſchaftliche Pro 
vinzialausſtellung zu übernehmen und dieſe mit einer 
olchen des Obſt⸗ und Gartenbauvereins des Kreiſes 
Krotoſchin zu verbinden, ſtarken Anklang gefunden. Sehr ange⸗ 
ſprochen hat die Abſicht, den Kindern Anleitung zur Blumen ⸗ 
pflege zu geben, damit ſie für die he tsi. der fie umgeben⸗ 
den Natur empfänglich gemacht werden. Die Verbindung Auker- 
dem mit einem allgemeinen Eiſenbahnerimkerta 
durch eine große Zahl Imker auch aus ferneren Gegenden 
lands nach Krotoſchin tommen dürfte, wird der ganzen Veran- 
. ein größeres, als ſonſt übliches Gepräge geben. Die 
usſtellung ſelbſt ſoll folgende Form annehmen: Schützenhaus 
und Garten bleiben für Verſammlungen, Vorträge und Muf- 
enthalt der Beſucher zum Konzert frei. 3 dem dicht angrenzen⸗ 
den großen n ſollen Honig, und Wachserzeug⸗ 
niſſe zur Ausſtellung kommen, die in einzelnen Teilen von den 
Blumen der Linder durch gefällige Gruppierungen unter- 
brochen werden. In andern geſchloſſenen Räumen finden Obit- 
und Obſterzeugniſſe, Konſerven, Beerenweine ihr Unterkommen. 
benſo wird ein Verkaufsſtand für Obſt und Honig eingerichtet. 
Beſonders verwieſen ſei auf die angegliederte Pilzgruppe. 


Für die Krankenkaſſen, 


beſonders auch für die neugebildeten Landkrankenkaſſen und für 
die Verſicherungsbehörden iſt es von großer Wichtigkeit, in perio⸗ 
diſchen Zeitſchriften über die Vorgänge nei den Verſicherungs⸗ 
Weiten dauernd unterrichtet zu werden. Nur ijt dabei große 
Borſicht geboten, damit nicht eine SEE, wählt wird, die 
in ſozialdemokratiſchem Sinne wirkt. Wir machen daher auf ein 
ab;olut zuverläſſiges Organ aufmerkſam, nämlich die „Monats⸗ 
ſchrift für Arbeiter und Angeſtelltenverſicherung“, herausgegeben 
bon Dr. Kaskel, Privatdozent an der Univerſität Berlin, Geh. 
Reg. -Rat Dr. Lehmann, Mitglied des Direktoriums der Reichs⸗ 
66 für Angeſtellte und Reg.⸗Rat Dr. Rabeling. 
tändigem Mitglied des Reichsverſicherungsamts. Verlag von 

lius Springer in Berlin. 

reis 12 M. jährlich. 
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nochmals bemerkt. 
in äußerer Anlehnung an den urſprünglich polniſchen Namen 
Golenczewo offenbar dem berühmten ſchwäbiſchen Schieferfundort 
Solenhofen nachgebildet. Der Dorfplatz ift dort angelegt, wo 
vier Wege am Weſtende des Dorfes zuſammentreffen und dadurch 
ſchon ein größerer freier Platz entſtanden iſt. Dieſer „Markt⸗ 
platz“ des Dorfes wird umrahmt von mehreren Gehöften, der 
Schule mit angebautem Gemeindehaus (Betſaal), dem Gaſthauſe, 
der Bäckerei und dem Badehauſe, in dem auch eine öffentliche 
Viehwage und die Feuerlöſchgeräte untergebracht ſind. Als das 
bedeutſamſte Gebäude erſcheint das recht geſchmackvolle, ſchiefer⸗ 
gedeckte Schulhaus mit dem Gemeindehaus. Ich pflege in Golen⸗ 
hofen gewöhnlich hier unter dem ſtets gaſtlichen Dache des liebens⸗ 
würdigen Lehrers Janetzky abzuſteigen, dem ich auch ſonſt meine 
Kenntnis von Einzelheiten des heute Geſagten zu verdanlen habe. 
In dem Betſaal findet alle 14 Tage Gottesdienſt ſtatt. Das 
ganze Doppelgebäude des Schulhauſes nebit Gemeindehaus macht 
äußerlich faſt den Eindruck eines Rathauſes, wie man es ähnlich 
im Schwabenländle in einem kleinen Schevabenſtädtle wohl finden 
kann. Bemerkenswert iſt auch der überdachte Brunnen auf dem 
Dorfplatz vor dem Schulhauſe, der urſprünglich als — Viehtränke 
gedacht war, aber dieſem Zwecke zunächſt noch nicht loder nicht 
mehr?) dient. Dieſer Brunnen wirkt im Rahmen des ganzen 
Dorfplatzes, d. h. vor allem wieder durch das ganze Milieu der 
Baumgruppen in ſeiner Umgebung recht maleriſch und erſcheint 
mir als beſonders idylliſch⸗gemütliches Moment, das dem ſtillen, 
heimlichen Baker des alten, deutſchen Weilers „fern im Grund“ 
mit ſeinem ſtill-plätſchernden Brunnen vor dem Tore entlehm 
wurde. 
Eins hätte ich fait vergeſſen, obwohl es jedem Beſucher Golem 

hofens ſofort beſonders auffällt: Die Inſchriften an ſehr vielen 
Wohnhäuſern, wieder fo eine gute, alte deutſche Dorfſitte. Dit 


ihin Verſetzt ſind: am 1. Juli: . Aukamp in 

lirot nach Skalmierſchütz; am 10. Juli: komm. ache anch 

aſ et Stationsdiätar Ehrentraut in Neutomiſchel nach 
uben. 

J Der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen veranſtaltet am 
Montag, abends 8 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshauſe, Am 
Berliner Tor, ſeine Monatsverſammlung. 

a Apollo⸗Theater. Sonntag nachmittag, 4% Uhr, findet 
eine große Militär- und Familienvorſtellung bei ganz kleinen 
Preiſen ſtatt. Dabei wird zum letzten Male das Stück „V 
kehrte Welt“ gegeben. F abends 84 Uhr. iſt erſte 
Aufführung „Wenn der Frühling kommt“, Operetten⸗ 
poſſe in 3 Akten von Jean Gilbert. 

p., Jäher Tod. Geſtern vormittag um 10,20 Uhr erkrankte 
plötzlich in der N die Arbeiterfrau Valerig Arndt, 
Grabenſtraße 20 wohn ot Sie wurde in einer Droſchke in 
das Stadtkrankenhaus gebracht, wo ſie bereits um 11 Uhr ver⸗ 
mutlich infolge Herzſchlages ſtarb. 

p. Krank und hilflos. Im Krankenwagen in das Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht wurde geſtern 3 
Bootsmann von außerhalb, der in den Anla 
Platz krank und hilflos aufgefunden wurde. 

b. Feſtgenommen wurden: ein Obdachloſer, ein Fürſorge⸗ 
zögling, der aus der Anſtalt Schubin entlaufen iſt. 
Beſitzwechſel in der Oflmark. 

* Samter, 17 Juli. ; 5 
Samter hat ihre Wirtſchaft in Sandhofen für 17750 M. 
ohne Inventar an den Wirt Lalaczyk in Kryſskowo verkauft. 
7 Pakoſch, 17. Juli. Der Beige: Kwiatkowski in 
Lechowo hat jeine 70 Morgen große Wirtſchaft an den Beſitzer 
Kubicki aus Zalinowo für 53 000 M. verkauft. 


Elſenhof, 17. Juli. Eine Blutvergiftung zog ſich der Ar⸗ 
beiter Franz Mondrowski von hier zu. Er war mit Häckſel⸗ 
ſchneiden beſchäftigt und ſtach ſich den rechten Mittelfinger an 
einem Dorn. Bald danach ſtellte ſich Blutvergiftung ein, ſo daß 
ein Arzt zu Rate gezogen werden mußte. 

Pinne, 17. Juli. Am 14, d. Mt. brannte in Pſarski Gut 
ein Strohſchober nieder. Ein danebenſtehender Schuppen konnte 
en großen Teil noch gerettet werden. Der Strohſchober foll 
urch ein Kind angezündet worden ſein. 

„ Rapwitſch, 17. Juli. In der Nacht zu Donnerstag machte 
ein Gefreiter des hieſigen Truppenteils in den Schießſtänden bei 
Wilbelmsgrund durch Erhängen feinem Leben ein gewaltſames 
Ende. Wiederbelebungsverſuche A RR Furcht vor 
Strafe wegen dienſtlicher Verfehlungen ſollen das Motiv zu der 
bedauerlichen Tat geweſen ſein. 


Neues vom Tage. 
Berlin, 18. Juli. 

Von der Lokomotive zermalmt. Ein tödlicher Unfall er- 
eignete fidh auf dem Bahnhof Wuſtermark. Der Rangierer Klatt. 
aus Spandau hatte auf perſchiedenen Schienenſträngen Perſonen⸗ 
wagen n Beim Überſchreiten der Gleiſe kam 
ex in der Dunkelheit zu Fall. Im ſelben Augenblick nahte eine 
Lokomotive und unglücklicherweiſe blieb K. mit dem Stiefel in 
der Weiche ſtecken. Trotz verzweifelter tasche en en konnte er 
162 ai befreien, wurde von der Maſchine erfaßt und zers 
malmt. 


gen am Grünen 


ſind wohl durchweg alte Original⸗Volksworte aus dem Weſten 
und Süden unſeres Vaterlandes ſelbſt, kurz, kernig, treffend, wie 
alles, was der Volksmund, richtiger wohl das deutſche herz 
empfand und kluger Bauernwitz erprobt hatte. Ich nenne nur 


einige: „Der Bauernſtand ift doch der ſchönſte im ganzen Land.“ 
„Gott muß es ſchicken, wenn es ſoll glücken.“ „Der Kaiſer führt] 8 


das Schwert, der Bauer führt den Pflug, und wer nicht beide 
ehrt, der iſt ja wohl nicht klug“ (d. h. hier: der muß nicht recht 
bei Verſtand ſein. Ein ganz prächtiges, echtes Volks⸗ und 
Bauernwortl). Weiter findet man folgende erfriſchenden Worte: 
„Verzag, o Menſch, in keiner Not, tu, was Du kannſt und trau 
auf Gott.“ „Willſt Du, daß Dir nichts mißlingt, dann ſchau nur 
ſelber nach Deinem Ding.“ „Wie groß Dein Ded’, danach Dich 
ſtreck'!“ (Beſonders der Befolgung zu empfehlen!) „Kräht die 
Henne, ſchweigt der Hahn, iſt das Haus gar übel dran.“ (Dieſes 
Wort ſtammt nicht von den modernen Frauenrechtlerinnen. 
Schließlich erſcheint die Bauernweisheit auch im Gewande eines 
erfreulichen, geſunden, leis⸗derben Humors: „Eine Kuh, die 
Gutes frißt, gibt gute Milch und guten Miſt.“ Aller Wünſche 
und Weisheit letzter Schluß dürfte aber in der Brunneninſchrift 
zuſammengefaßt ſein: „Behüt uns Gott vor teurer Zeit, vor 
Maurer und vor Zimmerleut', vor Advokat und Pfändungsgeſind, 
vor allem, was den Bauern ſchind't, vor Hagel, Waſſer und 
Jeuersgefahr behüt, o Herr, uns immerdar!“ i 

5 Man ſieht: die beſten Geiſter unſeres alten, deutſchen Dorfes, 
dieſes wahrhaften, unerſetzbaren Jungbrunnens unſeres deutſchen 
Volkes, ſind hier in vielfältigſter Form, in der Geſtalt von Haus 
und Hof wie durch die treffende Spruchweisheit unſeres Bauern- 
tums herbeſchworen. Da müſſen ja ſtarke, erfreuliche Eindrücke 
entſtehen und hoffentlich auch — tatenzeugend wirken. 

} Ich muß übrigens darauf aufmerkſam machen, daß Golen⸗ 
dofen mit der Haupt⸗Pappelſtraße und dem Dorfplatz nicht zu 
Ende iſt, wie ſehr viele anzunehmen ſcheinen. Nach Norden geht 
das Dorf weiter, hier ſind ſogar ſo wichtige Dinge wie die 
Schmiede, die Stellmacherei und das Armenhaus hergebaut. 
Weiter findet ſich hier ein kulturgeſchichtlich intereſſantes Gehöft: 
das eines deutſchen Rückwanderers aus Ungarn, mit einem portie 
kusartigen Säulengang an der Hoffeite des Hauſes, ein in Ungarn 
üblicher Typ des deutſchen Bauernhauſes. Gedacht fei auch noch 
des recht maleriſchen, ſtimmungs⸗ und geheimnisvoll ſchilfum⸗ 
rauſchten alten Gutsteiches. : 

i Wer mit ſeiner Zeit nicht zu knauſern braucht, dem empfehle 
ich ſehr, ſich nicht auf ein näheres Studium des eigentlichen 
Dorfes zu beſchränken, ſondern ſich auf dem geradeaus⸗weſtlichen 
Wege weiter zu begeben und in das Waldtal der Samica⸗Niede⸗ 
rung hinabzuſteigen. Die meiſten ſehen Golenhofen ſozuſagen 
blank ohne nahe Waldnachbarſchaft im „offenen“ Felde liegen, 
eben nur innerhalb ſeiner herrlichen Pappeln. Aber das nur 
15 Minuten entfernte, vom Dorf aus wegen ſeiner tiefen Lage 
unſichtbare Samicatal, deſſen gemiſchter Laub und Nabel- 
waldbeſtand zum größten Teil auch anſiedlungsfiskaliſch iſt, ent⸗ 
hält recht ſchöne, ſtimmungsvolle Waldweg⸗ und Waldbachmotive. 
Ja, ich muß ſagen, das urwaldartige, ſehr alte Erlendickicht zu⸗ 
tammen mit dem heimlich⸗verſteckt leije darunter hin ſich win- 
denden klaren Bächlein, die vielen überraſchend maleriſchen Einzel⸗ 
Baumgruppen von Kiefern, Birken, Eichen, Eſchen an dem welt⸗ 
verlaſſenen, einſamen, ſelten von einem Menſchenfuß betretenen 
gras-überwachſenen Waldwege find jo ſchön, daß nicht bloß die 
gewöhnlichen Golenhofen⸗Wanderfahrer, ſondern vor allem auch 
die Maler, die Golenhofen der maleriſchen Höfe wegen aufzuſuchen 
pflegen, ſich auch nach dem Samicatal bemühen ſollten, wo ſie 
. viele prächtige, ſtimmungsſchwere Motive finden 
können. 


— 


Ich möchte zum Schluſſe noch ein Wort allgemeinerer Art 
zur „Golenhofenfrage“ fagen. 


um 84 Uhr ein 


Oberregierungsrat von Both ſagt 


A Voſener Tageblatt. - 


$ Eine ausländiſche Mädchenhändlerin, die im Begriff ſtand. 
die 16jährige Tochter einer Kaſſeler ehrſamen Bürgerfamilie 
nach glänzenden Verſprechungen ins Ausland zu entführen, wurde 
auf dem Zentralbahnhof zu Raffel in dem Augenblick verhaftet, 
als beide den Zug beſteigen wollten. Dem Mädchen hatte ihre Be⸗ 
leiterin, damit es nicht erkannt werden ſollte, einen dicken. undurch⸗ 
ſichtigen Schleier angelegt. Die Mutter hatte imn von der Flucht 
der Tochter Wind bekommen, ereilte beide auf dem Bahnhof und ver- 
anlaßte die Verhaftung des Frauenzimmers. Dieſe ſoll eine im Aus⸗ 
lande beſchäftigt geweſene frühere Kellnerin ſein. 
$ Selbſthilfe gegen die hohen Fleiſchpreiſe. Wie aus Dreg- 
den berichtet wird, hat der dortige Allgemeine Mieterver⸗ 
ein beſchloſſen, angeſichts der hohen Fleiſchpreiſe und der Wei- 
gerung der Fleiſcher, die Preiſe entſprechend den geſunkenen Ein⸗ 
kaufspreiſen ge en, den Verkauf von Schweinefleiſch an 
jeine Mitglieder ſelbſt zu übernehmen. tember 
toll damit begonnen werden Der Verein zählt etwa 10 000 Mit- 
lieder Man wird auf das Ergebnis dieſes Verſuchs geſpannt 


ein dürfen. 
des in Hohen⸗ 
pa. den. Im 
Hauſe und in der Nachbarſchaft waren über die Ki ſeit einiger 
n aa 1 7 5 
t Kla 


Frau Bartoſzak⸗Bialaſik aus 
haus 


$ Ju der Wiege erſtickt. n der Nacht zum Mittwoch iſt die 
6 Wochen alte . eines N Leipzig-Neuftadt wohnhaften 
Lithographen im Kinderkorb erſtickt. Die Mutter hatte das kleine Kind 
am Abend zuvor mit Tüchern überdeckt, um es dadurch vor 
Fliegen zu ſchützen und die Kleine dann im Kinderkorb in der 
Küche untergebracht. Als ſie in den frühen Morgenſtunden nach dem 
Kinde ſah, war es tot. 


5 
Becker war anfangs Kuh mit drei 
Hänben abge elf 


erbebureau puget rt 
ieder 


N Zwei Kinder ertrunken. Auf einem durch die Regengüſſe 
der letzten Tage gebildeten Teiche bei Wezlar ver, i 

die 10 und 13 Jahre alten Söhne des S neldermeiſter Petry 
mit Sof fehren. Das Floß kippte um und beide Knaben 


nixem (Niederlande) explodierte 
i er . 25 


1 f Zwei Arbeit ge» 
tötet, fünf ſchwer verletzt. 

Ein fürchterliches Familiendrama. Aus dem Orte Nam- 

warſh in der engliſchen Grafſchaft Yorkſhire wird gemeldet: 

Ein Bergarbeiter kam morgens 7 Uhr von der Nachtschicht nach 


in einem vorzüglichen Aufſaz über das Anſiedlungswerk in dem 
Werke „Die 


auf die Berechtigung oder Nichtberechtigung dieſer Kritik ein. 
laſſen, ſondern möchte nur ſagen, daß, weil die Grundidee der 
Schöpfung Golenhofen eine ſo ungemein ideal gedachte, echt deut⸗ 
ſchem Idealismus entſprungene iſt, 


mug beim Verwirklichen des Auſiedlungsgedankens 
Oſtmarl nicht auskommen, wir verzichten ſollten, bei Golenhofen 
immey das „Aber“ anzufügen. 

en Golenhofener Anſiedlern allerdings erwächſt insgeſamt, 
eben weil ihre Höfe und Häuſer ſtets allen Fremden als Muſter 
bingeſtellt werden, die beſondere Pflicht, nun auch ihrerſeits hinter 
dem äußeren ſchönen Bilde mit der friſchen, fleißigen Tat 
in Feld und Stall und Haus beſonders Tüchtiges zu leiſten, da⸗ 
mit nicht etwa falſche Eindrücke entſtehen, die die Gleichgültigen 
oder Gegner des Anſiedlungsgedankens dann nur zu leicht auf das 
ganze Oſtmarlenwert zu übertragen geneigt ſind. Mit Recht ſagt 
Oberregierungsrat von Both, daß bei den recht günſtigen allge⸗ 
meinen Anſiedlungsbedingungen jeder Anſſedler, der tüchtig iſt 
und auch wirklich etwas von der Laudwirtſchaft verſteht, durch⸗ 
aus gut vorwärts kommen kann. 

Ich bin überzeugt, wenn unſere tüchtigen deutſchen Anſiedler 
erſt einmal völlig und dauernd von ber ungeheuren Wichtigkeit 
der wirklichen Aufgaben durchdrungen ſind, die ſie mit ihrer Nie⸗ 
derlaſſung in unſerer Oſtmark übernommen haben, daß das große 
Werk, der große Wurf Bismarcks dann gelingen wird, gelingen 
muß. Wir alle die wir mit ganzem glühenden Herzen an un⸗ 
ſerem herrlichen deutſchen Vaterlande und an unſerer Oſtmark 
hängen wir geben das Wert Bismarcks um keinen Preis der 
Welt auf. Wir glauben an fein Gelingen. Wir wollen wah- 
ren des ſchlummernden Alten im Sachfenwalde großes Vermächt⸗ 
nis, ſo treu und deutſch zu ſein wie er. Wir wiſſen ſeinen Wunſch 
und Willen, wir wiſſen ſein Wahrwort, wir wollen es ins Werk 
wandeln: Kein Fuß breit deutſcher Erde darf verloren gehen! 

Wir wollen deshalb unfer Golenhofen, das durch die An- 
weſenheit einer deutſchen Kaiſerin für alle Zeiten eine vaterlän- 
diſche, hohe Weihe erhalten hat, auch weiter den Fremden, be⸗ 
ſonders den Weſtelbiern zeigen, zwar nicht als etwas Vollkomme⸗ 


nes, das es doch nirgends und niemals in der Oſtmark geben 95 


wird und kann, wohl aber als die Teilerfüllung einer heißen 
deutſchen Sehnſucht, als das Beiſpiel einer Möglichkeit, den oſt⸗ 
märliſchen Koloniſationsgedanken des größten deutſchen ſtaats⸗ 
männiſchen Genius in deutſcher, das heißt idealer Weiſe gleich 
zeitig ſchön und gut zu verwirklichen. Wir find der unerſchüt⸗ 
terlichen Überzeugung, daß Preußen⸗Deutſchland ſeine ſehr alte 


Kulturarbeit nach Oſten hin jetzt dringender denn je weiter fort⸗ D 


ſezen muß. Und das kann nur geſchehen, indem wir unſerem 
kernigen Bauerntum altdeutſcher Herkunft neue, gute Möglich 
teiten geben, ſeine volt- und ſtaatenaufbauende und »erhaltende 
Kraft, feinen germaniſchen Bauernſinn und Banerngeiſt zu gleicher 
oder ähnlicher Entfaltung zu bringen, wie in den uralten Gauen 
der Sachſen, Frieſen, Chatten, Sueben. * 


Haufe. Als er feine Wohnung betrat, bot fidh ihm ein f er 
licher Anblick dar. In einem Zimmer lagen ſeine 3 Töe 175 
im Alter von 6 Monaten bis 6 Jahren mit durchſchnitte, 
ner Kehle in einer Blutlache, alle drei waren tot. Im Falle 
ten Zimmer fand er ſeine 10 Ja re alte Tochter, Aera 
mit durchſchnittener Kehle, doch lebte fie noch. Man brachte 15 
in das Krankenhaus und hofft, ſie durchzubringen. Im drit $ 
Zimmer lag die Frau des Bergmannes, auch fie hatte di 
Seule Pire nitten. Sie lebte zwär noch, doch ift die Hoffnung 
te am Leben zu erhalten baut gering. Man nimmt an, 9 
ie Fran in einem Anfalle von Geiſtesſtörung ſowoh 
ihren vier Töchtern als auch ſich ſelbſt die Kehle durchſchnitt. 
8 ech „ ei pri í Perig 
wird, herrſcht im ganzen Lande große Hitze. Es werden 
S 187 1 ge gemeldet. In Neuhork ift die Hitze beinahe em- 


erträglich. 
Humoriſtiſche Ecke. 
„Sein Himmel. „Mama“, meint Fritz „Papa hat aber eine 
komiſche Anſicht vom Himmel.“ — „Wieſo denn, mein Junge?“ — 
ch hörte, wie er zum Nachbar jagte, die Wochen, die Du iM 
Bade warſt, waren ihm wie der Gimmel. IE l 
*Der Zuhörer. Ein Mitglied eines Klubs ift einem wegen 
‘einer Langweiligkeit berüchtigten anderen Mitglied in die Hände 
efallen und ans nun zuhören und zuhören. Während die Zuge 
fes Redenden immer ſtrahlender werden, verfinſtern ſich die 
ſeinen immer mehr. a ſieht er in feiner Kran ei land am 
andern Ende des großen Saales einen Herrn fo pegan gähnen, 
daß er einen . für ihn i und er unter 
bricht den andern mit dem Ausruf: „Seien Sie ftill! 


Da her 
d zu.“ 
uns i Per Jeeſcer. „Sie find. Goethe- Jorſcher p — „Ja, is 
unterſuche 0 ſeit Jahren, ob man dieſen Namen jetzt no 
mit h ſchreiben darf.“ 
Mitteilungen des Poſener Standesamtes 


Vom 18. Juli. 


' Sterbefälle. 

Rentner Theofil Tannchen, 74 Jahre. Chefrau Mihael 
8 eb. . 33 Jahre. Ferläierin iktoria Dras 
zewska, Fabre. uth Scharfenort, 1 Jahr 4 Tage. Siegis⸗ 
mund Wilhelm, 3 Mon. 10 Tage. Ehefrau Valerie Arndt, geb. 
Molarkiewicz, Adam Sitora, 10% Std. Florian 


Antkowiak, 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


Wind | Wetter 


| 


uli | 
17. nach 2 Uhr 751.5 Oſchw. W. | heiter -+28,7 
17. abends 9 Uhr 752,4 O leiſer Zug wolkig 28,5 
18. morgens 7 Uhr 753,6 8 ter 21,6 

e der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 18. Juli, 

morgens 7 Uhr: 
: 18. Juli Wärme⸗Maximum: 29.9 v Celſ. 

18. „ Wärme⸗Minimum: -+ 17,7% „ 


à Leitung: E. Ginſchel (3. Zt. beurlaubt). g 
Verantwortlid: für den politiſchen Teil und die N | 
Nacrichte : Paul Schmidt: das illeton, den Handelsteil 
4 n all inen unpolitiſchen Teil: Karl Peed; für die Lofal- 
und Br lzeitung: R. Herbrechtsmeher; für den Anzeigen. 

teil: E. S Rotationsdruck und erlag der Oſtdeutſ 
Buchdruckerei unb Verlagsanſtalt A.-G. 


Sämtlich in Poſen. 
Schluß des cedaktionellen Teiles. 3 


Nervenſchmerzen und Kopfichmerzen. 


Sofortige „5 17 ein großartige! 
Mit 5 

über Geſundheitspflege: In der Hoffnung, daß einige arme 
Leidende hieraus einen Nutzen für ſich ziehen können, gebe ich öffent 
lich bekannt, welches mich von meinen chroniſchen Gliederſchmerzen 
und meinem unerträglichen Kopfweh heilte. Es ſind Kephaldol⸗ 
Tabletten, die in jeder Apotheke erhältlich find. Man nimmt am beiten 
zwei Tablerten auf einmal, wodurch augenblickliche Erleichterung eins 
tritt. Eine weitere Tablette, ſtündlich genommen, führt baldige volle 
kommene Geneſung herbei. 

Es war für mich eine große Überraſchung. Heilung auf fo ein. 
fache Art und Welſe zu finden. Soviel ich weiß, kommt das Mittel 
urſprünglich von einem berühmten Nervenarzt. Einige meiner Freunde. 
welche an Hexenſchuß. Ischias, Rheumatismus und Jnfluenza litten, 
ſagten mir, daß es ihnen ebenſo gut geholfen hätte und daß ſie nicht 
mehr ohne dieſes Präparat ſein möchten. Ich gebe Ihnen die Ver⸗ 
ſicherung, daß es ſolche Schmerzen in jedem Falle . = hal 

h 2 


mich bisher nie im Stich gelaſſen. 1065) 


Das neue Vodenkulturverfahren. Un ) 
rn zu bearbeiten, iſt in erſter Linie notwendig, daß den 


tiefer 
wird un aft beben die un ſe reguliert 


werden. Induſtrie und Wiſſenſchaft haben ſich um die Löſung 
dieſes Problem ae vielen Jahren große Mühe gegeben. End⸗ 
lich iſt es der Dresdener i i resden mit 


Au 
S 


trockengelegt. Die Igen der Tieflockerung des Untergrundes 
ind ele Wache lum, 15 Ernteerträge, erhöhter o 


rch ihre eigenen Beamten 
Jörſter, Wal 


namitfabrik UG, D 
toſtenlos ihre aufklärenden Broſchüren. 


—+ Pofener Tageblatt. +— 


Evang. Trinkerfürſorgeſtelle im | mittags 4 Uhr: Jugendbund für 
Kirchennachrichlen Gvangeliſchen e e Jeden junge Männer. — Nachmittags Mein Stadigeundjtüch 
e | Montag, nachm. 5—7 Uhr unente |51/, Uhr: Jugendbund für junge in, entf.) beabjicht, ich Todesf 


halb. zu vert, 65 Meg. einſchl. Wieje, 


geltliche Sprechſtunde für jeder | Mädchen. — Abends 8½ Uhr: zottleefäh. Weizen⸗ u. gut. Noggenb. 


Evang. St. Lukaskirche. (Ev. mann. Evangeliſationsvortrag. 
arnijongemeinde.) Sonntag. ; Dienstag, den el, Juli, ge nee a sorer 
Juli, vormittags S1/, Uhr: abends 8). Uhr: Bibel- und sehn. Masch vo erian 
Predigt. Divifionspjarrer Stelter. Seangel e Gebetöfninde Ba R 1085 8 2 ee M: 3 
Ev. Garniſonkirche. Sonne 10 If de 10 Uhr: predigt. gi A bell 1 Juli, abends Laufe, Pumpe u. Futtervorrat, volle | Fünf Minuten vom Haupt-Bahnhof, am Tauentzienplatz 
tag, den 10. Juli. vormittags Prediger Warweg. — Vorm. /4 Uhr: Bibelſtunde. Ernte. Preis 26 000 Mk. u. Rente 100 Zimmer m. F an Vestibul 
* u. BEN Diviſionspfarrer11½ Uhr: Sonnkagsſchule. — — 1 e . 40 Zimmer I Posttelephon. 0 Restaurant 


verein. — Abends 8 Uhr: tedigt. 

Prediger Warme 905 i 
Diensta en 21. Juli, 

abends 8¼ Uhr: Gebe tſtunde. 


G. ay p. Brunnenbauer, Ausstellungs- und Bevorzugt von den Industrie- 
ohenſtein Opr. [6950 | f Gesellschaftsräume, und Landwirtschaftskrelsen, 


Dampfziegelei, Hub- Sessel tze |menm 
hochfeine Arbeit, kurze 9 
eingige in ih aufblühender zelt in der Großen ung 4 


end, 1% ill. Produktion, 


nn Kirchengemeinde Zabi⸗ 

wo. Sonntag, den 19. Juli, 
dormittags 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Paftor Schatz. — Vormittags 
10% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Paſtot Schatz 


Evang. Zünglingsverein abi: 
kowo. vu” den 19. Juli, 
nachm. 5 U ußerordentliche 
Mitgliederverſammlung. 

Montag, den 20. Juli, abends 
8 Uhr: Turnen der erſten Ab⸗ 
teilung. 

Dienstag, den 21. Juli. 
abends 8½ Uhr: Übungsftunde des 
Blüſerchors. 

Mittwoch, den 22. Juli, 
abends 8 Uhr: Turnen der zweiten 


TETE 
| 


Donnerstag, den 23. Zul, | Aus meinen Weiden in Lam- 


ds 81 Ge tunde ee Bahnſtation Tolcksdorf) 
ERY E 22 Fat 4 4. Juli babe bei 9 Abnahme [6958 


F r t 
abends 8½ U : Bibelſtunde. 
bank let. Ba 90 bis 100 erjikiniige anhaltendes Lehmlager in gutem Kunst = Iusstellung Großes beſſeres 


zarus, Prinzenſtraße 36 I. Die Weideſtiere Bauzuſtande, umſtändehalber preise G e b 15 1 D e 
P 


Verſammlungen fallen bis zum wert zu verkaufen. Offerten unter 

24. u aug. es en wird eventl. in geteilten Poſten, Durch⸗ F. 101 poſtlag. Reinerz i. Schl. 

zun Bete de Bat ner ~ ſchnitts > 4 ca, 9½ Bie, preise (ehemaliges Dffizier-Kafino) 
Jiegelfachwerk, ſehr gut erhalten, 
330 aim bebaute Fläche, enthaltend 


auf dem Livoniusplatz herzlich eine | wert aba RR an 
geladen. W. Füllgraf, Rastenburg Dpr. | 1 Nitierg ui -S I. Lipke, | Fe E GIKT Mi 
Biſchöfliche Wethodiſtenkirche r — _ —_— sent gu Mt Eine gebrauchte, jedoch gut erhaltene 9 Bi — — . Mtr.), 
Sen 19. Sult, Vormittags % le; Colney 5 e. Gene | Schreibmaschine 
z er Morgen. othek nur 1. Stelle / derot Ya 
. Leite Kalle Spielungen bel Se re 4 Wüllen ñh unt. zu kauſen geſucht. Ofert. an das Kin, große Nebeurkume und 


Dahlheim gestanden, wie neu, 

90 Mk, inkl. Verpackung frank. 
für durch ganzDeutschland 
z. verk. Abbild. u. Lederp. gr. u. fr. 
H. Lipke, Berlin SW, Kochstr. 8. 


Abteilung. Sa Kell B 
ul. — Abends 5 Uhr Kinder, gut erhalten, kaufen Nr 1011 b an die Expedition] Paftfchlietsfach 328 erbeten. eller, ſowie Veranda, zum 
Evang. Jungfrauenverein Zabi⸗ Predigt. Thema: „Endgaltige 7 — Angebote unter Nr. 3400 de 7 ee ; 
tomos > D aus r AIR zn 175 * e n t an pie Exped. dieſes Blattes. [274b | dieſes Blattes wenden —.— . Per de . „Wiederaufbau 
uli, aben > n⸗[Heinrich. — Aben t: 3 X 
5 5 Sehe en eg 5 uf OSOSHHOOHHIHHHH HOSE ng et peri 51. — 1 Landhaus, 
vangeliſcher Verein funger Stallmeiſter, Tiergartenſtraße 27. ogierhaus, 
$ 81 : ee ee cn ee . 3 
Männer. (Cvang.  Bereinspaus as Den Rar: en is Damen-ı.lerrensätielu.deschirre! 


Reſtaurant mit Hotel, 
wen. gebrauchte 
95 Kutsehwa ei, und neue Jagd⸗ S 

wag. 4- u. 6⸗ſizig, Sandſchneider, 
Coupés, Landauer, Pürſchwagen, 
8 Phaötons, ſchleſ. Piau- 


Vor dem Berliner Tor.) Sonn⸗ 
dag, den 19. Juli: Von 3 Uhr 
aan: Geſellige Vereinigung. — Um 
| 8 Uhr: Schlußandacht. 
Dienstag, den 21. Juli, 


Einenhein - Baugesellsehail 


Ill alla ggg 


ommerwohnung 


bili Abb 
ſofort i 82 N is 


abends 8%, Uhr: übung des Po Sonntag, den 19, Jul, Verdedwag., Do i 
f gcaris, Selbſtf., 
| Jotne e w eiger S pA ‚A: 3 Posen Solatsch pi wag. Bon u. Parkwagen uftv. J. Wojeiechowski, 
abend 8% che: Nauen (Rich: 11 Uhr: Sonntagsſchue. — Nad- RUNGEN Federrollwag. billigit. Tel. 6657. Bojen; Heephun 1748, 


mittags 4 a Predigt. Pred. 
N 8. — Abends 6 Uhr: 


ittwoch, den 22. Juli, 

7 8¼ Uhr: Gebetsandacht. 
liche ba ping Wilde, 
Wat nzenſtr. onnes: 
abend, den 18 Juli, abends 
8¼ Uhr, ſowie Sonntag, den 
den 19. Juli, vormittags 10 Uhr 
n und abends 8 Uhr: Glaubens⸗ 
nſverſammlung. Thema: „Die 
9 648557185 Kraftfülle 
es Blutes Jeſu n 

des Sohnes Gotte 

Redner: Prediger Lehnert as 


Linden. 
eier Chriſten 


s —— Breslau, Klofterfir. 2 
"Donnerstag, ben 2. Juli Eeke Sachsen- l. Brandenburger Straße, e | 
| 


abends 8, Uhr: Bibelſtunde. 
Bee da n 


Freita 1 Juli, 
abends 8% Uhr: Blasabuneen. 
Sonnabend, den 25. Juli, 
nahm. 3—6 Uhr: Verſammlung 
der Pfadfinder. — Abenbs 9 Uhr: 
Nachtmarſch. 


Dieſſtäume ſindaußer Monta 
den Wochentagen abends von 
uit Sonntags von 3 Uhr nach⸗ 
mittags an geöffnet. 
Alle evang. Männer und jungen 
Männer ſind herzlich willkommen. 
Gemeinde 


7 ee -Archlicher Blau- | (früher Chriſtliche Gemeinschaft), 
y 1 TA ò es Veecktſte ße e 6. eisen), 


Brennereigui i im Sjirk Qiegnik, 


mit vorzüglichſten Verkehrsverhältn., Bahuſt. am Gehöft, Kreis⸗ 
ſtadt 5 km entfernt, etwa 870 Meg. groß, ſehr ertragreicher 
milder Boden, 18 Wieſen, Herrenhaus mit Park abge⸗ 
ſondert vom Hof gelegen, gute Wirtſchaftsgebände und volles 
Inventar mit guter Ernte, bald unter gilt uſtigen eee 
zu verkaufen. Anzahlung etwa 145 000 Mark. 689 
Selbſtkäufern wird koſtenloſe Auskunft erteilt unter „N. S. 00“ 
an die Expedition dieſes Blattes. 


Neu aufgenommen: 


Anfertigung von Entwürfen, stat. 
Berechnungen, Erwirkung der 
baupolizeilich. "Genehmigung für 


Bauobjektejeder Art 


wie: Villen, Landhäuser, Ge- 
schäftshäuser,Kirchen,Schlösser 
usw. in Stadt und Land Posen, 
mit oder ohne Bauausführung. 
um ganz nach Wunsch. 


Jede yewinsehte waere Auskunft wind kostenlos ertet. 


2 


Danz sig as 
8000 e augelände 
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nds 8 Uir: ger orm. Uhr:“ 8 . n A mit Bas an der ſchiffbaren Mottlau, preise 
er Goong. ereinsha | eili pungsi 8 Vormittags 
date ind geri wiltommen j A beben. — ya! OH 9090099 | Bernhard Döring in "Danzig, Steindamm 21. 


Kuranstalt für Nerven- und Gemütskranke) 


"Pernsprecher Ar 12.. OBERNIGK Kurort bei arestau. 


Streng individualisierende Behandl. — Arbeits-Therapie. — Ent- 
ziehungskuren: Alkohol, Morphium usw. — Angenehmste Verhältn.f. 
längeren Aufenthalt b. chronisch Leidenden. Nervenarzt Dr. Sprengel. 


(M 2040) 


Station für 
operationslose 
Behandlung. 


o 
Berlin-Wilmersdorf, Kaiserallee 30. 
Prospekte frei. 


im Riesen- 


[Stnatorium Berthelsdorf nee 


Station Altkemnitz. Eisenbahnlinie Berlin- Görlitz - Hirschberg - Breslau 


Erfolgreiche Kuren Herrliche Lage. Waldheilanstait 
bei Herz-, Magen-, Leber-, Nieren- und | f. mod. Heilmelh. Stille Waldesruhe, Zweck- 

rt. | mäß. Diät 3 bekömml. gute Kost. Stän- 
dige Möglichk., den Rat des Arztes zu hob. 
er | Für Rekonvaleszenten besonders geeignet. 


Prospekt frei durch Direktion Adolf Berger Erw 


Unpariseh-Kroafische Seg-Dampisehifahrts-Actien-Gesellsehaft 


Fi Ahh ‘oa Empfehlensw. Vergnügungs- u. Erholungsreisen 
ume Alla i. Adriat. Meere nach Dalmatien: mit viermal 
wöchtl. verk. seetücht. Doppelschraub.-Dampf. „Visegräd“ u. Eil- 
dampf.„Gödöllö« a. durchw. geschützt., stets entl. d. Küste u. zwisch. 
d. Ins., dah. in ruh. See führ. Weg Fiume Venedig u. Fiume —An- 
cona: i. Anschl. a. d. Eilz. Kürz. u. geeign. Reiseroute v. Italien nach 
Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Serbien u. der Türkei, fern. via Budapest 
n. Östpreußen, Schles. u. Rußl., sow. umgekehrt. Passag.-Dampf. qed. 
Dienstag zwisch. Fiume Korfu— Patras. Dampferdienst in Quar- 
nero: Fiume, Abbazia, Cirkvenica, Arbe, Lussinpiccolo, Pola, Brioni 
usw. Ausk. b. d. gesellschaftl. Direkt. i. Fiume u. i. d. bedeut. Reisebur. 


CUAS 


rege Aneta er paya 
kalisch-diätetische Heilmethod. 
W Vornehmer Aufenthalt. Herr- 
rospekte frei. liche Lage 
preise. e eee Neu! Bergonie. Münsil. Hö 
sonne. Diaihermie. i 


Modernst u. vollkommenst ein- 


Billigste Pauschal- $ 
han- 


— Pofener Tageblafl. +— 


Zahlreiche gute 
und billige 
des Riese 


Bequeme age, Se A 


in ro 


Sommerktischen 


dem Süden des Oebirges. 


mäntlscher Umgebung. 


Näheres j. Führer darch den Osten 
ngebirges. — Billige Bauplätze und geeignete Häuser, 

n n. Orenzbauden,Schneekoppe, 
lersbach - 
rtreffliche Automobilstraßen, 


Wekelsdorf, Trautenau 


Gelegenheit für Wintersport. 


Landeshut Leinen - Industrie, Lustort Bethlehem, Kloster Grüssau. 
` Schön gelegene Grenzstadt unt ichbewaldet ben- 
Liebau und Leberschaar-Gebirge, = Ausgang für Nele —— 
ER Ereg 1 ae usw. er 
z uh., bi enthalt, nächst. „"Adersbach u, 
\ Schömberg Wekelsdor‘ „ Partien ins — Ve erachaargebirge: i 


ven OstenzsRiesendehirdes 


okeh Verband Landeshut.£ Sch... 


Uhlig’s Jungborn, Oybin r- 


wWaldkur- und Naturheillstation. 


Wundervoller Kurort. 
„Ein Wunderwerk 
Gottes“ urteilt Kaiser 
Friedrich III. Größte 
Heilerfolge durch Wärme- 
kultur und Kräftigungs- 
kur. Preis nur M. 7.50 
bis 9.— M. Aerzte am 


Platze. Prachtprosp. frei. Wi 
Hirsehber in Schlesien, Riesengebirge, herrlich und gesund 
y gelegen, bietet Pensionären und Rentiers ange- 
nehmsten Aufenthalt. Prachtvolle Ausflüge ins Gebirge. Günstige 
Verkehrsverhältnisse dahin (Eisenbahn, elektr. Strassenbahn). 
Gute Schulen (Gymnas., Oberrealschule, städt. Lyceum nebst 
Oberlyzeum mit Frauenschulklassen und Studienanstalt). Städt. 
Elektrizitätswerk. Garnisonort. Landgericht. Theater. Konzerte, 
Günstige Steuerverhältnisse. Vorzügliche Wasserleitung (Gebirgs- 
quell wasser). Billiges städtisches Baugelände. Als Kongressstadt 
geeignet. (Modern einger. gross. Gesellschaftshaus.) Der Magistrat, 


2 Min. v. Bahnhof Friedrichstr. u. 1 Min. 
v Unter den Linden. Modern. Comfort. 
Fahrstuhl, Zentralhz., elekt. Licht, Buder 

dgl: 46 schöne frdl, zimmer 
es, Franz Stützer 


Teleph, u. 
von Mk. 2,50 an. 


| elegantes Haus 


Hauptort u. Knotenpunkt, Sehenswürdigkeiten, blühende ggg 


sA 


Hilfe u. Solbad Folberg 


Kinder ohne Begleit. f. i. beſſ. iſrael. 
Privathauſe bei vorzügl. Verpflegung 
liebev. Aufnahme. Tochter im Haufe, 
die ſich vollſtändig den Kindern 
widmet. — Auguſt und September 
Aufnahme. Damen u. j. Mädchen 
bei ermäßigten Preiſen. 

Frau Clara Klein, Luiſenſtr. 11. 


Penſion „Vier Linden“ 


Oberſchreiberhau - Mariental. 
Schöne behagliche Zimmer mit ge⸗ 
ſchloſſenen Veranden, gute Ver⸗ 
pflegung bei mäßigen Preiſen. 
rau £. Ohſter aus Breslau. 


Villa Viktorie, Bad Kudowa 


ee schöne Zimmer mit 
Balkon, gute Pens. u. diätetische 
Küche. Nähe der Bäder. Mässige 
Preise. Inh. Frau A. Burkart. 


|Schreiberhau i Rsgh.! 
| Pansion Schindler 


mit modernstem Komfort. | 


Bäder, Kurorte, Hotels, Sanatorien, 


BE 
o $ 


vornehm 
Denfion Piper sepas 
liches Privatlogis u. Penſion, 
Breslau XIII, Sadowaſtr. 35, Il. 
Tel. 8844. Frau Rittmeiſter Piper. 


Vom 1. Juli bis 
22. August fährt de? 
Postdampfer 


1 „Bornholm“ 
von Kolberg jed. Sonntag 


u. Mittwoch 
8 Vm. nach Rönne, jed. Montag 
u. Freitag 9 zurück. M. 8. Eisen- 
bahn-Anschluß nach Allinge, 
Hammershuus, Dampf.-Anschl. 
nach Rügen-Saßnitz. Täglich 
8 nach Kopenhagen 
M. 15. 
Expd.: E. Reinholz in Kolberg. 
Tel. 36. [M 2161 


une In swana 


Bad Landeck! 
.. 


(Schlefien) dem beſuchteſten und 
ſchönſten ſchleſl. Kurort ſtehen 5 


Villen- 
Bauplätze 


à ca. 1000 qm zum 
Preifev.3-4M.p.qm 


in gufer Lage zum Verkauf. 
Wajferleitg., Käanalifation, elektr. 
Lichtleitung bis zum Grundſtück 
koftenfrei. Baudarlehen gewährt 
die jtädf. Sparkaffe. Niedrigſte 
Steuern, daher geeignet für Pen- 
jionäre als Ruhejig. 
Auskunft erteilt 


NMagiſtrat Landeck in Schlef. 


[zmene a 


VEDIEDH DIDI ED 


| 


Schreiberhau i. R. 


lephon 130. 


ſchöne Lage, . und Logis 
15 Gebllbeke, mählge Preiſe. 
' Proſpekt gratis. Y 


l Chriſtl. oſpiz m. gr. Park. bequem. 
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preisberichtſtelle des deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
Berlin. 17. Juli. 
a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den ei ne 


Markt und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 
Stadt Weizen | Roggen | Gerſte Hafer 
Königsberg i. P. — 154½ — 170—171 
Danzig 206 161 — 168 
ahn kr ne — — 
Senn 5 * N ir 163 
Dfel. 2.0.0.» 200—203 155—158 — -161—163 
reslauu 4 196—198 | 155—157 F 145—150] 154—156 
Berlin. e 202 — 206 170 borg 170—185 
Hamburg . . f 203—205 | 174—177 — 179—183 
ae REICHE 198 11898 — 188 


N b) Tägliche Börſennotlerungen auf dem Welkmarkte 
in Marl für 1000 Kg. ausſchließlich Fracht, Zoll und Speſen. 


Weizen: n I 
Bern d ... Jun — 207.00 
AS Sept. _ 195.25 
Neuvorl Red Winter Nr. 2. ] Rofo | 87¾ Cts. 135,50 
5 Juli | 89 &ts. 137.40 
Chicago Northern I Spring Juli 79 Cts. 1223,55 
5 ; Sept.] 78%, Cis. 121.60 
Liverpool Red Winter Nr. 2] Okt. 6 Sp. 9½ d. 152,50 
Be Vieſerungsware ] Juli I—— Jus. | —— 
ſen⸗Peſi Lieferungsware ] Oft. 11316 Kr 222,95 

Odeſſa Ulla 9% 3—4 0% Bel. einſchl. 
Vordoſpeſen o o of Loto 116 Kop. 152,20 
N Lieſerungs ware.. Aug. 9.20 etvs. p. 163,75 

gen: 
Berlin 712 gr. Juli — 17300, 
2 8 . 2 Sept — 162.25 
Odeſſa Per. einſchl. Bordoſpeſen ... f Loto 90 Kop. 118 10 
er: 
Berlin 450 gr. ner „% „% on o o o Juli — 168,50 
Sept. — — 
Mais: 

Berlin Lieferungsware ] Juli — —— 
Chteago Lieferungs ware „ 70½ Cts. 1116,65 
Buenos⸗Aires Lieſerungsware. . . [Augufti 5,35 ctvs. p. 95,25 


e) Tägliche auskändiſche Offerten, in Mart für 1000 Kilogramm 
einſchl: Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Notterdam: Weizen: Redwůöter I., Juli⸗Auguſt 203,00 Mark, 
Hardwinter I, Juli⸗Aug., 203.50 — 2000. Manitoba, Sept.⸗Okt., 1, 
215,50, 1, 212,00 M. Urgent. Baruſſo 77 Kgr. ſchwimm. 211.50 M., 
auſtral, ſofort, —.— M., nordruſſiſcher, 77/8 Kilogr., nach Muſter, 
lofort, —.—, Samara, 75/76 Kgr., n. Muſter, —— 212.00 M., 10/15 
gr. —.— Aſow Ulka, 9 Bud, 35 Kgr., ſofort, 212,00 Mark, 10 

ud 5, —.— M., Rumän,, ſofort, n. Muſt. 79/80 Kg., —.— M., 
9/80 Kg. —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., Aug.⸗Sept., 200,09 
Mark. Roggen: nordd. 72/3, ſofort, —— M., Südruſſ. 0 Pud 
15/20 Kilogr., jofort, 175,00 Wt, rumän., 72/73 Kgr., ſofort, —.— 
Mark. — Futtergerſte: Südruſſiſche 59/60 Kilogr., Aug.⸗Sept., 
13150 Mark. Donau, 60/61 Kilogramm. Auguſt⸗ September, 
132 50. Hafer: Petersburger, 46747 Kulogr, ſofort. 167,00 Mark, 
Argentiniſcher, 46/47 Kgr. ſofort, 166 00 Mark. La Plata, 46/47 Kg. 
fofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort. —.— M. Mais: Argent. 
ſchwimmend 143,50, Juli⸗Auguſt. 138 00 M., Donau Galfox ſofort 
142.00 Novorofſist, ſofort, —.—, Odeſſa, ſofort, —.— Marl. 


Poſener Handelsberichte. 


Poſen, 18. Juli. (Wochenbericht der Landw. Zentral⸗Ein⸗ 
und Verkaufs ⸗Genoſſenſchaft.) Durch die koloſſale Hitze und das 
trockene Wetter der letzten Tage vermuten die Mühlen baldige große 
Zufuhr in Roggen und hielten infolgedeſſen mit dem Einkauf 
dieſes Cerials nach Möglichkeit zurück, wodurch die Preiſe eine große 
Abſchwächung erfuhren. Es beſteht fortwährend noch Klage 
über den Mehlabſatz. Da der größere Teil unſerer Poſener 
Mühlen zurzeit den Betrieb eingeſtellt bzw. eingeſchränkt hat, 
iſt der Bedarf an Material auch nur ein äußerſt geringer. 
Außerdem wirkten die matten auswärtigen Notierungen noch preis- 
drückend. Alter Roggen iit nur noch vereinzelt zu plazieren, ebenſo 


Poſen, den 18. Juli 1914, abends. 
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beſteht für ſofortigen Neuroggen, von dem ſchon einiges angeboten 
wird, noch nicht allzu reges Intereſſe. In den letzten Tagen erfuhr 
der Markt durch höhere auswärtige Notierungen eine leichte Belebung. 

„Die Nachfrage nach altem Weizen war am Poſener Platz auch ſehr 
gering. Die auswärtigen Plätze zeigten teilweiſe etwas mehr Kauf⸗ 
intereſſe und waren auch in den letzten Tagen infolge der höheren 
amerikaniſchen Forderungen ſeſter geſtimmt. Das Angebot iſt nur 
äußerſt minimal. 

Hafer lag gleichfalls matt und mußte ganz weſentlich im 

Preiſe nachgeben. Die Zufuhren in guter Ware ſind nur knapp. ge⸗ 
ringer Hafer wird dagegen weſentlich mehr angeboten. 
Wir notieren heute: Weißweizen, -gueer, 202,00 Mk. G elb- 
weizen, guter, 200,00 Mk. Roggen, 123 Pfd. holl. gute, trockene 
Dominialware 158,00 Mk. Braugerſte, gute, —.— Mk., Hafer, 
guter 161,00 Mk. Tendenz: leicht befeftigt. 


Poſen, 18. Juli. (Produkten⸗Wochenbericht von Ferdinand 
Lewinſohn in Poſen.) 5 $ 
„In der verfloſſenen Woche war das Geihäit am hieſigen 
Getreidemarkt ſehr geringfügig, da Material aus alter Ernte 
nur noch ganz vereinzelt vorhanden war. . 
Für Weizen und Roggen war der Abſatz ſehr ſchwierig, da 
die Mühlen zum großen Teil nicht mehr im Betriebe waren 
und daher als Käufer nicht mehr in Frage kamen. Die Werte 
erfuhren daher einen weiteren Rückgang. 

Gerſte konnte ſich in Futterwaren behaupten. 
ware blieb ohne Handel. 5 Se 

Haſer fand in feinen hellen Waren für den örtlichen Be⸗ 
darf zu annähernd behaupteten Bernie, Aufnahme, geringe 
Sachen waren vernachläſſigt und nur billig verkäuflich. 


Börſen⸗ Wochenbericht. 
Von der Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
Poſen, den 18. Juli (vorbörslich). 

Die Geldgerhältniſſe blieben während der Done 
weiterhin recht flüſſig. Der Privatdiskont notierte bis 274 
Prozent, tägliches Geld war mit ungefähr 1; Prozent reichlich 
angeboten. Nach einem Zwiſchenausweis der Reichsbank vom 
13. d. Mts. betrug die Beſſerung gegenüber dem Vorjahre 219 
Millionen Mark. Am 7. d. Mts. belief fih der Betrag der un⸗ 
edeckten Noten auf noch 492 Millionen Mark, dagegen ver- 
ügte die Reichsbank am 13. d. Mts. über eine ſteuerfreie Noten⸗ 
tler von 263 Millionen Mark. x 3 
Die Stimmung der Berliner Börje war recht ſchwach; die 
ſchon in der Vorwoche zutage getretene Abhängigkeit von Wien, 
wo durch politiſche Gründe die Börſe ſtark verflaut war, machte 
ſich während der Berichtswoche noch * bemerkbar. Die 
anderen Auslandsbörſen melden ebenfalls eine matte Haltung, 
hauptſächlich Neuyork Dort war durch den Finanzftandal bei 
einer amerikaniſchen Bahn eine hochgradige Verſtimmung ein- 
getreten. Die Einberufung eines Jahrganges italieniſcher Re⸗ 
ſerviſten trug ebenfalls dazu bei, die Unluſt zu berſchärfen. Erſt 
am Donnerstag konnte ſich die Börſe etwas erholen; das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Oſterreich-Ungarn und Serbien wurde ug p 
beurteilt und dann hoffte man, daß die Abreiſe Huertas zur Be⸗ 

ruhigung der Neuyorker Börje beitragen werde. 
Unſere heimiſchen Fonds gingen weiter fe von 


Brau- 


ausländiſchen ſeſtverzinslichen Werten waren ſerbiſche und 
öſterreichiſch-ungariſche Anleihe angeboten. Banken waren 
ſtark rückgängig, beſonders Kredit; konnten aber epen Ende 
der Woche von ihren Verluſten wieder etwas . en. Auf 
dem Bahnenmarkt unterlagen die von Wien abhängigen 
Werte ſtarken Schwankungen, Orientbahn wichen an einem Tage 
12 Prozent, um allerdings wieder am nächſten Tage eine größere 
Kuxsſteigerung durchzumachen. Schiffahrtswerte mußten 
cuf die ungünſtigen Berichte vom Frachtenmarkt ſich größere 
Einbußen gefallen laſſen. 2 

Montanaktien wurden ſtark abgegeben: man befürchtet, 
daß die Dividende der großen Montangeſellſchaften mit Rück⸗ 
ſicht auf die unſicheren Ausſichten der Syndizierungsverhand⸗ 
lungen größere Rückgänge er würden. Nach Bekanntwer⸗ 
den der Transaktion mit den Oberſchleſiſchen Kokswerken verloren 
Caro⸗Aktien den ganzen Kursgewinn. Elektrizitäts- 
werte waren verhältnismäßig gut gehalten, da der Beſchäfti⸗ 
gungsgrad der großen Werke ein guter ſein ſoll. 

Auf dem Kaſſainduſtrieaktienmarkt waren na- 
turgemäß die Abſchwächungen in der all, jedoch griff auch 
bier gegen Wochenende eine Erholung Plaß. 


— Volener Tageblatt. * — 


Auswärtige Handelsberichte. 


Bromberg, 17. Juli. (Amtlicher Handelskammerbericht.) 
hen uny., weiß. mindeft. 130 Pfd. Holländ. wiegend, brand- und 
bezugfrei 205 Mark do. bunt und rot, mindeſtens 130 Pfund holl. 
wiegend, brand» und bezugfrei, 201 Mark, geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 123 Pfd. holländ. wiegend gut, 
geſund 160 Mk., do. 121 Pfd. Hol. wiegend. 158 M., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken ohne Handel, 

uttergerſte zum Konſum 142—153 Mark, Brauware ohne 
andel. — Futtererbſen 156—176 Mk. Kochware 188 bis 
8 Mk. — Hafer 137—157 Mk., guter Hafer zum Konſum 
(Kleinverkauf) 159—169 Mark, Hafer mit Geruch 124—146 Mark. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
= — G 17. Juli.. (Amtliche Notierungen der Danziger 
Produkten⸗Börſe.) Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. für die Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ohne Handel, für die Tonne von 1000 Kilogramm, Regulie⸗ 
rungspreis 206,00 Mark, für September Oktober 193,50 Br., 
193,00 Gd., für November⸗Dezember 194,50 Br., 194.00 Gd. — 
Ba unverändert, für die Tonne von 1000 Kilogramm, inl. 744 
bis 750 Gr., 161 Mark für 714 Gr., Regulierungspreis 165 Mk. für 
uli 161.50 Mk. bez., für September⸗Oktober 158,50 Br., 158,00 Gd., 
ür Oktober⸗November 158.50. Mk. bez., für November» Dezember 
159,50 B., 159 Gd, für Januar» Februar 160 Br... 159,50 Gd. — 
Gerſte ohne Handel. — Hafer ohne Handel. — Kleie für 100 Kilo⸗ 
gramm, Roggen» 10,60 10,90. : > 


FREIE Berliner Schlachtviehmarkt. 
Berlin, 18. Juli. ISchlachtviehmarkt.] (Amtl. Bericht.) 


Auftrieb: 3304 Rinder (darunter 245 Bullen. 1277 Ochſen. 782 
Kühe und Färſen), 1234 Kälber. 11144 Schafe, 10 732 Schweine. 
nber: Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 
A. Och ſen: DE gewicht. gewicht. 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ A 4 
werts, (ungejo f J a E 46—483 79—83 
b) vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahre — — 
c) junge fleiſch. n. ausgemäſt. u. Alt, ausgemäſt. 42—44 76—80 
i 3 mikia genährte jg, gut genährte ált. beſſere 38—40 72—75 
Bullen: f za 
R vollfleiſch., ausgewachf. höchſt. Schlahtwerts 43—44 74—76 
b) vollfleiſchige jüngere 41—43 73—76 
e) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 38—40 7 —75 
C. Färſen und Kühe: 
a) volf., ausgemäſt. Färſen höchſt. Schlachtwerts 44—46 73—77 
b) vollfleiſch. Conr paa Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werts bis zu 7 Jahren 40-43 70—35 
ec) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ents 
wickelte jüngere Kühe und Firſen 38—39 69—71 
d) mäßig genährte Kühe und Füärſen 32—34 60—64 
e) gering genährte Kühe und Fürſen . .. bis 30 bis 40 
D. Gering 1 Jung vieh (Freſſer) —— 
: er: 
2 Doppellender feiner Maſtt e ee e e 75—95 107—136 
b) feinfte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) . 55—58 92—N 
c) mittlere Maſt und bejte Saugtäfber . . e . 48—53 80—88 
g geringere Maſt⸗ und gute Saugfälber. . . 42—47 73-83 
o) geringe 3 „E Be) OT 
e: 
A. Stallmaſtſcha fe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Halj. 44—48 88—98 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gutgenährte junge Schafe. . 40-43 80—86 
c) mäß. var A ers u. Schafe (Merzſchafe) 32—38 67—79 
weine: 
a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht. 44 55 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
: 42—44 52—55 


K en v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 
œ) bolfeifeige der feineren Raſſen und deren 
ungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 43 54 

x vollfl. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgem. 42—43 52—54 


e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 40—42 50—52 
3 .. Da 9 ia . gätt . gel ſich sch 1 
Tendenz: indergeſchäft wickelte ſi hlepper N 

Kälberhandel geſtaltete ſich xu 55 ei den Schafen war Nr 
Geſchäftsgang ruhig. Der Schweinemarkt verlief ruhig. 
Börſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 18. Juli. [Zuckerbericht.] 
Kornzucker, 88 Grad ohne Sack — 
Tendenz: ruhig. > 
Brotraffinade I ohne Jas 19.50 
Gem. Raffinade mir Sack rien 19,25 
Gem. Melis mit Sack 18,75 


Tendenz: ruhig. 
Rohzucker 1. Produkt Tranfito frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm: 


31/ % P. Prov.⸗Anl. 
30% do. 1895 
40% P. Stdanl. 1900 
1905. 1998 
3½% do., 1894-1903 


40% Bof. Pfandbr. D 
4% do. E J 


für Juli 927%, Gd. 9,32%, Br. 
für Auguſt 9,35 Gd., 9.37½ Br. 
für September 9,24 Gd., 9,29 Br. 
für Oktober⸗Dezember 9.42½ Gd. 9,47½ Br. 
für Januar⸗März 9.60 (88. 9.62 ½ Br. 
für Da: 9,75 Gd. 9.77½ Br 
Tendenz: ruhig. — Wetter: aufklärend 


Schnittwechſel: —. 
Privatdist.: Ap 18 
Petersb. Auszahl. oara 75 213, Frauſtädt. Zuckerfab. 
— ” B. 41 ¼ 213.65 Gasmotoren Denz 121.10 
Oſterr. Noten. . . | 84,80, 84,80] Gerbfarbſt off Renner236 25,236.75 
Rufſiſche Noten . 213.65 213,75 Handelsg.f. Grundb. 1510 151.90. 
ln „ l. . 1213.05.213,75] Harvener Bergwerk 173.00174.90 
4% Dtſch. Reichsanl. 99.80 9970 Hasper Eiſen 149.5015100 
31,0, D. Reichsanl. 86,70 86,70 Held u. Franke 66 
90% Dtſch. Reichsanl. 76.20) 76.50 Herrmannmühlen . |150. 
4% Preuß. Konf. „| 9 0| Hoeſch Eiſen 
3½% Preuß. Kons. Hohenlohewerfe . . 
3% Preuß. Konfe . Kronprinz Metall 
4% Poſ. Prod. Anl. Zuckerf. rujchtoig . |: 
Lindenberg Stahl 
Ludwig Loewe 
Löhnert⸗Aktien . 11 
Maſchinenf. Buckau 
Norddeutſche Sprit |: 


Berlin, 18 Juli. Tendenz matt. 
17 . 

208,00/208,25 

121,101120,50 


40% P. Pfdbr. S. VI. X Oberſcht. Eiſen⸗Ind. 77.90 80.60 
25% d0, S.XT-XVI Oberſcht sotswerte 21070121350 
Oppeln Zement. 147.6014750 


14870/14500 


ein u. Koppel 148 s 
Orenſt be 112931025 


3½ % do. G. Oſtelb. Sprit 


3% do. K. ulius Pintſch. 132.0013200 
3% do. S ombacher 490,149.00 
4% N. P. Landſch. Pfb. Rütgerswerke. 187.0018700 


171.00 


Ty. Bortl.⸗ m. 
e 5 331.25 


20 Schubert u. Salzer 
Schuckert 3 


3½% do. Siemens u. Halste 209 00 210.75 
4% D. Pfandbr. Anit. Spritbankt . . |438 25/436,25 
4% ruſſunkonv. 1902 30] Steaua Romana 145,751 146,00 
4½% do., 1905 Stettiner Vulkan 122.0012225 
4% Serbiſche amort. Union Chemiſche . 199,86 200.00 
Türk. 400 Frks.⸗Loſe V. Chem. Charlotten b. 347,00 347 00 
4½ Pln. 3000 ev. 1000 50 B. Köln⸗Rottw. Pulv. 20.50 323.00 
Gr. Berl. Straßenb. D| Ber. Dt. Nickelwerke 272,00 74.75 
Bol. ee Ber.Laıj.Blashätten]327,50/327 00 
Orientb. Betr.⸗Geſ. 1 Vogtl. Maſchinen 276,00/276,00 
Arge Dampfſchiff. . JH Wanderer Fahrrad. 338 00034100 


Hamb.⸗Suͤdamerik. 
Darmſtädter Bank 
Danziger Privatbank 123.6012360) Schleſ. Portland 
Dresdner Bank 147 100145 70. $ 
Nordd. Stred. Anſtalt [119-25111925 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 124 60 124 90 Oſterr. Kredit ult. . 
e e Woj. 140.00 140,50 Bert. Handelt gef ult. 
Nat.⸗B. f. Deutſchl. 106,25 106,25 Dtſche. Bank ultimo j 
Akkumulatorenfabrik 283 00428300 Disk. Kommaund. ult. 189,7/181.½ 
Adler-Fahrrad . . 259,00 1288.00] Petrb. Int. Handelsb. 171.00 178, 
Baer und Stein.. 397,75/396,25] R. B. f. ausw. Handel 145,¼ 47% 
Bendix Holzbearbeit. 42.10 4200| Schantung⸗Eiſenb. 124. 125, / 
Bergmann Elekrizit. 109.00 Lombarden ultimo 
B. M. Schwartzkopff 258 50.261,00 Baltim. and Ohio⸗Sh. 
Bochum. Gußſt. . . 217,25217,50 Kanada Pacific⸗Akt. 
Breslauer Sprit. . 436,25 436,40 Aumeg Friede 
Chem. Fabr. Milch 243,00 246,00 Deutſch⸗Luxemburg 122.½ 124. 

Daimler Motoren . 367.50 371.50] Gelfenkirch. Bergw. 177,00 178,½ 
Dt. Gasglühl. Auer 555,00 556,75 Laura⸗Hütte ult. . 141. 142.% 
Dtſch. Juteſpinnerel 310,00 308,00 Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 
Dtſch. Spiegelglas . 280,00 280,00] Phönix Bergwert 
Dt. Waffen u. Mun. 321 00324.50 Rhein. Stahlwerke. 
Donnersmarck⸗Akt. 326,25 328.00] Hamb. Packefahrt 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 162,40 162.75 Ban Dampf. 
Eſenhutte Sileſia . 116,00 116,00] Norddeutſcher Lloyd 
Elektr. Licht u. Kraft 124.50 127,00 Ediſon + » 
Feldmühl Celluloſe 151.60 151,60] Gef. f. elektr. Unt. 


Berlin, 18. Juli. [Produktenbericht.] 


100.80 


231.001233, 


ene sep 


227. / 229. ½ 
150,½¼150,¼ 
123,125, ½ 
252,¼ 
105, 106, ¼ 
237,00 239, ½ 
153,00 


—.— 


—.— 


(Amtl. Schlußkurſe). 


Weizen, matter, | 18. | 17. ] Hafer, ermattend, | 18. | 17. 
„ für Suli_.1208,501207.00| „ für Juli 168,50 168,50 
„ „ Septbr. 195,00 195.257, „ Sepibr. 162,00 —.— 
4 „ Oktober 195,75 196,25] Mais amerik. mixed 
„ „ Dezbr. 196,25 196,75] geſchäftl., für Juli —.— —— 
Roggen, etw. matter, „Septbr ——| —— 
„ für guli . 1169,50|170,00| Rüböl, geſchäftslos, 
„ „ Septbr. 162 00 162.25 „ für Oktober —— —— 
„ „Oktober 163.5016325 „ Dezbr. —— —— 
„ „ Dezbr. 16350164 00ͥ - . — — 


—— nennen EEE nen. 
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